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Der Kontraktbrnch .
In der Unternehmerpresse werden die irreführenden und

falschen Angaben der Streikstatistik über die Zahl der Kon -

traktbrüchigen ganz kritiklos fruktifiziert . Durch die scheinbare
Zunahme der Kontraktbrüchigen im dritten Quartal sehen
sich die „ Verl . Pol . Nachr . " veranlaßt , auf das Rechts - und

Pflichtbewußtsein in gewissen Arbeiterkreisen einen ungünstigen
Schluß zu ziehen . Wenn weiter in der Korrespondenz
behauptet wird , den Socialdemokraten sei die Kon -

statierung der Zunahme der Kontraktbrüchen unbe -

quem , so ist das deswegen falsch , weil die Angaben der

amtlichen Streikstatistik in dieser Beziehung schon längst als

falsch von unserer Seite widerlegt sind . Falsche Angaben
gegen die Arbeiter können aber für die Socialdcmokratie

nicht unbequem sein . Viel eher darf angenommen werden ,
daß unsere wiederholte Kritik an den falschen Angaben der

Kontraktbrüchigen in den Kreisen der Regierung schon lange
Zweifel an der Objektivität der gegenwärtigen Methode dieser
statistischen Aufnahme geweckt habe . Freilich sind diese Ve -
denken noch recht schwach ; die getroffene Maßregel zur An -

bahnung einer objektiveren Berichterstattung ist durchaus un -
genügend und verfehlt .

Im Juni vorigen Jahres haben nämlich die preußischen
Minister des Innern , sowie für Handel und Gewerbe eine

Verfügung erlassen , wonach die Orts - Polizeibchörden an -
gewiesen wurden , bei Aufnahme der Streiknachweisungcn
nicht nur , wie bisher bei den Arbeitgebern , sondern auch bei
den Arbeitnehmern Erkundigungen einzuziehen , damit ein

möglichst objektives Bild des Sachvcrhältnisses gewonnen
werde . Auch wurde angeordnet , daß . bei der Nachprüfung der
Nachiveisungen die gewerblichen Aufsichtsbeamicii in
thunlichst weitem Umfange beteiligt werden sollen .
Als diese Verfügung in der Oeffentlichkcit bekannt wurde ,
faßte man sie alsbald als ein Zugeständnis an die Forde -
rungen der Arbeiter auf . Man glaubte damit den Aus -
stellungen der Arbeiter an der amtlichen Streikstatistik ein
Ende machen zu können . Schon damals aber haben wir
diese Auffassung keineslvegs geteilt . Und jetzt . da die
Streikstatistik für das dritte Vierteljahr vorliegt , sind wir erst
recht weit davon entfernt , diese Auffassung zu billigen . In
der vorläufig veröffentlichten Ucbcrsicht tritt der polizeiliche
und kriminelle Charakter der Streikstatistik zwar nur
in einer einzigen Rubrik der Kontraktbrüchigen zu
Tage . Bekanntlich enthält aber das Frageschema für die

Nachweisungen der Streiks noch eine ganze Reihe von Fragen ,
deren Beantwortung den Arbeitern durchaus nicht gleichgültig
sein kann . So enthalten diese Formulare namentlich noch
Fragen darüber , inwieweit Berufsvereinigungen oder dritte
Personen auf den Ausbruch des Streiks hingewirkt oder den
Streik unterstützt haben , insbesondere durch Geldbewilligung !
inwieweit während des Streiks Arbeitswillige polizeilich
haben geschützt werden müssen ; inwieweit der Streik

zu sonstigen polizeilichen Maßnahmen Anlaß gegeben
hat ; ob aus Anlaß des Streiks die Staats -

anwalffchaft in Anspruch genommen worden ist . Die

Beantwortung aller dieser Fragen bleibt nach wie vor den

Orts - Polizeibehörden vorbehalten und die obere Verwaltungs -
behörde hat die Angaben der unteren Behörden zu prüfen
und eventuell zu vervollständigeu .

Da nun heute überwiegend die genannten Behörden der

Arbeiterbewegung überaus unfreundlich gegenüberstehen , da

man ohne Widerspruch sagen darf , daß die Behörden Ausständen
nicht unparteiisch gegenübertreten können , so hat es doch
im Grunde gar keinen Wert , wenn diese Polizei -
behörden angewiesen wurden , bei den Arbeitern gleichfalls
Erkundigungen einzuziehen . Denn auf die Erkundigungen
selbst kommt es viel weniger an , wie auf die Feststellung der
Antworten . Was das für einen Unterschied ausmacht , sehen
wir schon bei der Feststellung der Kontraktbrüchigen . Wir

haben schon nachgewiesen , daß hier ganz enorme Fehler ge -
macht werden . Auch im dritten Quartal ist die Zahl der

Kontraktbrüchigen wiederum stark gestiegen . Von 32480

Streikenden sollen 10 348 kontraktbrüchig geworden sein , das

wäre rund ein Drittel . Diese hohe Ziffer wird namentlich
dadurch herbeigeführt , daß sänitliche Arbeiter in Zahl von 3265

Köpfen , die im Bergbau streikten , als Kontraktbrüchige bezeichnet
werden . Nirgends sieht man den willkürlichen Charakter der

Streikstatistik so sehr als bei der Feststellung der Zahlen für
diese Rubrik .

Die Orts - Polizeibehörden gehen fast ohne Ausnahm ? von

dem Rechtsstandpunkt des Unternehmers aus . Sie sind weder

in der Lage , noch auch irgendwie dazu veranlaßt , den Fall
näher zu untersuchen . Ist irgendwo ein Streik ausgebrochen ,
so erkundigen sie sich beim Unternehmer und bei den

Arbeitern . Sagt ihnen nun der Unternehmer : Die Arbeiter

haben ihren Streik begonnen , ohne die Kündigungszeit inne -

zuhalten — so trägt der Beamte der Orts - Polizeibehörde in

sein Formular die Zahl der Streikenden als Kontraktbrüchige
ein . Vielleicht geht er auch noch zu einem Arbeiter und hört
dort , daß die Arbeiter anderer Ansicht sind . Er erfghrt . daß
die Arbeiter allerdings , ohne die Kimdiguiigsfrist «inzuhalten ,
die Arbeit niedergelegt haben , aber nur weil der Fabrikant

z. B. die Vertrauensleute der Arbeiter , die von sämtlichen
Kollegen beauftragt waren , ihre Forderungen beim Arbeit -

geber vorzutragen , gemaßregelt hätte . DäS sei für fie sin

hinlänglicher Grund gewesen , die Arbeit sofort nieder¬

zulegen . Sicherlich nimmt die Orts - Polizeibehörde in diesem
Falle Kontraktbruch an . Unseres Erachtens liegt indes die Sache
doch wesentlich anders . Nach § 124 der Gewerbe - Ordnung
können vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auf
kündigung Arbeiter die Arbeit verlassen , wenn der Arbeit¬

geber oder seine Vertreter sich Thätlichkeiten oder grobe Be

lcidigungen gegen die Arbeiter oder gegen ihre Familien¬
angehörigen zu Schulden kommen lassen . Nun empfinden die
Arbeiter eine Maßregelung ihrer Vertrauensleute wohl ab
die größte Beleidigung , die ihnen zugefügt werden
kann . Sie sind in dieser Beziehung ebenso soli
darisch , wie das Offiziercorps , wie der Beamten

stand , wie Lehrer und Pastoren . Vom Standpunkt des

Rechtsgefühles der Arbeiter aus , liegt die Sache so, daß sie
in der That ein Recht zur sofortigen Niederlegung der Arbeit

haben . Die Entscheidung , ob Konträktbruch vorliegt oder

nicht , liegt hier nicht so einfach , wie es den Orts - Polizei
behörden erscheint . Diese in die Hand einer Orts - Polizei
behörde zu geben , welche von vornherein gegen ausständige
Arbeiter eingenommen ist , heißt darum , die Arbeiter benach

teiligen . Zum mindesten müßte verlangt werden , daß die

Feststellung , ob Kontraktbruch vorliegt oder nicht
den Gewerbegerichten zur Entscheidung vorgelegt werde ,
und daß nur dann Kontraktbruch angenommen
werden darf , wenn über diese Frage eine gewerbe¬
gerichtliche Entscheidung vorliegt . Wie es in denjenigen
Bezirken zu regeln wäre , wo keine Gewerbegerichte
bestehen , wollen wir hier nicht näher untersuchen , vielmehr
nur die Forderung statuieren , daß die Feststellung der

Kontraktbrüchigkeit dem Ermessen der Verwaltungsbehörde
entzogen und durch eine gerichtliche Feststellung , bei der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer mitwirken , ersetzt werde .

Einfacher freilich und viel zweckdienlicher wäre , eine

Reform der amtlichen Streikstatistik in der Richtung vorzunehmen ,
daß überhaupt alle jene Fragen , auf Grund deren man
Material gegen die Arbeiter sammeln will , kurzerhand be

seitigt würden . Es existiert in der ganzen Welt keine Streik

statistik die in dieser unerhörten Weise unkontrollierbare und

die Arbeiter direkt schädigende Fragen statistisch zu verwerten

sucht . Die bisherigen Ergebnisse haben schon hinlänglich ge
zeigt , daß der Ausnahmecharakter , der den Arbeitern in der

Streikstatistik angewiesen ist , mehr Erbitterung unter der

Arbeiterwelt hervorbringt , als er den Arbeiterfeinden in der

Regierung und dem Unternehmertum je Nutzen schaffen
kann . Wir möchten wünschen , daß bei der Verarbeitung des

Jahresmaterials auf diese unsere Forderung Rücksicht ge
nommen würde . Andernfalls könnte der erste Jahresbericht
über die amtliche Streikstatistik ein Fiasko werden , für das

das Rcichsamt des Innern , in erster Linie aber Graf Posa
dowsky , der diese einzigartige , arbeiterfeindliche Streikstatistik
veranlaßt hat , die Verantwortung trüge .

Gewerbe - Jnspektio » und Dainpfkessel -
Revision in Prensje » .

Die Ausgaben , die im ttntcn Etat für die Geiverbc - Jnspcltioii
vorgesehen sind , sind nur unerheblich höher als die des laitfettdeu
Etats . Es werden verlangt 022 500 M. Gehälter für 27 Rc -

gicrungs - und Gelverberäte , 101 Gewerbe - Inspektoren und
12 Assistenten , während der laufende Etat für diese Beamten
011 500 M. , also 11000 M. weniger aussetzte . Dagegen fallen die

bisherigen Einnahmen aus der Kesselrevisiou , die im laufenden Etat
mit 277 020 M. veranschlagt tvarett , in Zukunft infolge der Neu -

regeln ng der Da mpfkessel - Ueber wachung fort .
Bisher war das Amt des Gewerbe - Inspektors mit dem des

Dampfkessel - Revisors verknüpft . Infolge dieser Personalunion
wurde die G e w e r v e « I n s p e k t i o n zu e i n e m N e b e n a m t
der Dampfkessel - Revision herabgedrückt , die einzelnen
Betriebe konnten auch nicht annähernd in dem notwenigen Matze
revidiert werden . Eine kleine Besserung wurde dadurch erzielt , dah
seit dem 1. April 1897 den Beamten wenigstens die Revision
der landtvirtschaftlichen und Schiffsdampfkessel abgenommen wurde .
Aber auch dieser Zustand war nicht befriedigend . Immer und immer
wieder machte namentlich die socialdemokratischc Presse auf die

Notwendigkeit aufmerksam , die Gewerbe - Jnspektion völlig von der

Dampfkessel - Revision zu trennen . Jetzt endlich scheint auch der Re -

aieruug die Erkennwis von der Berechtigung der socialdemokratischen
Forderungen gekommen zu sein . Selbst eine so reaktionäre Regierung
tvie die preutzische kann sich eben auf die Dauer der Wucht der That -
fachen nicht verschlietzen .

Die dem Etat beigegebene Denkschrift betreffend die Neuregelung
der Dampfkesscl - Ueberwachung erkennt offen an , datz „ der seit Jahren
andauernde starke Aufschwung der Industrie und die daraus sich er -

gebende starke Vermehrung der Dampfkessel andrerseits , die im

Gefolge der weiteren Entwicklung der socialpolitischen Gesetzgebung
herbeigeführte , auch heute noch keineswegs abgeschlossene Erweiterung
des Geschäftskreises der Gcwerbe - Aufsichtsbeamten andrerseits " es
bewirkt haben , „datz trotz der von Jahr zu Jahr vorgenommenen
Vermehrung der Jnspektionsbezirke und des Bcamtcnpcrsonals die
RevisionSthätigkeil der Gewerbc - Aufsichtsbeamten sich nicht in dem

Matze entwickelt hat , ivie es zur Durchführung einer ivirksamen Ge -

werbe - Aufsicht erforderlich gewesen wäre . " Ja . im Jahre 1898 ist
sogar die Revision sthätigkeit gegen das vorher -

gegangene . Lähp st ? slenweise nicht unerheblich
zuzfick geblieben . ü <

Es wurden im Jahre 1897 im ganzen in Preutzen 4 2 020 ge -
werbliche Anlagen revidiert , darunter 34 055 . also die grötzte Zahl
nur einmal . 5994 zlveimal und nur 2571 dreimal oder öfter . Im

LÄMlNs bctrna die Zahl der revidierten Anlagen 44 373 , ynd
zwar Wurden däbon 84 317 einmal , B980 zlveimal . 8108 dreimal und

öfter revidiert . Absolut ist also die Zahl der revidierten Anlagen etwas

gestiegen , relativ jedoch ist sie zurückgegangen , und zwar von 33,0 auf

32,3 Proz . Ist es au und für sich schon traurig , datz nur etwa

aller Betriebe jährlich revidiert werden konnten , so erscheint dieser

Zustand in noch schlimmerem Licht , wenn man die einzelnen Aufsichts -

bezirke näher betrachtet . In Pommern wurden im Jahr 1898

nur 10 Proz . , in Posen nur 17,4 Proz . der Anlagen
revidiert . In Schleswig - Holstein belief sich die Zahl auf 20,4 ,
im Regierungsbezirk Breslau aus 24,0 . im Regierungsbezirk Merie -

bürg auf 24,4 , im Bezirk Trier auf 25,7 . Abgesehen vom Bezirk
Sigmaringen , wo 74,5 also drei Viertel der Betriebe , und von Arns -

bcrg , wo 51,1 , alsojdie Hälfte revidiert wurden , konnten im Jahre 1893

auch nicht in einem e i n z i g c n A u f s i ch t s b e z i r k die

Hälfte der Anlagen revidiert >v erden , meist betrug die

Zahl sogar nur ein Drittel bis ein Viertel .
Weint die Denkschrift dies „unerfreuliche Ergebnis " mit der

durch den gewaltigen Aufschwung der Industrie herbeigeführten
stärkeren Jnänspruchnahme der Beamten entschuldigt , so können wir

diese Entschuldigung schlechterdings nicht gelten lassen . Die Regierung
hätte eben schon längst ihre Pflicht erfüllen und die Zahl
der Aufsichtsbcamtcn , entsprechend dem Aufschwung der Industrie, -
vermehren müssen . Ebensowenig könncii wir der Regierung bei -

pflichten , wenn sie in der Denkschrift die Zunahme der U n -

fälle , und zwar nicht blotz die leichten , als eine „ ttnver -
meidliche " Folge der ungewöhnlich lebhaften Thätigkcit auf

fast allen Gebieten des gewerblichen Lebens hinzustellen
sucht . Nein , diese Ztt nähme der Unfälle hängt

eng zusammen mit der mangelnden Geiverbe - Auf -
s i' ch t ttttd nicht zum wenigsten auch damit , datz die Anstellung von
aus der Arbeiterklosse hervorgegaugeuen Assistenten stets und ständig
in Preutzen verweigert ist .

Wie über jeden reuigen Sünder , so freuen wir uns natürlich
auch über die preutzische Regierung , die jetzt offen eingesteht , datz
die „ E n t >v i ck l u u g der G e iv e r b e - A u f s i ch t in den

letzten Jahren der Entwicklung der Industrie
nicht genügend Rechnung getragen " hat . Zu ent -

schuldigen sucht sich die Regieruttg mit der Ausrede des Mangels an

geeigneten Bewerbern . Aber hat nicht auch hier wieder die social -
demokratische Presse seit Jahren immer und immer wieder betont ,

datz die Verqttickmtg zweier ganz verschiedener Aemter die Auswahl

geeigneter Personen erschwert ?
Die Regicrung hat nunmehr mit dem Ccntralverbande der

pretttzischett Dampfkessel - Ueberwachungsvereine Verhandlungen ge -
pflogen , und diese Vereine haben sich bereit erklärt , vom 1. April 1900
ab die periodische Untersuchung aller bisher von den Gciverbe - Auf -
sichtsbeamteu geprüften Dampfkessel , mit Ausnahme der fiskalischen .
gegen Ueberlafsung der dafür aufkommenden Gebühren zu über -
nehmen . Die Oberaufsicht über die Thätigkeit dieser Vereine übt
der Handelsminister aus .

Mit diesem Vorschlage ist wenigstens ein Anfang zur Besserung
des jetzt bcstehendenZustandes gemacht . Die Gewerbe - Aufsichtsbeamten
werden entlastet werden , sie iverden mehr Zeit haben , sich ihrer
eigentlichen Thätigkeit widmen zu können . Datz die Gewerbe - Jnspektion
in Preutzen nunmehr allen Anforderungen genügt , ist sclbstverständ -
lich nicht anzunehmen . Wirkliche Abhilfe wird erst �

dann geschaffen
werden , wenn man dazu übergeht , die Gewerbe - Jnspektion sehr stark

zu erweitern und auch in ausreichender Anzahl weibliche
Gewerbe - Jnspcktoren sowie Assi st eilten aus den

Reihen der Arbeiter anzustellen , die von den
Arbeitern s e l b st gewählt iv e r d e n.

politische Aebevficht »
Berlin , den 17 . Januar .

Das Flotteneisen

soll nun geschmiedet werden , so lange die künstlich entfachte Be -

geisterung noch heitz ist . Die Vorlage ist dem Bundesrat übergeben
ivordcn und dieser soll das Gesetz in besinnungsloser Schnelligkeit
durchfliegen , so datz es bereits am Montag im Reichstag ein -

gehen kann . Es verlautet , datz die Zustimmung der einzelneu
Bundesregierungen , um die Sache zu beschleunigen , telegraphisch
eingeholt werden soll . Erst hatte man durch die Veröffentlichung des

Flottenplanes in der „ Nordd . Allg . Ztg . " den Bundesrat ebenso
wie das übrige Deutschland überrumpelt , jetzt schaltet man diese
Körperschaft , ivelche neben dem Reichstag die eigentliche Gesetzgeberin
des Reiches sein sollte , aus , indem man ihr jede eingehende Beratung
verwehrt und nur noch telegraphisch beschleunigtes Jasagen gestattet .
Dock es ist Sache des Bundesrats , seine Rechte zu wahren . Lätzt
er sich freiwillig nullen , so darf er sich nicht wundern , wenn die

deutsche Bevölkerung ihn als quautite nögligeable ( der Beachtung
unwerte Grötze ) einschätzt .

Da eine telegraphische Befragung der Reichstags - Mitglieder
noch nicht angängig ist , so dürfte mit dem Erscheinen der Vorlage
vor der Volksvertretung der eigentliche Kampf um die weltpolitische
Flottenvermehrung anheben . Die Vorlage wird , wenn die jetzt in
die Oeffentlichkeit dringenden Mitteilungen richtig sind , durchaus den

Ankündigungen der „ Nordd . Allg . Ztg . " entsprechen : Verdoppelung
der Schlachtflotte , jährliche etatsmätzigeBewilligung
der einzelnen Neubauten , Bestreitung der Kosten vcr -

mittelst Anleihen .
Wie der Reichskanzler bereits im Dezember dem Reichstag mit -

teilte , soll von einer abermaligen Bindung des Reichstags hin ,
sichtlich der zu bewilligenden Geldsumme auf längere Jahre
hinaus abgesehen werden . Der neue Flottenplan wird dadurch

noch unendlich gefährlicher als das bestehende Flottcngesetz .
In diesem Gesetz hat sich zwar der Reichstag auch zur Her «
stellung eines bestimmten Flottcnbestandes bis nach Ablauf von sechs

Jahxesi vgqqMtet . abzr andererseits jjt im § 7 des Flotteu -

gesetzes festgelegt werden , datz der Reichstag binnen derselben Zeit
nur zur Bereitstellung einer fest angesetzten Summe verpflichtet sei .
über die er keinesfalls hinaus bewilligen müsse . Ganz anders

soll es jetzt kommen . Jeht soll der Reichstag einen neuen .
Gollbestand und zwar tilusn Sollbcftand von doppeltem Um�



fjaiiflc als das bisherige Gesetz bclvilligcn , aber über die Ausgaben -
böhc fall nichts festgelegt werden , so dab die Negiernng die Fertig -
stellulig der doppelt grogcn Flotte in einer m ö g l i ch st kurzen
Zeitspanne erreichen kann .

Erst war die Ncde davon , dast die Verdoppelung der jetzigen
Marine binnen 17 Jahren erreicht werden solle . Jetzt will die Re -
gicrung auch diese Fessel nicht tragen , sondern die Möglichkeit be -
halten , binnen weit kürzerer Zeit daS Ziel � cS ist
natürlich noch lange nicht daS End ziel , sondern nur eine Station
auf dein Wege in die Unendlichkeit der Marine - Wettnistungen —

zu erreichen . Hat der Reichstag der Verdoppelung der Marine
princlpiell zugestimmt , so verliert er die Widerstandskraft .
wen » die Regierung die möglichst eilige Fertigstellung deS »als eilig
Anerkanuten " fordert . Tic Festlegung ' eines Flotteu - Sollbestandes
von unerhörtem Umfang ohne Festlegung des Bautcnplanes und
ohne Begrenzung der Ausgaben ist das tollste , was je der Volks -
Vertretung angesonncn worden ist .

Bemerkenswert ist sodann , dag das zu erwartende Gesetz die
Kosten durch Aufnahme von Anleihen bestritten wissen will . Herr
Lieber erklärte am 12. Dezember 18S9 , . er könne seitens seiner
politischen Freunde iv e n i g — mn nicht zn sagen , gar keine —
Geneigtheit in Aussicht stellen , heut schon sich dafür zu erklären .
die säintlichcn beinahe 800 Millionen — und wenn 16 Jahre herum
sind , werden es wohl mehr als 800 Millionen sein — mit Anleihen
zu decken " . Nun ist allerdings eine Ccntrumszusage keine Brücke , auf
die ein vorsichtiger Politiker zu treten geneigt ist . Immerhin schwillt die
Summe der Zumutungen , welche das neneFIottengcsetz andenRcichStng
stellen will , durch die Ausgabcdcckung vermittelst Anleihen derartig
in die Höhe , das ; daS Centrnm nur dann sich für die neue Re -
gicrungSvorlage gewinnen lassen kann , wenn cS mit dem von ihin so
lebhaft beklagten »Umsturz deS Flottcngcsctzcs " zugleich den Umsturz
aller seiner bisherigen Politik bewerkstelligen will . —

Biel Lärm nm nichts .
Die Beschlagnahme deS „ Bundesrat " , von der man

Mehr Aufhebens macht als von der jetzt beliebten Aus -
schaltung der NcichSinstitution , der zu Ehren daS Schiff seinen
Namen empfing , kann nunmehr als erledigt gelten . Die
Flottenkrakehler Ivcrdcn sich nach einem andern Agitationsstoff
umsehen muffen .

Wie ein Telegramm aus Hamburg meldet , erhielt die
Deutsche Ostafrika - Linie aus Durban die Nachricht , daß die
Ladung des „ Bundesrat " vollständig gelöscht ist und mit dem
Manifest übereinstimmt . Das Priscngericht habe noch keine
Entscheidung getroffen .

Und in Berlin ist inzwischen auch die Erklärung der
englischen Negier ung eingegangen , daß die Frei -
gäbe des R e i ch s p o st d a m p s c r s „ Bundesrat " nach
nunmehr beendeter Untersuchung unmittelbar bevor -
st e h c. Nach gleichzeitigen Zusagen der großbritannischen
Regierung ist eine befriedigende Beilegung der schwebenden
Differenzen als gesichert zu betrachten und eine Gewähr dafür
geboten , daß sich ähnliche Zwischenfälle nicht wieder¬
holen sollen .

Wir haben , gegenüber dem sinnlosen Geschrei der bürger -
lichen Blätter , von Anfang an die Anschauung vertreten , es
wäre absurd , anzunehmen , daß England die Neigung habe ,
in seiner gegenwärtigen Lage Deutschland ohne irgend einen
denkbaren Zweck aus bloßem Uebermut zu chikaniercn . Viel -
mehr schien uns die Aktion als ein Ausfluß einer leicht be -
grciflichcn Nervosität der englischen Behörden . Unsrc Voraus¬
sage hat sich bestätigt . England ist bereit , den Konflikt in
befriedigender Weise zu lösen ~ ohne daß wir eine Weltmacht -
flotte besitzen .

Unter diesen Umständen wird die Reichstags - Intcr -
Pellasion über die Beschlagnahnie am Freitag schwerlich zu
einer großen Aktion aufgebauscht werden können , ivcnn man
auch natürlich es nicht ganz unterlassen wird , für die Not¬
wendigkeit der Flottcnvcrdoppclnng die Angelegenheit aus -
zubeuten . —

_

Ei » vorsichtiger Märtyrer .
Aus Breslau wird unS telegraphiert :

Der wegen seiner Kanalopposttion gcmaßrcgclte Landrat
V. D a I l w i tz lehnte die Kandidatur zur Ersatzlvahl in
seinem Wahlkreise Lüben - Glogau ab , die durch seine Ernennung
zum Regicrnngsrat notwendig würde .

Herr v. Dallwitz will es folglich nicht darauf ankommen lassen ,
abermals mit den RegicrungSivLnschen in Konflikt zn geraten , und
verzichtet lieber , nach seiner Beförderung , auf eine politische Thätig -
keit . Er hat einmal den » Märtyrer " gejpielt , aber er thut cS nicht
wieder . —

Abgeordnetenhaus .
DaS Abgeordnetenhan « setzte heute die e r st e Beratung des

Etats fort . Obwohl vier Redner aus dem Hanse , die Abgg . Graf
L i m b u r g - S t i r u m st. ), v. C z a r l i n s k i sPolc ) , Dr . Hahn
stvild ) und v. E y n e r n stiatl . ) , sowie die Minister zn Worte kamen ,
gelang es doch nicht , die Debatte auf die einer Etatsbcratnng gc -
ziemende Höhe z » bringen . Nach einer mehr persönlichen Bemerkung
des Grafen Limburg trug v. C z a r l i n s k i die bekannten Be -
schwerden der Polen vor . Ihm erwiderten die beiden neuen Minister
S t n d t und Frhr . v. R h e i n b a b e n. Ter neue Kultusminister
ist kein Redner , er spricht nicht fliehend und macht oft gröyere
Kunstpausen , um die richtigen Worte zu finden . Weit gewandter
und sicherer ist das Auftreten des Ministers des Innern . Beide Re -
gierungsvertreter verteidigten die bisherige Polcnpolitik der Re -
gicrung .

Den zweiten Teil der Sitzung füllte eine Rede des Abg .
Dr . Hahn aus , der offensichtlich das Abgeordnetenhaus für eine
Versammlung des Bundes der Landwirte hielt und sich in echt
demagogischer Weise über alles Mögliche , u. a. auch über die
Flotten Vorlage , verbreitete , deren Kosten nach seinem Bor -

schlag die Grotzindustrielle » aufbringen sollen . Ernst ist es
ihm damit natürlich nicht , aber er nniß doch nun einmal

so reden , weil ihm sonst die Bauern die Heeresfolge verweigern
würden .

Eine gelegentliche Aenhenlilg deS Dr . H a h n veranlahke den
Minister Miguel , sich über die B e st e u c r n n g d e r W a r c n -

Häuser zn änszern , wobei er es für gefährlich erklärte , die Waren -

Häuser etwa mittels einer hohen Steuer zn erwürgen . Wenn der

Finanzmtnifter diese Ansicht auch im StaatSministcrium vertritt , so
wird wohl die zu erwartende Vorlage nicht den Beifall der Zünftler
und ihres Anhanges finden .

Den Schluß der Sitzung bildete eine Polemik des Abgeordneten
v. E y n e r n gegen den Bund der Landlvirte .

Morgen : Fortsetzung . —
*

•
� *

Aeuljlhes Weich.
Das wahltaktische Liebäugeln mit de » Arbeitern wird den

Centrums bürgern zuwider . In München ist die Centrnmspartsl
ans Anlaß komnnmalcr Streitigkeiten zcrtlüftet . In einer Bcr -

söhnnngsversantmlung . die von den Ceiitrumsführern einberufen ivar
und über die unsre » Münchner Post " berichtet , kam diese bürgerliche
Miststimmung über die Bevorzugung der Arbeiter zu derben ? Aus -
druck . Der zweite Velsitzeiidc idch katholischen Mäniier . vereijis äußerte

ii. a. : Es stoße die Leute vor den Kopf , daß von einzelnen Rest -

reuten in Versammlungen immer per „ Meine Herren Arbeiter "

gesprochen iverdc . Dadurch fühlen sich die Bürger gekränkt und

zurückgesetzt . Die Arbeiter hätten bei uns nicht mehr Recht , als

jeder andere Bürger .
Ein Redacteur Wasmer erklärte : Ten „ Herren Arbeitern "

werde in der Partei ein groftcS Recht eingeränmt » das durch -

aus nicht am Plane sei . Auf die Arbeiter könne sich das Centrnm

nie verlassen . lZwischenrns : So , dann sa » mir Ar -

bcitcr nix ' n ?) Wo waren denn die Herren Arbeiter vor lö und

20 Jahren ?
Ein anderer Redner bat , diese Aenßcrnngen WaßinerS in der

Presse zu verschiveigcn , damit sich nicht wieder die Arbeiter¬

vereine gekränkt fühle » . » Wenn wir vor 15 bis 20 Jahren
die katholischen Arbeitervereine gehabt hätten , dann wären wir

sicher mit der Socialdemokralie fertig geworden . "

Auffällig sind die von den Rednern gebrauchten Wendungen gegen
die Arbeiter nicht . Der 5llassenkanipfinstinkt wird eben durch das

lirchliche Interesse nicht ausgetilgt . Die Arbeiter bedeuten für das

CcMrum daS , ivas die Kleinbauern für die Konservativen : sie sind

ihnen Werkzeuge der politischen Macht . Wenn die katholischen

Bourgeois aber unter sich sind , dann klagen sie ihren Unmut über

das allzu intime Liebäugeln mit den Arbeitern . —

Erst das Geschäft ! Wie die »Franlf . Ztg . " meldet , hat nian

angesehene Männer der Industrie - und Handclswelt ,
nicht nur ans den Reihen der freisinnigen VereiniKinig , sondern auch

nichtparlamentarischc Männer , die sich zur freisinnigen
V o l k s p a r t e i bekennen , für die Flottenvcrmchrnng gewonnen .
Man ivird ihren Namen bald unter Aufrufe » begegnen . » Sie
bleiben . " so schreibt das Blatt , »ihrer alten Partei treu , aber sie

glaube » , nach ihrer Kenntnis ivirnchaftlicher Weltpolitik , im Interesse
des Anteils Deutschlands am Wcilhandel die Vergrößerung der Flotte
fordern zu sollen . "

Die Kapitulation der Bourgeoisie vor dem Militarismus ist keine

neue Erscheimtna . Ein Engen Richter wird bald völlig vereinsamt

dastehen . Tic einen hoffen , daß sie durch ihren Wasserbyzantinismus
den Freisinn doch noch regiernngssähig machen köinitcii , die anderen .
die an der Börse Handel » und an der Industrie deteiligt sind , rechnen

sich den Anteil aus , der von dein 3' / ? Milliardcn - Anftrag auch für
sie abfallen mag .

Tie Politik ist ein Eeschäst , und — kein sauberes . Das Frei -
sinnige kommt erst hinterher . Uebrigens sucht die „ Frcisiinnge
Zeitung " die dem Wasser verfallenen Parteigenossen damit zu eiit -

ichuldigcn . daß einzelne Herren , die nichts ivcniger als begesilert für
den neuen Flottenplan scien . durch de » Hinweis gewonnen wurde » .

daß ihre Konkurrenten sich der Kundgebung der Marine -

liefcranteu bereits angeschlossen hätten .
lim so schlimmer ! —

Flottcnpocsie . In einem Berliner Blatt dichtet ein Marine -

jüngling wie folgt :
» Wenn im fernen Weltemncere
Deutschem Schiff ein Feind sich naht ,
Fremder Panzer starke Heere
Kreuzen seinen FriedeiiSpiad ,
Wenn der Franzmann sinnt auf - Rache ,
Alle sch ' n anf miS mit Neid :
Deutschlands Söhne hallen Wache ,
Deutschlands Flotte ist bereit !"

Die Erhabenheit der Dichtung ist durchaus der Würde des

Gegenstandes angemessen . Wenn Krupp einst nach dem Muster der

Goldenen Hundertzehn für seine Fabrikate Reklame machen sollte , so
sei ihm dieser Dichter empföhle » . Er kann ' S , wenn auch unter

Aulchinmg an ältere Weisen . So ist obiges offenbar nach dem

schönen Muster gedichtet :
Wenn der Vater niit dem Sohne
Auf dem Zündloch der Kanone
Ohne Sekundanten paukt . . .

Patriotische Ecntral - Wasscrlcitmig . Im Brieskasien der

„ Täglichen Rinidschan " findet sich folgende ' Notiz :

Verschiedene Leser . Stoff ' zu Flottcnredcn und

Reden zu Kaisers Geburtstag stellt Ihnen die Geschäftsstelle des

D e n t s ch c n F l o t t e n v c r c i n S fBerlin , Wilhclmstr . 00 ) gern

zur Verfügung .
Der deutsche Flottenbcrcin macht mithin den GelegeuheitS -

dichter », die sich in den Zcttnngcii für Hochzeiten anpreisen , die aber

auch herzlich gern bereit sein würden , die Znkunftsflotte anzusingen ,
einen erdrückenden Wettbewerb . —

Sie tvolle » nichts zahlen l Die » Kölnische Zeit u n g "
lehnt mit Entrüstung den agrarischen Vorschlag ab , daß die I n -

dnstrie die Kosten für die Flottenvorlage aufbringe - » solle .
Sie macht die » Kreuz - Zeitung " darauf aufmerksam . daß Herr
Miguel einmal erklärt hat , eS sei nnziilässig , Lasten für bestimmte
staatliche Einrichtungen einer besonderen Klasse aufzubürden , da in

einem Staat eine derartige Trennung der Jntcrcssentc » gar nicht

durchführbar sei .
„ Bei diesem neuen Versuche niöchtcnl wir " , so schreibt das

liberale Blatt , „ betonen , daß die Agrarier am wenigsten Ursache
haben , die Frage der Steucrbelastnng und der Stcnerausbringung
durch die cinzeliicn BevölkerungSklasten auf die Tagesordnung zn
stellen . Von den ungeheuren Ausgaben , die für die verschiedenen
staatlichen Ansprüche gemackit werden müssen , wird nur ein

geringer Teil von den östlichen Agrariern aufgebracht , während
der Haupttcil von den nichtagrarischcn Klaffe » getragen werden

niuß . Wenn man da in eine — unsrcs Erachtens nicht be -

rcöhtigtc — Aufrechnung eintreten wollte , so würde sich zeigen ,
dag unser Staatshaushalt , dessen Ausgaben doch den Agrariern
ebenso nützen wie allen andern , vorwiegend die Kraft aus Kreisen

schöpft , die durchaus nicht agrarisch sind . Ist jemand in dieser
Leistung rückständig , so sind es die Agrarier . "

Die verschiedenen Rassen des Kapitalismus beißen sich , weil sie
beide einig sind , selbst nichts zahlen zu wollen . Miqiicis Hinweis
aber widerspricht der gesamten Steuerpolitik des Reiches , die alle

Lasten für bcftimnite Einrichtungen einer besonderen Klaffe , dem

Proletariat , aufbürdet . —

Der Wirtschaftliche AuSschuft trat am Mittwoch im Reichs -
amt des Innern zu einer Sitzimg zusammen und wurde vom Staats -

fekretär des Innern Grafen Poiadowsky mit einer Ansprache

allgemeinen handelspolitischen Inhalts eröffnet . Den Haupt -
gegenständ der Tagesordnung bildete die Vorlegung des Schemas

zu einem neuen d e u t s ch e n Z o l l t a r i f : es wurde über dessen

Ueberweisimg an die Kommissionen und über die Anhörung vwi

Sachverständigen aus allen Jntcrcsscntenkreiien Beschluß gefaßt . —

Tic Präsidenten beim Kaiser . Die Präsidien des

Herrenhauses und de ? Abacordneienhanses wurden am Mittwoch
vom Kaiser im Schlöffe empfangen . Beim Empfang der

Präsidenten des Herrenhauses , des Fürsten zu Wied , de ? Freihmn
v. Manteuffel und IstS Oberbürgermeisters Becker - Köln , gab der

Kaiser seiner Befriedigung Ausdruck über die Wiederwahl der Herren
und erkundigte sich bei jedem besonders nach seinem Befinden , be -

rührte im übrigen in der Unterhaltung lediglich private

Verhältnisse . Sodann wurde daS Präsidium des Abgeordneten¬
hauses . die Herren b. Kröcher , Freiherr v. Heereman und

Dr . Krause empfangen . Der Kaiser wünschte einen gedeih -
lichen Fortgang der parlamentarischen Arbeiten . Er bedauerte leb -

hast , daß die Kaiserin nicht in der Lage sei , die Herren zu empfangen .
Der Kaiser kam im Laufe der llntcryaltung sodann auf den Streit

der Meinungen zu sprechen über de » Beginn des Neuen

I a h r h u n d e r is . Des weiteren erwähnte er die schlechte A k Nftkt
des Abgeordnetenhauses und zog Vergleiche zwischen den Verhältnissen
im neuen Reichstags - und im neuen Landtagsgebäude . Politische
Fragen wurden überhaupt nicht berührt ,

Ein ZeitungS - Krähwinkel .
Essen , IS . Januar .

Als sich kurz vor der 1' 50Zer Reichstagswahl i » Essen dje
Arbeiterschaft ein eignes Organ , den . Weckruf " gründeten , da bc -

schlössen alsbald die Leiter der hiesigen Blätter , den „ Weckruf " rot -

z n s ch w e i g e n. Jntcllektncller Vaicr dieses Schildbürgcrstückchcns
war der Redacteur des » Allgemeinen Beobachters " , ein gewisser
Herr S ch o r e ck. Ihm lhat der „ Weckruf " den meisten Abbruch , als

er . der »anchorganisicrte ' Buchdrucker " und . Demokrat " , sich mit

aller Madst für " die Wiederwahl des G e w e r k s ch a f t s f e i n d e s

K r n p p ins Zeug legte .
Tie Parole wurde getreulich befolgt . Mochte der „Weckruf "

auch noch so inhumane Arbeiterbehandluna , besonders auf dein

Kruppschen Werke , mitteilen , mochte er über skandalöse Vor -

komiimiffe im Essciicr Bauwesen - berichten — die Essener Presse

nahm leine Notiz davon . Das war um so auffälliger , als sich die

nllramoiitanen Blätter ( „ Vollszeituiig " , „ Volksfrcund " des Herrn

Abg . S t ö tz e l). vor allen aber der »Allg . Beobachter " gern als

A r b e i t e r b I ä t t e r par excellence aufspielen und keine Gelegen -

hcit versäumen , dem „ habgierigen Kapital " die Leviten zu lesen .

Zumal wenn es sich um die Kruppsche Fabrik haiidclkc , über die der

. . Weckruf " immer aii - sgczeichne ! unterrichtet ist , dann herrschte Schweigen
über den Wassern .

Da brachte der „ Weckruf " die Nachricht von der Ausführung
der englischen Geschoßbestellung durch Krupp .

Wieder tiefes Schweigen im Essener Blätterwald . Herr S ch o r c ck .
der sonst meistens ohne Onellenangabe den „ Vorwärts " , die „ Frei -

sinnige " , Franlfurtcr " und die Berliner » Volks - Zeitung "
plündert , jede Sensationsnachricht mit fetten Lettern re - �

produziert , auch „ilellege Schorcck " , sowie die „ Kollegen " von der

„ Rh. - Wests . Ztg . " und ' der „ Volks - Ztg . " hielte » sich' mäuschenstill . -
Die gesamte dentiche Presse » ahm Notiz von der Enthüllung des

„ Weckrufs " , die Essen er ' Blätter brachten keine Zeile
von dem , was ein Blatt in ihrem Orte schrieb ) !

Endlich brachte die „ Rhein . - Wests . Ztg . " das bekannte Dementi .
— ans London ! Ans London . Ivo die Firma Krupp dock so nahe

liegt . Nebenbei : die neuerliche Meldung der Kohlentante , die Finna

habe seil Jabren keine Nachrichten der Presse übermittelt . ist

il ii s i ii n. Wir ivisseii , daß die Firma sie betreffende irrige Nachrichten

schon oft in der , . RH. - W. Ztg . " auf „ halbamtlichem Wege " richtig

stellte , z. V. wenn es sich inn Ankäufe : e. bandelte .

Und nun , wo „ von London " ans der Kohlentante Mitteilung

wurde über das , waS der „ Weckruf " schon wochenlang vorher ent -

hüllte , da ging es nicht mehr anders , der Kopf mußte anS dem

« ande — auch die andern Essener Blätter brachen ihr Schlveigeu .

Jetzt in ii ficn sie den „ Weckruf " erwähnen .
DaS Totschweigen eines politischen Gegners gehört zwar schon

längst zum Revertoir hervorragend genialer Politiler . Aber so

lächerlich kleinlich wie im Essener Falle giebt sich jene geistreiche
Methode wohl sehr selten .

Dieser Beitrag aus der deutschen ZeitungSgeschichte Ist kultur »

historisch jedenfalls nicht unwichtig . Daß die Krähwinkel - Journalisten
jede „ Schenknilg " Kruvps an seine Arbeiter gebührend austrompeten ,

versteht sich ani Rande . —
_

llntcrncliincr - Tcrrorismus . Die Vereinig ung deutscher

Stcingutfabrikeii hat beschlossen , vom 1. Januar 1900 ab

„ vorläufig " cinen Aufschlag von 10 Proz . auf ihre Nettopreise ein -

treten zii lassen . Da aber einige Finnen der Branche der am

18. Dezember v. I . gegründeten Bereinigung nicht beigetreten sind ,

Wird die Vereinigung an keinen Kimden Waren verkaufen , der den

der Vercinignna scrnstehcnden Firmen etwas ablauft . Dadurch will

man die fernstehenden Firmen zwingen , der Vereinigung bei -

zutreten .
Der „ Verband der Arbeitgeber deS Bau »

gewerbes für München und Umgegend " droht Mit -

gliedern , die bis zu einem bestimmten Termin ihre Lohnnachweisungen
nicht einreichen , den Ausschluß auS dem Verbände an und macht sie

bei dieter Gelegenheit darauf aufmerksam , daß ihnen , wenn sie auS -

geschlossen sind , von Verbandsmitgliedern leine Aufträge mehr zu »

gewiesen werden . —

Tic einigen Antisemiten . Die „StaatSbürger - Zeitung " lärmt

gegen den Beickiluß der Reick - ötags - Kommission . daß das Mandat

des in Konkurs geratenen freisimiigeii Abgeordneten zu Recht fort -

besteht . Das Blatt sieht furchtbare Konsequenzen voraus . Es

würde zum Beispiel ein notorisch Verrückter von der Irrenanstalt
Dalldorf oder Fricdrichsfelde ans auf Verlangen täglich zur Ans -

Übung seines Mandats nach dem Reichstage geschafft werden müssen ,

um daselbst , so fügen wir ergänzend hinzu , die Anschauungen der

„StaatSbürger - Zeitung " zu vertreten .

Die antisemitischen Abgeordneten freilich sind anderer Meinung

wie ihr Organ Denn am eifrigsten gegen die Aberkennung des

Mandats hat in der Kommission der — Antisemit Viclhaben gc -

sprochen . —

Tie „ landwirtschastlichc Woche " . Am 12. Februar findet

in Berlin die Gciicralvcrsammluiig deS Bundes der Land -

wirte statt , vom 12. bis 16. Februar tggt die Deutsche Landwirt -

schaftS - Gesellschaft und im Anschluß daran der Verein der Steuer -

und Wirtschaftsreformer , der Spiritus « und Stärkefabrikanteu , der

Verein für Moorkultur , der Milchwirtschaftliche Verein u. a. m.

Vom 5, bis 9. März treten der Deutsche Landwirtschaftsrat , vom

12. bis 14 . März das Preußische LandeL - Oekonomie - Kollegium in

Berlin zusammen . —

Ueber Köllerö Täncupolttil wird uns unterm 14. d. M.

aus Kiel geschrieben : Tie Auswcisnngspolitik Köllers hat ihre

Wirkung nicht verfehlt ; die dänische Agitation in Nord -

schleSwig ist ganz erlahmt und wo noch eine dänische Versammlung

abgehalten wird , traut aus Furcht vor Ausweisung kein dänisch Ge -

siiniter sich hinein .
Wenigstens berichten so die rcchtSstehcildcn Blätter , die von vorn -

herein der Gewaltpolitik Köllers ihren Beifall spendeten . Dein

gegenüber können wir die Thatsachc feststellen , daß im verflossenen
Jahre auch wieder die dänischen Vereine , trotz Köllcr

und seiner Ausweisung , nicht nur ihren bisherigen Bestand

gehalten , sondern ihre Wirksamkeit noch vergrößert habe » . Von den

dänischen Vereinen NordschlcswigS kommen hauptsächlich in Betracht
der Wähler - , der Sprach - und der Schulverein . Die nachiolgcnden
Angaben über diese drei ' ' Vereine zeigen , abgesehen von der erfolgten

Schädigung Eiiizeliier , daß die Köllersche Politik einen völlig
negativen Erfolg hatte . Wir stellen für die drei Vereine die Ein -

nahmen und den Mitgliederbestand 1809 und 1897 gegenüber . Die

dazwischen liegende Zeit umfaßt die Wirksamkeit Köllers .

Wahlvcrcin' : 1899 6559,86 M. Einnahme , 8034 Mitglieder ,
1897 3366,00 M. . 2500

Schulverein : 1399 7238 M. Mitgliederbeiträge 4781 Mitglieder
4584 , freiwillige Beiträge .

1897 6602 . Mitgliederbciträge 4741 Mitglieder
7003 „ freiwillige Beiträge .

Sprachverein : 1399 6913 . Einnahme , 1890 Mitglieder ,
1897 5812 ,. .. ? .

Von der erlahmten dänischen Agitation finden ivir also nichts .
im Gegenteil eine erhöhte Wirffamkeit . Das ist für Köller wieder

ein erneuter Grund , die Nadelssichpolitik weiter fortzusetzen .

Im neuen Jahre ist der Anfang ja auch schon gemacht . In
Auvry ist der bisherige Schulvorsteh ' er Julius Müller , weil dänisch
gesinnt , seines Amtes entsetzt und ein richtiger Patriot an seine
Stelle gesetzt worden . —

Aerztestreik . Ans Dresden wird berichtet : Der jüngst in

Aussicht gestellte Aerztestreik ist nunmehr zur Thatsache geworden .
Es handelt sich um Differenzen mit der B e t r i e b s - K r a n k e n -

kasse dtr sächsischen Staats - Eisenbahn . Nach einem

Beschluß des ärztlichen Bezirksvercins sollte die Kasse für Kranken -

besuche 25 Pf . mehr zahlen . Da die Kasse aber bereits die höchsten
Sätze zahlt , ippsde das Aiisinnen der Acrzte abgelehnt .

Runmebr haben , vermflaßt durch den ärztlichen Bezirls -



verein , die Acrzte den Vertrag mit der Kasse gelöst, '
Tie Sache liegt nun so, daß das Mhiistcrinm über die Sache , falls

gegen das Vorgehen des ärztlichen Bezirksvereins Bcschlvcrdc geführt
ivi' rd, zu entscheiden hat . Nach einer vorliegenden früheren Ver -

ordnung dürfte sich das Ministerium auf die Seite der Kasse stellen
» nd entscheiden , daß der ärztliche Bczirksvcrein nicht das Recht habe, .
seine Mitglieder auf bestimmte Honorartaxen zu verpflichten . Es kann
auf diese dann vom Verein kein Zlva ng mehr ausgeübt werden , und
es würde sich für die Kasse nur darum handeln , ob sich genügend oder über¬

haupt „ Streikbrecher " finden . Dies befürchten jetzt die Acrzte sehr
und ein Artikel in ihrem Organ , der „ Acrztlichen Kor¬

respondenz " , liest sich in seinem zweiten Teile wie ein regcl -
rechter Streikartikel , indem u . a . auch darauf hingewiesen
wird , daß Arbeiterblättcr stets schrieben , daß daS unsolidarischc
Verhalten bei Streiks ehrlos sei . Man will durch solchen Vergleich
offenbar die Stimmung der Kasscmnitglicder für sich gewinnen .
Bemerkt sei hier noch , daß absichtlich die hier fragliche Kasse für
diese Aktion auSersehen wurde , weil sie die größte in Sachsen und
eine staatliche Kasse ist . —

Aus Baden . <Eig . Ber . ) Mit der neuen „ Lrdenöfrage " ,
d. h. mit der Ablehnung des dem Stadtpfarrer Dr . Hansjakob
zugedachten Zähringer Löwcnordens beschäftigen sich die Zeiwngen
noch immer recht lebhaft . Es ist so gekommen , wie wir es voraus¬
gesagt haben . Die nntionallibcrale Presse hat nicht umsonst an den
Erzbischof appelliert . Auf den an dieser Stelle bereits an -
gedeuteten Artikel im führenden Centnimsorga » , dem „ Badischen
Beobackitcr " , wonacki die Geistlichen sich die Frag » vor -
legen sollen , ob sie nicht grundsätzlich die Annahme
von Orden verweigern sollen , ist seitens des Erzbischofs
ein Schreiben au die Redaktion des „ Bad . Beobachters " ergangen ,
worin Erzbischof N ö r b e r kund thut , daß es zivar sonst seine Sache
nicht sei . der Presse Weisnngen zu erteilen . Mit der Aufforderung
an den badischen Klerus habe der Artikel aber in die Befugnisse
des Erzbischofs eingegriffen , indem er sich an den Klerus direkt
wandte , der dem Erzbischof unterstellt sei . Die darin zn Tage
getretene Gesinnung entspreche nicht der in den maßgebenden
Kreisen und beim größten Teil des KlcniS herrschenden . Der Erz -
bischof drückt über die Auslassungen sein lebhaftes Erstaunen und
seine Entrüstung ans und schreibt der Verfasser des Artikels habe
die badischen Verhältnisse nicht gekannt oder gar boshaft entstellt .
Das Schreiben schließt mit der Aufforderung an die Redaktion , in
geeigneter Form dahin zu berichtigen ,

'
daß der Artikel die

Meinungsäußerung eines gelegentlichen Korrespondenten fei und
weder die Auffassung der Redaktion noch der maßgebenden Kreise
wiedergebe .

Der „ Beobachter " ist der Aufforderung des Erzbischofs bereits
nachgekommen und hat jene Auslassungen als die persönlichen des
Einsenders bezeichnet . . Da der Behauptung verschiedener Blätter ,
der Verfasser des fraglichen Artikels sei der Centrumsführcr Pfarrer
Wacker , bis jetzt nicht widersprochen wurde , so kann nian in der
energischen Zurückweisung des Artikels zugleich eine nicht miß -
zuverstehende Kundgebung de ? Erzbischofs gegen den Führer
des badischen Centrums erblicken . Es ist ein offenes Geheimnis , daß
man in CentrumskrciscN mit der aggressiven Politik Wackers gegen
die Regierung allenthalben nicht mehr einverstanden ist . Schon das
äußerst gemäßigte Aufretcn des Centrums - Abgeordnctcn . Zehnter ,
gegenüber dem unerhört provokatorischen Verhalten der Regierung
bei der Interpellation über das Z u ch t H a u S g e s e tz
ließ erkennen , daß auch das badische Ecntrum „ vcrliebert ist .
ES ist jedenfalls nur eine Frage der Zeit , wann Wacker dnrch
Zehnter abgelöst wird . Damit würde die Konstellation der
Parteien in Baden wesentlich verschoben . Ob für die Machtstellung
de » EcntrnmS eine solche Verschiebung im Vorteil iväre . ist fchr
fraglich . Die Socialdemokratie hat auf keinen Fall etlvas dabei zu
etstieren . —

Kandidaten für Zwangserziehung .
1. In M ü n ch e n wurde dieser Tage , wie die „ M. Post " bc -

richtet , auf die Denunziation eines Geprellten hin eine „ Sprach -
lehrerin " verhaftet , die seit geraumer Zeit im Hanse Nr . 7 an der
Grnftstraße gegenüber der Polizcidireltion ein Absteigequartier
unterhalten hatte . Tie frenndlichc Dame galt namentlich „besseren "
männlichen und weiblichen Ehehälften , die im stillen der freien
Liebe huldige » wollten , als gütige Beschützerin . Auch dnrch niedliche
Kuppeleien für Kavaliere , die nach eifriger Arbeit für staatliche
Ordnung und Flottenvermchrnng sich im Tempel der Venns bc -
lohnen ivoNtcn , hat die Treffliche sich „ verdient " gemacht . Die
llntcrsuchnng , so sagt man , habe bereits verblüffende Er -
g e b Ii i s s e gezeitigt . Als verblüffendstes Resultat aber dürfte doch
die Thatsache gelten , daß diese Lehrerin der Sprache verstohlener
Minne ihre Herberge gegenüber der Polizcidircktion zu etablieren
gewußt hat .

2. In einer Gerichtsverhandlung in Koburg am
Dienstag sagte der Zeuge Stationsvorsteher Helfner ans :

Er habe die zur Schule fahrenden Schüler schon lauge im Auge
gehabt , da mehrfach Klagen von Weichenstellern und andern Beamten
der Strecke bei ihm angebracht worden seien , daß die
Schüler die Beamten anspuckten . An einem Tage , als
bereits der Zug sich in Bewegumj gesetzt hatte , habe er
gesehen , wie cm Schüler aus einem Conpöfcnster den Hintern hcr -
ausgebogen hatte , und je näher der Wagen an ihn herangekommen
fei , desto weiter sei das Hinterteil sichtbar gewesen . In deni Angcn -
blicke , als der Wagen vorüberfuhr , habe der Bursche sich laut ihör-
bar unanständig benommen . Nachdem er den Zug zmn Stehen
gebracht , habe er sich den Thätcr herausgeholt und
die Personalien festgestellt ; cS war der G y in n a s i a st
Walter Arnold , Sohn des Fabrikanten und Landtags -
Abgeordneten O. Arnold . Ein Bahnbeamter bekundete , daß er mehr -
fach vollgcspien worden sei , auch habe er ganz genau beobachtet , daß
es absichtlich geschehe . Einmal hat er den Walter Arnold ganz
genau als den Thäter erkannt . Der andere Beamte sagte aus , ' daß
er verschiedentlich von solchen Streichen der Schüler durch seinen
Kollegen Klagen gehört habe . Der Gastwirtstochter Rofa Reisen -
weder ist von Schülern , welche inr Wagen rauchten , das Tuch ver -
bräunt worden . Sie kann nicht sagen , wer es gewesen , man habe
ihr gesagt , Hemaiin Arnold , ein anderer Sprößling des Herrn
Fabrikanten , habe es gcthan .

Als Angeklagter in dem Prozesse fungierte allerdings ein social -
demokratischer Redakteur , Genosse Walter , der Verantwortliche des
Koburgischen Teils des „ Saalfclder Volksblatts " , der die Vorgänge
in die Ocffentlichkeit gebracht hatte und dabei den Herrn Vater be -
leidigt haben soll . Der Wahrheitsbeweis wurde als erbracht au -
gesehen , aber wegen formaler Beleidigung eine Geldstrafe von 10 M.
über Genossen Walter verhängt .

Ausland .
Die �rdroffelnng Finnlands . '

Die paiislavistischen Moskauer „ Wjedomosti " teilen mit , daß die

russische Regierung endgültig beschlossen habe , die finnländischen
Verwaltungsposten , besonders die höheren einschließlich der

Gouverneursstellen mit Russen zu besetzen . Ausgenonimen
bleibt der Senat , der aber ohnehin von feiten der Regierung gar
nicht mehr beachtet wird . Die Maßregel wird ferner die Ein -
f| ii h r u n g der russischen Sprache als Amtssprache
zur Folge haben .

Anlaß zu dieser endgültigen Vergewaltigung der von dem Zaren
beschworenen Verfassung des unabhängigen Finnlands nimmt die

Regierung aus dem Verhalten der finnischen Behörden und deS
Gencralgouverneurs gegenüber ihren Wüiffchen . Die gegenwärtigen
Staatsbeamten Finnlands bildeten eine Kchcideivgnd zwischen dem

„Großfürstenlum " und dem „Reich " , wodurch die Durchführung der

„organischen Vereinigung " erschwert wurde . Nach Besetzung der ftaat -
lichen Aemter in Finnland mit Russen wird man auf kein Hindernis
in Zukunft mehr stoßen . Mit bewunderungswürdiger Logik erklären
die „Wjedomosti " in falftkiider Weise Pen neuen Iftas weiter : „ Die

. altschwedischen " Gnindgefcße lasten zu amtlichen Stellungen allerdings

nur „ Schweden " vonGeburt zu . aber diese Gesetze kann unsere Regierung
unter den veränderten Verhältnissen nicht mehr anerkennen . Russen und

Fiiniläiidcr sind von feiten nnsrer Regiernug als gleichberechtigt
anerkannt , warum soll dasselbe Recht nicht auch in nnseru finn¬
ländischen Grenzmarken und auch in Bezug auf den Staatsdienst
gelten . Grade in gegenwärtiger Zeit aber ist die Bevorzugung des

russischen Elements notwendig , weil es gilt , der staatsgefährlichen
finnländischen Agitation zu begegnen . Wir hoffen daher , daß der
neuen Verfügung gemäß auch Männer in die finnischen Behörden

gefetzt werden , die eifrige und überzeugte Vollstrecker der allerhöchsten
Weisungen sein werden . " —

Oestreich - Ungarn .
Wien , 17. Januar . Die Verhandlungen der ö st r e i ch i s ch e n

Delegation sind heute geschlogen worden . —

DaS zukünftige Ministerium . Den Blättern zufolge ist das

neue Kabinett nunmehr definitiv gebildet und wie folgt zusammen -
gesetzt : Dr . Körb er . Präsident und Inneres , W e l s e r s h e i m b ,
Landesverteidigung , Wittel , Eisenbahnen , Dr . Härtel , Unter -

richt , D r. Böhm , Finanzen , Hoftar Graf G i o v a n e l l i , Acker -
bau , Baron Spens - Boden , Justiz . Da das Ministerium zum
größten Teile aus deutschen Beamten zusammengesetzt ist , ist von der

Ernennung eines deutschen Landsmann - Ministers Abstand genommen
worden , weil ein solcher dem Ministerinm nur Verlegenheiten be -
reiten könnte : — '

Frankreich .
Ter Streitfall zwischen der Dominikanischen Republik

und Frankreich ist definitiv beigelegt . Der französische Konsul
hat die direkten Beziehungen zn der Domimkanischeii Republik wieder

aufgenonwien . Die von Frankreich verlangte Enffchädigungsjummc
ist vollständig gezahlt worden .

Portugal .
Lissabon , IS . Januar . Der Minister des Auswärtigen , Bairao ,

wiederholte in Beantwortung einer Anfrage seine Erklärungen hin -
sichtlich des dentsch - cnglische » Abkommens und sägte hinzu , die

portugiesische Regierung habe erklärt , daß sie von ihrem Kolonial -

besitz nichts verkaufe , abtrete oder verpachte . —

Türkei .
Tic Gefahr ist überstanden . Wir berichteten gestern über die

Sichcrhcitsvvrkchruilgcn , die in Koiistaiitiiiopcl getroffen Ivnrden , um
es dcni Sultan zu erniöglicheil . sich auf die Straßen seiner
Ncsidcnzsladt zu begeben . Nim ist die Gefahr vorüber . Wie in den

letzten Jahren hat sich auch diesmal iviedcr Abdul Hamid am
15. Tage des Namaznils . nicht im offenen Wagen , wie es sonst
Brauch war , sondern zu Schiff nach dem Palast Tap ! Kap »
in Stambul begeben , um der Ceremonie der Verehrung des
Mantels des Propheten beizuivohnen . Er ist am Abend

gleichfalls zu Schiff nach Dildiz - Palast zurückgekehrt . Der
Wassertveg ivurde bei dieser Fahrt deshalb bevorzugt , weil er
eine größere Sicherheit gegen etwaige Anschläge auf dos Leben des

Großherrn gewährt als die lange Fahrt im
'

offene » Wagen durch
die von einer dichten Menscheliinciige erfüllten Straßen . Bei Be -

ilntzling des Wasserweges hat der Sultan nur eine kleine Strecke im
Wagen' zurückzulegen .

'
In diesem Jahre scheinen noch uiiifasiendcre

Vorsichtsmaßregeln zum Schutze des Sultans getroffen gewesen zn
sei » als sonst . Nicht nur die zahlreichen Verhaftnugen hoher Staats -

ivlirdcilträgcr . die im Vcrdackit enger Beziehnngen zu den Jnngtürken
standen , sondern auch die Flnckit Därnat Mahinnd Pnichas sowie einiger
einflußreichen Hosbcamtcn dürften das Fiirchtgcfühl im Palast , das
dort ja nie iveicht , bis zum Aeußcrste » gesteigert haben . Dazu kam
aber noch , daß von Sofia »ach Koiistaiitiiiopcl gemeldet worden
war , eine Bande von Verschwörern sei unterwegs , um den Sultan

zu ermorden . Es ist begreiflich , daß eine derartige Nachricht , wenn
sie auch ans der trübste » Quelle stammt , die ganze Polizei von
Koustantiiiopel in die höchste Erregnug versetzt . Bekannt ist , daß
jeder Spion des Palastes , der eine phantasicvollc Erzählung von
einem geplanten Anschlag auf das Leben des Sultans zusammen -
lügen kann , eine Belohnüng erhält .

Amerika .

GaracaS lVenezuela ) , 17. Januar , Mehrere Bankdircktorcn und

hervorragende Mitglieder deS HaiidclSstandcs sind in Haft ge -
uommcn worden , weil sie sich weigerten , der Regierung Geld vor -

zuschießen . Der Handel ist lahm gelegt . Die französische Kolonie
verlangt die Hcrsciidnng des atlantischen Geschwaders . —

Erfreuliche Nachrichten kommen von der Insel Kuba . Die
„ Tinics " melden aus Hobana : Tie wirtschaftliche Lage ans Kuba
zeigt eine Besserung ; auf der ganzen Insel ist eine gesteigerte pro »
duktive Thätiglcit vemcrkbar . Die Bevölkerung nimmt ollinählich
ihre - industrielle Thütigkeit wieder auf , und ihre allgemeine Lage de -

ginnt wieder eine normale zu werden . —

Zu der PctitionSkommissio « des Reichstags wurden am
Mittwoch zunächst die Berichte , die dem Plcmim über mehrere
Petitionen erstattet werden sollen , festgestellt . Sodann folgte die
Beratung einer Petition des Verbandes deutscher Militär -
a n w ä r t e r zn Straßburg um Zahlimg verjährter Militärpciisious -
Beträge . Der Regicrungskommiffar Major Bloch crllärle , daß die
Militärverwaltung ichr weitherzig verfahre in Bezug auf die Berück -
ächtigung von Pciisionsanspriichen . Im übrigen werde eine Neu -

regelnng des Militärpciistons - Gesctzcs ins Auge gefaßt . Die Petition
wurde darauf dem Reichskanzler als Material zur Gesetzgebung über -
wiesen . Eine Petition , betr . Sicherung der Forderungen
der B a u h a » d w e r k e r wurde ebenfalls dem Reichskanzler als
Material überwiesen . Der Reg , - Kommissar Geh . Oberrcgieruiigsrat
S t r u ck m u ii n erklärte , daß eine bezügliche Gesetzvorlage 1897

ausgearbeitet und veröffentlicht worden sei . Es sei um » eine große
Zahl von Kritiken eingegangen und gesichtet worden , und die

Kommission ' , die den Gesetzentwurf auSgearveitct , sei abermals

«isaitstnSiigetretcn . um unter Berücksichtigung der ciiigcgangciieii
Kritiken einen neuen Entwurf auszuarbeiten . Eine Petition bc -

treffend r e i ch s g e s c tz l i ch e Li e g e l u n g der Vorschriften über
die P o I i z e i st u n d e wurde nach längerer Diskussion für nn -

geeignet zur Erörterung im Plenum erklärt , da bereits ein
ablehnendes Votum des Plenums vorliegt , das gelegentlich dcr

letzte » Bcrntnng der Gewerbe - Ordnimgs - Novelle abgegeben wurde ,
Eine Minderheit ( S o c i a l d e in o k r a t e n) hatten beantragt , die
Sctitioii dem Reichskanzler als Material zu überweisen . Die Re -

aicrnngsvertretcr . Geh . Oberregiernngsrat Dr . M a u b a ch und

Reg . - Assessor v, Starck erklärten eine reichsgcfetzliche Regelung der

Polizeislnnde für unmöglich . �_

DÄvtei�Ms�vikhten .
Partei - Organisation . Im Anschluß an unsere Mitteilungen

über die Verhandlungen zur Organisationsfrage in der ReichstagS -
ftaktion macht die „ Freie Presse für Elsaß - Lothringen " darauf ans -
merksnm , baß ein Passus ans diesem Bericht für Elsaß - Loth -
ringen irreführend ist. Der Satz nämlich : „ Wenn deshalb die

Partei - Lokalvereine die Führnpg der allgemeinen Parteigeschäfte ,
die bisber den Vertrauenspersonen oblagen , selbst übernehmen
und führen wollen , bedarf es dazu Nur eine ? entsprechenden Be -

' chlusicS . "
Im Lande der wiedergewonnenen Brüder ist die Bildung

politischer Bereine von der Genehmigung der Verwaltungsbehörde

abhängig und diese ist socialdeniokratischen Vereinen mit einer

einzigen' « qsnahme bisher stets versagt ipoxdcn . Dggegen gelt «, :
nach dem Landesrecht Kluvs von nicht Mehr als 20 Mitgliedern nicht
als Vereine ; sie bedürfen deshalb keiner Genehmigung und in

solchen sind die Parteigenossen der Reichslande zahlreich organisiert .
Würden diese Klubs jedoch miteinander oder mit dem Landeskomitee

i » Verbjndunq trpteitz so stellen sie einen weitverzweigten nicht -
genehmigten Verein dar , der sofort den , Staatsamvalt verfiele .

Partciprrsse . Aus der Redaktion der „ Rhein . Wests, Arbeiter -

Zeitung " in Dortninnd scheidet am 1. Februar Genosse R o s e n o tv
aus . Dafür tritt Genosse B r e d c n b c ck in die Redaktion ein , um
den lokalen Teil zu bearbeiten .

Ter focioldcniokratischc Verein für den 2. hambnrgischen
Aeichstagswahlkreis hatte im Jahre 1899 . eine Gcsniiiteiimahme von
21 560 M. , worunter 4312 Di, auf Kossenbcstaiid und 4883 M. ans
Brutto - Einnahme ans d?iii Verkauf des „ Wahren Jakob " und des

„ Neuen Wcltkalcndcrs " entfallen . Von den 13 215 M. betragenden
Ausgaben wurden 4500 M. an den Vertrauensmann abgeliefert ,
1200 M. an die Ncfereiitcnkoiiiniission gezahlt , 4889 für ländliche
Agitation und 500 M. der AgitationSkommissson in Neumünster ge -
geben nnd 792 M. für Parteitags - Protokolle ausgegeben . �Der
Verein zählt 3197 Mitglieder .

Totcnlrste der Partei . In Dresden starb der Parteigenosse
Karl Geffrois nach langer Krankheit . Der Verstorbene war früher
Zimmerer und sehr eifrig in der Gewerkschaft thätig . Seit einigen
Jahren betrieb er eine ' Gastwirtschaft. Er war schon seit Jahren
kränklich .

Polizrilichrs , Gerichtliches usw .
— Pom Schöffengericht in Dessau waren die Genossen

Stelzer und Franke als Verleger und Drucker eines Flugblattes .
durch das sich die anhaltische Rcgierniig beleidigt fühlte , zu je
100 M, Geldstrafe verurteilt worden . Sie hatten in dem Flugblatte
behauptet , die anhaltische Regiermig habe es ausdrücklich gebilligt ,
daß sich der Krscgerverei ' n mit Politik beschäftigt habe ; somit hätte
die Regicrimg eine ungesetzliche Handlung gebilligt . Festgestellt wurde

schon vor dcni Schöffengericht , daß nur der Staatsmiiiistcr v. Koseritz das

Verhalten deS Kriegcrbundcs gebilligt habe . In der Verufuugs -
Verhandlung wurden die Angeklagte » freigesprochen , weil nicht daS

StaatSministcrwm , sondern
'

nur die drei Negiernngsräte v. Brunn ,

Lange und Mertens Strafautrag gestellt hatten . Herr v. Koseritz
hatte sich nicht beleidigt gefühlt ,

— Wegen Beleidigung des Buchdritckereibesitzers Klinkicht in

Meißen wurde Genosse Häniich in Dresden , Redactcur der „ Sachs
Arb . - Ztg, " , zu 150 M. Geldstrafe verurteilt .

GemevkMzKfJliifzvs .
Berlin und Umgegend .

Ei » ollgcincincr Fachkongrrß aller Angestellten im

Kasttvirtögcwcrbc findet am 0, Rtärz in Berlin statt . In den

Kreisen der 5!elliier , Köche zc. ist man ans das höchste enttäuscht
über die Vorschläge , welche die Kommission für Arbeitersiatistik in

ihrer Sitzung im Dezember v. Js . angenommen hat und die nun
der Bimdesrat zu einer Verordnung zu Gunsten der im

Gastwirtsgewerbe Beschäftigten umsetzen soll . Das , was die

Konmiisfion den Kellnern und Köchen zu bewilligen gedenkt ,
ist so minimaler Natur , daß selbst bei diesen „ zufriedenen
Elementen " die Unzufriedenheit wächst . Der in Aussicht gc -
iiomnicnc Kongreß soll den Zweck haben , so viel als möglich
die ösienttiche Meinung , den Bundesrat und vor allem den Reichs -

tag z » beeinflussen und die Ucbcrzeugung zu verstreiten , daß weit
über die Vorschläge der Kommission hinaiisgegaiigeii werden müsse ,
wenn den berechtigten Wünschen der vielgeplagtcn Gastwirtsgehilfen
auch nur einigermaßen Entgegenkommen gezeigt werden will . Der

Kongreß wird insofern ein besonderes Gepräge erhalten , als nicht
nur die ans dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stcheudcn
Bereinigiiiigen , sondern alle Richtungen bis zu den patriotischten
Kellner - uiid Köchevercincii daran beteiligt sein werden .

Ter Streik der Korbmacher hat sich in den drei Tagen seit

Beginn des AuSstandcS ans 22 Werkstätten ausgedehnt und ist damit
ein einmütiges Vorgehen erzielt . Es wird darauf hingewiefeir daß
alle Meldungen über den Streik im Bureau , Lichtenberg . Dorfstr . 2
bei Hmidtke , oder an den Arbeitsnachweis der Holzarbeiter , Annen -

straße 39, zu richten sind .

TcutschcS Reich .

Maßregelung der Bergarbeiter . Nach einer uns zugehenden
Mitteilung haben die Grubenbesitzer des Wurmrevters ( Aachens ihre

Drohung , sämtliche Mitglieder des Berg - und Hüttcuarbeiter - Ver -
bandcs zu entlassen , wahr gemacht . Es sind bei der letzten Lohn -
Zahlung zahlreiche Kündigiiiigcii ' erfolgt .

Wir haben es hier wieder mit einer jener rücksichtslosen Unter -

nchmcrpraktiken zn thun , die den Arbeitern das Koaiitioiisrecht mit

der Huügerpeitsche anstreibcn wollen . Selbst bei dem gegenwärtigen
glänzenden Geschäftsgang , ivie ihn der Bergbau kaum je gesehen ,
wo die Profite nach Millionen mühelos den Untern lchmern in den

Schoß fallen , will mau den Lvhnsklavcn als willenloses Aus -

bcutniigSobjckt der herrischen Diktatur des Grubenbesitzers unter -

Wersen . Die Arbeiter haben durch Gesetz das Recht der Wer -

ciiiigNiig . aber die Grnbenbaroiic dekretieren es ihnen fort ,

ohne daß es nach dem Gesetz möglich wäre , gegen diese brutale

Sicchtlosmachuiig der Arbeiter die Gerichte anzurufeu . Wohl mühen
sich die Staatsanwälte und unsere Gcsctzeshüter ab , Paragraphen
zn entdecken und auszulegen , die den Arbeitern den gewerkschaftlichen
Kampf erschweren , aber wo es gilt , ihre Rechte zu schützen , ver -

iiiisscn >vir best Eifer , Möge die Bergarbeiter dieser hrutale

Schlag , der sie getroffen hat . anspornen , »>. . so eifriger für ihre
Organisation zu wirken . Schutz gegön du Wiederholnna solcher
rohen Gewaltakte der Unternehmer vermag nur die Organisation zu
bieten , der alle Bergarbeiter angehören .

AnSland .

Tie Bcrgarbeiter - Anöstände im böhmisch - mährischen Gebiet

erstrecken sich jetzt über inchrcre Bergwerk - Rcvicrc . Nachdem der
Streik im VoitSbcrger Distrikt beigelegt ist , bleibt der Ausstand in

O st r a u sortbcstchcn . Allerdings die Aussichten für die Arbeiter

sind nicht die besten , da eine Organisation fast gar nickit vorhanden
ist.- Zum Ileberfluß hat die Regierung auch noch Militär nach
Östron beordert , so daß die erbitterte Stimmung gegen die überaus
üblen Zustände in diesen BergwerkSbetrieben nur noch im Wachsen
ist und eine Einwirkung von der Gewerkschaft sehr erschwert wird .

Dagegen ist in Böhmen im Schlan - Kladnoer Revier , das in der

Nähe von Prag gelegen ist . die Aussicht für die Streikenden günstiger .
Der Kohlciiiiiangel zwingt bereits große Jndustrie - Unternehmniigen
ihren Betrieb einzustellen und Zufuhr vom Ausland ist nicht zu er -
warten . Die Unternehmer , meist große Eisenbahn - Gesellschasten .
werden sich deshalb zu Zugeständnissen bequemen , müssen , besonders
da sie einer guten Organisation der Arbeiter gegenüberstehen ,

In einigen anderen Bezirken sind die Bergardeiter gleichfalls
bemüht , ihre üble Lage aufzubessern und sie werden mit ihrem Vor -

gehen gewiß die Sympathie ihrer Berufskollegen in Dentschland zur
Seite haben , denn sobald der Zuzug ans diesen so dürftig entlohnten
Arbeitcrichichten nach Deutschland aufhört , was bei einer Besserung
der Verhältnisse gewiß eintreten wird , haben auch unsere Bergleute
größere Aussicht , eine günstigere Position zn erringen .

AnS Rußland . In Dlvinsk sDiinaburg ) dauert der Streik in
der Zündhölzer - Fabrik von Sachs bereits sechs Wochen . In dieser
Fabrik wird von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends , in Ausnahmefällen
von 8 Uhr früh bis 10 Uhr abends , gearbeitet , während nach dem

Gesetze vom 2. Juni nur 12 Stunden inkl . Mittagspause gearbeitet
Iverden darf . Außerdem fehlt in diesem gesundheitsschädlichen Be -
triebe jede sanitäre Vorrichtung . Für das kleinste Ver -

fehlen bei der Arbeit werden die Arbeiter mit Abzug
des Lohnes bestraft , sodaß der thatsächliche Lohn kaum
2 Rubel die Woche beträgt . Bald nach dem AnSbmch de «
Streiks griff der Fabrikant zn dein alten Mittel , mit welchem die

russischen Fabrikanten auf die Forderungen der Arbeiter zu mit -
Worten pflegen , zur Hilfe der Polizei . IC Arbeiter wurden verhaftet .

Polizeiposten sipd ap dex Fabrik aufgestellt , Soldaten patroullieren in
den benachbarten Straßen und die treuen Angestellten sind mitRevolvern
bewaffnet . Aber diesen brutalen Mitteln gegenüber steht das starke
Solidaritätsgefühl der Arbeiter , Die Streikenden halten fest zusammen
und werden bei jeder Demoiistration von den christlichen nnd jüdischen
Arbeit� » unterstützt . Da es an UiiterstütznugSzeldcM fehlt , so verzichten
500 Streikende atif die Unterstützung ! 800 erhakten täglich je IS



bis 35 Kr . imb betrachten es als leihweise Hilfe , welche sie nach
Beeiidigiuist des Streiks zu bezahlen versprechen . Es ist einer der
grüßten Streiks im nordwestlichen Nahon Rußlands .

Vorige Woche haben 70 jüdische Arbeiterinnen in der Tabak -
fa b rik die Arbeit niedergelegt . Sie forderten die Errichtung eines
Ofens in der Fabrik . Der Fabrikant wollte einen Ofen auf ' Kosten
der Arbeiterinnen setzen lassen . Die Forderung wurde in den
letzten Tagen beivilligt .

AU » s dvv JTvmunifccnicflimg .
Verein für Franc » nnd Mädchen der Arbeiterklasse .

Montag , den 22 . Januar , abends 8Vs Uhr , in den „ Arniiuhallen " ,
Koinluaudautenstraße 20 . Vortrag von Frau Adele Gerhard über :
Wesen und Entwicklung der Kous' uingenossenschaft . Um zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder und Gäste bitter Der Vorstand .

Weibliche Irrenärzte wurden an der Frauenabteilung der
staatlichen Irrenanstalt in Kalifornien angestellt .

Sociales .
Lebensmittelpreise . Die „ Korresp . des Bundes der Landwirte "

ist ungehalten über unsere Notiz in der Nummer 10 vom vorigen
Sonnabend , betreffend die Preise unserer wichtigsten Lebensmittel .
Durch kleine Unterschlagungen nnd Fälschungen sucht sie den Glauben
zu erwecken , als wenn wir etwas ganz Unwahres und nicht ernst
zu Nehmendes behauptet und tendenziös dargestellt hätten .

Zuerst wird die Thatsache unterschlagen , daß unsere Angaben
auf den neuesten amtlichen Veröffentlichungen des kaiserlichen
statistischen Amtes beruhen nnd nur von einer „ jüngst veröffentlichten
Statistik " _ gesprochen . Die „ tendenziöse Entstellung " , deren wir
uns schuldig gemacht haben sollen , soll darin bestehen , daß wir
gerade den Zeitraum 1883 bis 1898 verglichen haben ; hätten wir
weiter zurückgegriffen , z. B. auf den Durchschnitt 1870/80 . so hätten
wir nicht von einer fortdauernden Steigerung der Lebensmittelpreise
„ während der letzten Jahrzehnte " sprechen können .

Wir haben den Zeitraum 1883/1893 betrachtet , weil auch die
amtliche Statistik , deren wir nnS bedienten und die ganz neu ist ,
nur diesen Zeitraum umfaßt und wir haben deshalb in unserm
Artikel niemals die Wendung „ während der letzten Jahrzehnte " ge -
braucht , sondern durchaus korrekt alle unsere Behauptungen nur au
den Zeitraum 1883/98 bezogen . Ebensowenig haben wir gesagt ,
daß „ allenthalben die Lebensmittelpreise im Jahre 1898 höher stehe »
als 1883 " .

Was wir jedoch behauptet haben , das bleibt unangreifbar bc -
stehen . Die „ K. d. B. d. L. " macht auch gar nicht den Versuch .
unter Berufung auf die von uns benutzten , zur Kontrolle für jeder -
mann genau bezeichneten amtlichen Zahlenangaben das zu wider -
legen , was wir wirklich behauptet , sondern sie unterstellt uns Be -
hauptungen , die wir gar nicht gethan haben und operiert im übrigen
gegen uns mit Zahlen ans andern Zeiträumen , ohne zu sagen , ivie
die Zahlen gewonnen sind .

Daß die Preise des Jahres 1898 sehr hoch waren , gicbt das
Blatt übrigens sogar zu , nur behauptet es , daß hieran die Spekn -
lauten schuld seien nnd die Landwirte keinen Nutzen davon gehabt
hätten . Äuch� damit schießt man an uns vorbei . Wir haben uns
gar nicht auf eine Erörterung darüber eingelassen , wer von den
hohen Preisen den Nutzen gehabt hat , sondern mir erörtert ,
wer den Schaden gehabt hat , und das sind allemal die Arbeiter .

Erkrankungen und Arbeitszeit . Unser Essener Parteiorgan ,
der „ Weckruf " , macht folgende Zusammenstellung :

Es entfielen 1898 auf je 100 Mitglieder der Krankenkassen im
Durchschnitt Erkrankungsfälle :

aller Kassen sämtlicher der Betriebs - der Kruppschen
des Reichs Kassen Krankenkassen Betriebs -
zusammen Rheinlands Rheinlands Krankenkassen

34 . 3 40 . 7 . . ' 48,7 6 « , Ol
Das genannte Blatt führt diese auffällige Erscheinung auf die

bei Krupp herrschende lange Arbeitszeit zurück .

Im Liegnitzer Gattenmord - Prozetz
fand der Iveitere Verlauf der Berhaudlnng unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt , den der Gerichtshof aus sittlichen Bedenken für
geboten hielt .

Aus den Verhandlungen vom Dienstag hat sich noch ergeben ,
daß Berndt in seinem Pult Strychnin an' sbeivahrt hielt und daß
seine angeklagte Ehefrau oft Gelegenheit hatte , im Pulte herum -
zukramen . Bezeichnend ist noch folgende Episode aus den
Verhandlungen : Die Angeklagte erzählt , sie habe am 17. Juli
von einem Brot gekostet , durch dessen Geimß sich Marlwitz er¬
brechen ninßte . Sie habe auch einen sehr bittern Ge -
schmack wahrgenommen . — Präs . : Ist eS richtig . daß
Markwitz gesagt hat : Diesmal ivird man nicht sagen können ,
es war auf das Leben des Berndt abgesehen , denn dieser ist nicht
hier , man wird aber sagen : es war Mache ? — An g ekl , :
Jawohl . — Präs . : Markwitz sagt : Eine solche Acußcrung
hat Ihre Schwester gethan . er hat sie nur bekräftigt ?
Angekl . : Das ist auch möglich , ich kann mich nicht mehr
genau erinnern . — Präs . : Sie haben früher gesagt : Markivitz habe
geäußert : Das erste Mal ist es die Schütz , diesmal die Fischer
( Dicnstbote ») gewesen . Der Fischer ist MeS schon zuzutrauen , denn
diese ist S o c i a l d e m o k r a t i » nnd außerdem htzstcrisch." —
Angekl, : Jawohl , das hat Markwitz gesagt . — Präs . : Dessen
erinnern Sie sich genau ? — Angekl . : Jawohl , ganz genau .

M i t t w o ch m o r g e u 11 Uhr wurde die Oeffentlichkeit
wieder hergestellt . Es werden eine Reihe Briefe der Angeklagten
Berndt verlesen , ans denen hervorgeht , daß sie während ihrer Ehe
schon nnt einem früheren Gutsinspektor , Namens A n d e r S, intim
verkehrt hat . Anders , der anscheinend alsReserve - Offizier
eine militärische Nebung mitgemacht hat , schreibt in den zärt -
lichsten Ausdrücken an Frau Berndt . Unterschrieben ist der
Brief : „ Unter tausend heißen Küssen Dein Dich aufrichtig liebender
Schlnmperle " .

Es ivcrden ferner als Beweisstücke vorgelegt ein Fläschchen mit
der Aufschrist : „ Strychnin " , ein Fläschchen mit der Aufschrift
„ Gift " und drei Kreuzen , eine Blechschachtel mit Patronen , die zu
einer von Markwitz in Breslau gekauften Pistole passen .
Auch diese Pistole wird vorgelegt , ferner ein Gewehr ,
das Rittmeister Berndt der Angeklagten Berndt einmal geschenkt
haben soll . Im weiteren wird vorgelegt ein eiserner Bohrer , mit
dem Markwitz in dem Schlafzinimer des Rittmeisters Berndt Löcher
gebohrt haben soll , und endlich ein anscheinend goldener Ehering ,
den Frau Berndt dem Angeklagten Markwitz geschenkt hat .

Sodann werden Lehrer nnd stühere Bekannte des Markwitz
über dessen Vorleben vernommen . Die Aussagen laufen sänit -
lich darauf hinaus , daß der Angeklagte sich auffallend als
hypnotisches Medium geeignet habe . Auch hat er gern
mit Liebesabenteuern , die er erlebt haben wollte , geprunkt .
Eine Gutsbesitzerin , bei der er 1897 in Stellung war , hat er
in unverschämter Weise berührt ; von einem völlig unschuldigen
Kinderfräulein hat er erzählt , daß er mehrere Kinder mit ihr erzeugt
habe . Ein Zeuge sagt von Markwitz , er müsse entweder ein Lump
sein oder an geschlechtlichem Wahnsinn leiden .

Es wird ' alsdann der Vater des Angeklagten Markwitz , Ober -

stabsarzt a. D. Dr . Markwitz , ein sehr ehrwürdig aussehender
Herr von 57 Jahren , als Zeuge in den Saal gerufen . Als
der Angeklagte Markivitz seinen Vater sieht , birgt er sein
Gesicht in seine Hände und weint bitterlich . Oberstabsarzt
Dr . Markivitz erklärt , daß er Zeugnis ablegen wolle . Sein hier an -

geklagter Sohn habe sämtliche Kinderkrankheiten durchgemacht und
bape ' vielfach schon als Kngye jjbcr heftigen Kopfschmerz Hßklaaf .
Trotz tüchtiger Lehrkräfte konnte sein Sohn im Lernen nicht recht
vorwärts kommen . Bisweilen habe er den Cäsar fließend über -

setzen können , eine Minute später konnte er wieder nicht einen Satz
übersetzen . Aehnlich sei es seinem Sohne in der Mathematik
ergangen . Als ey 11 Jahre alt war , habe er eiiimgl eine

Schönbornsche lateinische Grammatik ohne jeden ersichtlichen

" ' V Verantwortlicher Redactcur : Paul John in Berlin . Für dm Ins - !

Grund verbrannt . Als er in Meseritz auf dem Gymnasium
war , habe der Rcligionslehrer an ihn ( Zeugen ) einmal tele -
graphiert : „ Holen Sie schleunigst Ihren Sohn von hier fort , mit
diesem wird ein furchtbarer Mißbrauch getrieben . Er wird von
seinen Mitschülern vielfach hypnotisiert . Halb verrückt ist
er schon , wenn dies noch eine Zeitlang so weiter geht ,
dann wird er ganz verrückt . " Er ( Zeuge ) habe damals wahr -
genommen , daß sein Sohn sich auf der Brust mehrere große
Schnitte beigebracht hatte . — Auf Befragen des Verteidigers
Rechtsanwalt Dr . Ziehe bekundet der Zeuge : Sein Sohn
sei in hypnotischem Austrage von Meseritz nach Franstadt
gefahren . Derselbe habe lange Zeit als Knabe geheimen
Sünden gestöhnt . — Der Präsident bemerkt , daß darüber noch
eingehender in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt werden werde .
— Auf ferneres Befragen des Verteidigers Rechtsanwalt Dr .
Ziehe bekundet der Zeuge noch : Eine Schwester von ihm
( Zeuge ) sei als Lljähriges Mädchen an Epilepsie erkrankt , ein
Bruderssohn von ihm sei taubstumm . — Auf Antrag des Ver -
teidigers Rechtsanwalt Dr . Ziehe , dem sich der Staats -
a n w a l t und der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . M a m r o t h an -
schließen , beschließt nunmehr der Gerichtshof : für die weitere Ver -
nehmung des Zeugen , sowie des Zeugen Georg Anders , von dem
heute eine Anzahl' Briefe verlesen worden sind , und während der

Vernehmung noch einiger anderen , damit in Verbindung stehenden
Zeugen , die Oeffentlichkeit auszuschließen , da durch diese Verhandlung
der guten Sitte Gefahr drohe . — Gegen 2V4 Uhr nachmittags
wird eine einftündige Pause gemacht .

Gevi�ks - Rettung .
Tie altgewohnte Rechtsprechung gegen solche Arbeiter -

vereine , die auf dem Standpunkt des Klassenkampfes stehen , hatte
gestern der Leiter eines staatstreuen Arbeitervereins über sich ergehen
zu lassen . In der gestrigen Sitzung der achten Strafkammer des

Landgerichts l mußte sich ' der Schmied Wilhelm Martin ver -
antworten . Für ganz Deutschland besteht ein Verband deutscher
Eisen bahn - Handwerker und - Arbeiter mit dem Sitze
in Trier . Dieser hat in den verschiedensten Städten Filialvereine .
In Berlin allein bestehen deren fünf bis sechs . Der Vorsitzende
einer dieser Vereine ist der Angeklagte . An diesen erging vor einiger
Zeit auf Grund des § 2 des Vereinsgcsetzes vom 11 . März
1850 die Aufforderung seitens des Polizeipräsidenten , die
Statuten des Vereins und das Verzeichnis der Mitglieder
binnen drei Tagen einzureichen , da dieser Verein als ein solcher im
Sinne des § 2 des Vereinsgcsetzes , welcher eine Einwirkung auf
öffentliche Angelegenheiten bezwecke , anzusehen sei . Wegen Un -

gehorsams gegen diese Aufforderung wurde gegen Martin Anklage
erhoben nnd eS erfolgte auch in erster Instanz vor dem Schöffen -
gcricht seine Verurteilung , indem dieses annahm , daß der Verein
ans Grund seiner Statuten allerdings als ein solcher anzusehen sei ,
welcher eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be -

zwecke . Hiergegen legte der Angeklagte Berufung ein . Vor der

zweiten Instanz führte sein Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schöps ,
folgendes aus : Der Verband der deutschen Eiscnbahn - Handwerker
und - Arbeiter umfasse 138 Vereine , er existiere schon seit mehreren
Jahren . Jeder Verein habe die gleichen Statuten wie der Berliner

Zweigvcrein , dessen Vorsitzender der Angeklagte sei . Noch niemals
aber sei an anderen Orten einer der Verbands - Vercine auf Grund
seines Statuts von den Behörden als ein solcher im Sinne des § 2
des Vereinsgcsetzes angesehen , und zur Einreichung seiner Statuten
und Mitgliedcr - Verzeichnisse aufgefordert worden . Das Statut
des Vereins ergebe auch nicht , daß der Verein eine

Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecke , Z 4 des
Statuts bestimme vielmehr ausdrücklich , daß der Verband und seine
Ortsvereine sich durchaus nicht mit öffentlichen , politischen , religiösen
oder kommunalen Angelegenheiten beschäftigen dürfe . Für die Auf -

fassung der Anklagebchörde könne aus dem Statut einzig und allein

§ 2, Nr . 6 in Betracht kommen , welcher als Zweck des Verbandes

Hebung des Standcsbelvußlseins und Förderung des Handwerker -
stnndcs durch geeignete Einrichtungen , Vorträge und Belehrungen
aller Art ansähe . Der Verband und seine Vereine hätten bisher auch
niemals eine Thätigkeit entfaltet , welche über den Rahmen
der Förderung der Jnteresscu ihrer Mitglieder hinausgingen .

Der Staatsanwalt beantragte die Verwerfung der Berufung .
Es genüge , daß das Statut Bestimmungen enthalte , welche die Ver -

tretnng allgemeiner öffentlicher Jnteresseu bezwecke. Der Gerichtshof
vermochte sich den Ausführungen des Verteidigers nicht anzuschließen ,
sondern erkannte auf Verwersnng der Berufung . Bei der Urteils -

bcdründnng hob der Vorsitzende , LandgerichtS - Direktor v. Winterfeld ,
hervor , daß für das Gcricht die allgemeine Fassung von Nr . 6 § 2
des Statuts entscheidend sei und es in dieser Fassung gegenüber
darauf , ob der Verband und seine Vereine auch thalsächlich all -

gemeine Handwcrker - Jntcresjcn wahrnehmen oder nicht , gar nicht
ankomme .

Der Angeklagte und der Verband beabsichtigen , gegen dieses
Urteil Revision einzulegen .

Ans de » Urfitzcn prenffischcr Frömmigkeit . Ein ländlicher
Meineidsfabrikant stand gestern in dem Mühlenbcsitzcr Hermann
Adolph Menzel aus Löwenbrnch bei Motzen im Kreise Teltow vor
dem Schwurgericht am Landgericht II . Menzel , der bereits zwei -
undeinhalb Jahr Zuchthaus wegen Verleitung zum Meineid verbüßt ,
wurde ans dem Zuchthaus vorgeführt , um sich wegen vollendeter

Verleitung zum Meineid in sechs Fällen und wegen versuchter

Verleitung in zwei Fällen zu verantwoickcn . Mir ihm ist der
Müller Robert Gustav M c h l h o s e angeklagt , der auf Betreiben

Menzels vier falsche Eide geleistet haben soll . Ein dritter

Angeklagter , der Winkelkonsulent Linke , der zwei Meineide ge -
leistet hat , ist flüchtig geworden und wird steckbrieflich verfolgt . Die

gestrige Verhandlung kam nicht zu stände . Menzel stellte sich gcistcS -
krank und verhandlungSnnfähig , weshalb beschlossen werden ninßte ,

ihn ans sechs Wochen ' der Charits zwecks Beobachtung seines Geistes -

zustandes zu überweisen .

Vom Polizeikampf gegen das Polentum . In den letzten
Apriltagen herrschte große Aufregung im posenschen Kreise Won -

g r o w i t s ch. Der Herr Erzbischos Stablcwski befand sich ans
einer Visitationsreise , auf der er verschiedenen Kirchen einen Besuch
abstatten wollte . Hierbei mußte er auch das Rittergut der

Frau Hedwig von Ponikiewski berühren . Als die

edle Frau davon erfuhr , stand sofort die Absicht bei ihr
�est, den durchreisenden Kirchenfürsten feierlich zu empfangen

und ihm im Bezirk ihres Rittergutes ein Ehrengeleit

zu geben . Verschiedene Landwirte regten ' den Probst der Gegend
an , beim Landrat die Genehmigung dafür nachzusuchen , daß der

Erzbischos von einer R e i t e r s ch a r abgeholt werden dürfe . Der

Landrat erteilte die Genehmigung , stellte aber folgende Be -

dingungen : Es dürften nicht ' mehr wie 30 Reiter ausrücken .

Jede polnische Demonstration sei zu vermeiden , insbesondere
dürften keine polnischen Farben getragen werden . Die Leute

ollten ihren gewöhnlichen Sonntagsstaat anziehen , höchstens könnten

sie gelbweiße Schärpen umlegen . — Die Rittergutsbesitzerin
von Ponikiewski . die zweifellos von dieser beschränkten Erlaubnis

erfahren halte , ließ trotzdem aus Posen zwölf Kostüme besorgen ,
und zwar erhiell sie solche , wie sie die Krakauer Bauern tragen .
Der Empfang des Erzbischofs ging dann am 27 . April nach Wunsch
von statten . Nachträglich regnete es aber wegen des öffentlichen

Aufzuges Strafverfügungcu . V„ r allem wurden die fromme

Riltergutsbesitzerin . ihr Inspektor und ihr Wirtschastscleve
mit ' ziemlich hohen Geldstrafen bedacht , die später das

Landgericht etwas herabsetzte . Die Angeklagten legten
beim Kammergericht Revision ein . Dieses verwarf die Revision
mit fistgeiidcr Begründung p. Das Laiidacricht habe ohne Rechts -
irr tum ' entschieden . Es liege hier keine Prozession vor . und selbst
wenn man eine Prozession annehmen könnte , dann wäre es

auf keinen Fall eine solche in hergebrachter Art . Bei

derartigen Prozessionen sei Zeit , Ort , Form und Be -
d x u t u n g schon viele . Jahre vorhep bisumuil , wovpn hier doch
n i ch t die Rede sein könne .

_
atmteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max

In dem großen WarcndiebstahlS - Prozcffe wurde gestern
noch in später Abendstunde das Urteil gesprochen . Bei den An -

geklagten Ehefrau D u m s ch nnd den Handelsleuten Reuter nnd

S ch r i n n e r sowie der Plätterin E i d e r s genügte das Be -

lastungsmaterial zu einer Verurteilung nicht , sie Ivnrdcn freigesprochen .
Der Hauptangeklagte Portier D u m s ch wurde zu einer Zucht -
haus strafe von IJahr 6 Monaten , der Arbeiter Max

H e n k zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , der Hausdiener

Lange zu IJahr Gefängnis , der Arbeiter H o f f m a u n

zu 4 Monaten Gefängnis , und der Hausdiener Albert Henk

zu einer Zusatzstrafe von 3 M o n a t e n Gefängnis verurteilt .

Preußische Polizei im Rheinland . Am 14. April v. I . war
in Stolbcrg bei Aachen Aushebung zum Militär . Wie das dort

Sitte ist . tragen die jungen Burschen nach Beendigung des Mustcrnngs -
geschäfts buiite Sträußchen am Hut . Deni Polizeikommissar v. Stol -

berg gefiel nun diese Sitte nicht , weshalb er seinen Beamten befahl ,
die Leute zur Entfernung des Hutschmucks aufzufordern , und wenn
das nicht geschehe , sie zu verhaften . Die Polizeisergeanten Graf .
K a u m a n n , N o b i s und R h i e m trafen am Mittag drei junge
Leute mit den verpönten Sträußchen an . sprangen auf sie zu und

rissen sie ihnen vom Hute . Einer von den so Behandelten , der

Fabrikarbeiter Heinrich Quendel , wollte sich sein Sträußchcn nicht

nehmen lassen und verteidigte sich . Die Polizisten fielen aber über

ihn her , bearbeiteten ihn mit F ä u st e n und zum Teil

auch mit Säbeln . Einer der Begleiter Quendels erhielt eine
blutende Kopfwunde . Eine Reihe von Leuten , welche den Vorfall mit

angesehen hatten , gingen zum Polizeiburean , um Anzeige zu er -

statten . Die Polizisten schlugen ihnen aber die Thür vor der Nase

zu. Wegen dieser Vorfälle sind nun nicht etwa die P o l i z i st e n
unter Anklage gestellt worden , sondern auf Grund des Polizei -
berichts wurde gegen die drei jungen Leute Anklage wegen groben
Unfugs und Widerstands gegen die Beamten , Ivelche sich in be -

rechtigter Ausübung ihres Amtes befanden , erhoben . Außerdem
sollte ' sich Quendel wegen Beleidigung der Polizei und seine
Begleiter wegen Gefangenenbefrciung verantworten . Die Beweis -

aufnähme . zu der eine große Menge von Zeugen geladen
waren , fiel durchaus zu Ungunsten der Polizisten ans . Alle Civilistcn
bekundeten einstimmig die volle Unschuld der drei Angeklagten . Der

Gerichtshof zu Aachen konnte sich dem nur anschließen und verurteilte

nur Quendel wegen der durch seinen Zuruf begangenen Beleidigung

zu 10 M. Geldstrafe . Im übrigen wurden alle Angeklagten frei -

gesprochen . Im Urteil wurde festgestellt , daß die Angeklagten nichts

gethan hätten , was irgend wie als grober Unfug ausgelegt werden
könne . Bezüglich der Widerstandsleistnng sei zu beachten , daß sich
bei der Festnahme des Quendel die Polizeibeamten nicht
in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes befunden

hätten . _

Der Krieg .
Noch immer ist die in England so sehnlichst erlvartete Sieges -

Nachricht von General B u l I e r nicht eingetroffen . Dagegen hört
man jetzt wenigstens schon Schießen . Dem „ B. T. " telegraphiert
man ans London :

Man ist hier noch ohne jede Nachricht vom T u z e l a. Ein hoher

Offizier sagte mir gestern , daß eine solche auch nicht vor Donners -

tag zu erwarten sei . Wir erfahren jedoch über Maritzburg ,
daß im Norden ein st a r k e s G e s ch ü tz f e u e r in der Richtung .

auf Springfield gehört worden sei , woraus man schließt , daß
die Boeren den Engländern den Uebcrgang über den Tugela streitig
machen . Bon einer vorherigen Räumung ihrer festen Stellung
seitens der Boeren ist also keine Rede . Die Preßeensur ist derartig
streng, daß die Kriegskorrespondenten wertlos sind und verschiedene
Lokalblätter daran denken , ihre Korrespondenten zurückzuziehen ,

Das Londoner Kricgöamt teilte am Mittwoch mit , daß die

einzige Nachricht , welche es über die Operationen in der Nähe von

Springfield erhalten habe , sich auf eine Rekognoszierung am Tugela
vom 15. Januar beziehe , bei welcher ein Soldat verwundet wurde .

Man glaubt jedoch allgemein , daß dem Kriegsamt zwar Mit -

teilnngen zngeheu , die es aber , weil sie ungünstig lauten , nicht der -

öffentliche . � #

Von den andern Kriegsschauplätzen verzeichnen wir

die folgenden Meldungen :
Molteno . 16. Januar . Im Verfolg deS gestrigen Erkundungs -

marschcs rückten heute Aufklärnngsmannschaften des Obersten Moni «

morency von der Kappolizeitrnppe aus . Die Boeren schössen auf

sie und es entspann sich ein Scharmützel , das einige Zeit anhielt ,
ohne daß auf britischer Seite jemand verwundet wurde . Von einer

Farm eines aufständischen Kapboeren wurden Vorräte genommen .
Die Londoner Abendblätter melden aus Jacobsdal vom 14. d. :

Zahlreiche Deserteure der Kaffern , die aus Kimberley im Lager der

Boeren angekommen sind , teilen mit , daß die Garnison und die

Einwohner von K i m b e r l e y auf die l e tz t e n R a t i o n e n an -

gewiesen sind . � #

Kapstadt , 16. Januar . Der* Gouverneur der Kapkolonie hat
in den Distrikten Philipstown und Hopetown das Kriegsrecht
proklamiert .

London , 17. Januar . Einer Kapstädter Drahtnng zufolge
werden alle B u r g h e r - R e s e r v e n der beiden Republiken
mobilisiert . Eine Kundmachung Krügers berufe alle Männer von
14 —60 Jahren zum Kriegsdienst ein .

Lcttte Meldungen .
Frankfurt a . M. , 17. Januar . Die „ Franks . Ztg . " meldet aus

London : „ Central News " crhielien aus Durban ein Telegramm von

gestern nachmittag 3�/2 Uhr , welches lautet : „ Wir sind ohne be -

stimmte Nachrichten von der Front , hören aber , daß die Truppen
vorrücken und ein allgemeiner Kampf im Gange ist . "

London , 17. Januar . Die „ Times of Natal " veröffentlichen ein

Telegramm von der Delagoabai . wonach die Königin des Swazi -
lande ? , die nach dem Tode ihres Gatten Bunu die Regierung an

sich gerissen hat , sämtliche Häuptlinge , die den Engländern ergeben
waren , ermorden ließ und öffentlich mit den Boeren sympathisiert .

London , 17. Januar . Amtlich wird gemeldet : In einem

Treffen an einem Hügel in der Nähe von Nensbnrg am 15. d. M.
wurden 7 Engländer getötet und ein Hauptmann und 5 Mann ver -
wundet .

Uetzke NÄchvichken und Depesche « .
Frankfurt a . M. , 17. Januar . ( B. H. ) Die „ Frankfurter

Zeitung " berichtet aus Madrid : Heute wird der Präsident deS

Kriegsgerichts Bericht erstatten über die gestrige geheinie Sitzung in

Sachen des M o n t j u i ch - P r o z e s s e s. Man hat den Eindruck ,

daß die Revision des Prozesses bald angeordnet werden wird .

Wien , 17. Januar . ( W. T. B. ) Wie die „ Neue Freie Presse "
meldet , wurde alsbald nach dem Znsammentritt des neuen Ministernns
an die deutschen Parteien und die Czechen Einladungen zur Beschickung
einer Verstäudigungökonfcrcnz ergehen . Diese Konferenz , welche
am 28. Januar zusamnieutreten soll , werde sich in erster Linie
mit der Sprachenfrage und mit der Herstellung eines Waffen -
stillstandcS bis zur Austragung der Sprachenfrage durch den Reichs -
rat befassen .

Rom , 17. Januar . ( W. T. B. ) Kardinal T r o m b e t t a ist
gestorben .

Washington , 17. Januar . ( W. T. B. ) Bei der gestrigen Be -

ratung über den Samoavertrag im Senat erklärten sich mir die

zwei demokratischen Senatoren Bacon und Money gegen die Rati - '

fikation desselben ; sie begründeten diese Haltung mit ihrer
Gegnerschaft gegen die Expansionspolitik der Vereinigten Staaten .

Im übrigen wurde der Vertrag vom Senate mit so erdrückender

Mehrheit gutgeheißen , daß iiberhgnpt keine namentliche Ab¬

stimmung vorgenommen wurde . Die Ratifikation erfolgte also

so gut wie einstimmig . Nach dem Austausch der Ratifizierungen

zwischen den drei Kabinetten wird der jetzt in Pagopago stehende

amerikanische . Flotteukonunaudeur Tilleg Befehl erhalten , von den
Amerika durch den Vertrag zugefallenen Inseln Besitz zu ergreifen .

Sading in Berlin . Hierzu 2 Beilagen und Unterhaltnugsblatt .
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AbgeordnekenhAus .
5>. Siviiiiji vom 17 Januar , 2 U h r.

Am Ministcrlilch : Dr . v. M i q » e l . o. T h > r I e n . Schön -
si c d l . 3) r t { c l ö . Dr . Sludt . Fihr . v. H a m ni e r st e i n.

Tic erste E l a t s Ii e r a I n n ! vird fort�cscyt .
Abg . Graf Llliiburg - ' Stirui » lkons ) : Abg Richter hat sich

gestern gcivmidcrl . dnh ich in > Reichstage den Reichskanzler scharf
aiigegrist ' en, hier aber eine einfache ütatsrcdc gehalten habe . Ledig -
lich letzteres aber ist meine Abftchi gewesen . Es liegt eben nicht in
der Art meiner Freunde , solche Angriffe bei jeder Gelegenheit zu
wiederholen . Dasjelbe ist uiifcr Standpunkt der Regierung gegen¬
über , wie wir bei der Interpellation über dir Bcamtenmatzregclungcn
gezeigt zu haben glauben , in keiner Weise verändert . Wir wollen
aber die Geschäfte des HauseS nicht aufhalten und werden deshalb
den Etat wie alle Jahre bchandel » ( Beifall rcchlS . j

Abg . Dr . v. JazdzcwSki ( Pole — auf der Tribüne sehr schwer
vetständlich ) bemängelt es . dust trotz der grostcn Neberfchüfsc bei der
Eisenbahn - Verwaltuiig so gut wie gar nichts zur Verbesserung der Ber
lchrS - Verhältnisjc geschehe . Im Publikum herrsche darüber allgemeine
. rilage . Sodann beschwert er sich über die sorldauernde Unter -
drückung der polnischen Sprache in den Schulen , die Einzelheiten
seiner Äusführnngen gehen aber bei der im Saale hmschenden Un
ruhe vollkommen verloren . Redner scheint aber darzulegen , das ; in
der Schule Erfolge nur erzielt werden tonnen , ivenn der Unterricht
in der Muttersprache erteilt iverde . Zahlreiche Ilinder seien deS
Deutschen nicht so weit mächtig , um dem Unterricht folgen zu können .
Da dürfe » ran sich dann auch nicht wundem , wenn bei der heran -
wachsenden Jugend die Moral immer schivantender iverde . Es liege somit
im Interesse des Staates selbst , dost die polnische Sprache nuch als
Unterrichtssprache erhalten bleibe .

Kultusminister Dr . Studt Ochwer verständlich ) : Die Klagen
über die Untcrdriicknng der polnischen Sprache sind schon so alt . das ;
ich nicht noch einmal eine Widerlegung zu versuchen brauche . Gcwis ;
ist die Sprnchcnfrage früher anders behandelt worden , aber damals
gab es keine nationnl - polnischc Agitation . Man hat aber gerade die
Schule benutzt , um gegen das Deutschtum zu agitiere ». Ans Einzel -
heitcu , die der Vorredner angeführt hat . kann ich nicht eingehen , da
ich noch zu kurze Zeit in mcineni Ressort bin , die Fäüe auch noch nicht zur
Kenntnis dcrCcutralinstanz gelangt sind Der Vorredner behauptete , das
Vorgehen der Regierung sei nicht geeignet , die Moral in der Sie -
völkerung zu stärken . Aber wi : können diese Maßnahmen auch die
beabsichtigte Wirkung haben , wenn sie auf Schritt und Tritt von der
Agitation durchkreuzt wird , der es nur darauf ankommt . Mistlrancn
gegen die Regierung zu verbreiten . Ich behalte mir vor , das in
der zweiten Beratung noch näher z » begründen . heute aber will ich
doch schon versichern , das ; die Regierniig bei allen ihren Mastnahmen
von dem gleichen Wohlwolle » gegen alle Schichten der Bevölkerung
geleitet wird . lBeisall rechts )

Minister des Innern Frhr . v . Nhcinbaöcn : Sowohl der Abg
Richter , wie Abg . v. JazdzewSki haben gesagt , sie hätten keine Ver¬
anlassung uns und dem neuen Kultusminister Vertrauen entgegen -
zubringen . Wenn niaii nun in ein HanS eintritt , so kann man sich
nur darüber freuen , willkommen geheißen zu werden . ( Heiterkeit . )
Abg . Richter griff die Politik des Herrn v Köllcr an . aber ich kann
versichern , dast gerade diese Politik die allergnnstigstcn Erfolge ge -
zeiligt hat und noch weitere zu zeitigen verspricht . Wir werden also
daran festhalten . ( Beifall rechts >

'
Aber Herr v. Köllrr erhält

ja nur einen kleinen Teil au ? dem Fonds zur Er -
Haltung des Deutschtums . Der Hanptteil ivird in Posen
niid Westprcnsten verwandt , und ivic nötig das ist , das
geigt das Vordringen der national - polnischcn Agitation . Hört
« nan es doch schon , dast die Polen cS als die größte Bc -
leidigung betrachten , wenn man sie als Preuße » bezeichnet . Wir
werde » aber ein wachsnuics Auge haben und eS zu verhindern
wissen , daß gewisse Elemente aus den Katakomben emporsteigen
und den Thron der Cäsaren zu stürzen suchen . ( Lebhastci Beifall
rechts . )

Abg . Dr . Hahn ( ivildk . ) :
Der Minister des Innern ivird bei uns die kräsligste Unter¬

stützung finden . ( Beifall rechts . ) Die sicherste Stütze des ThroirS
ist aber zu allen Zeiten der deutsche Bancrnstand gcivcscn . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Leider habe ich aber bis jetzt nicht den Eindruck .
als ob die Regierung alle Mittel anwendet , die ihr zur llnlerstiitzmig
des Mittelstandes , und spccicll des Bauernstandes , zu Gebote stehe ».
Namentlich die staatlichen Finanzorgane , die Scchandlung und nuch
die Ccntralgenoffenschaften bevorzugen zu sehr die große » .
kapitalistischen Untemehmmigc » . Auch bei den Verhandlungen über
die Wiedereröffnung der Produktenbörse in Süerli » habe ich den Ein¬
druck gewoiincu , als ob die Landwirtschast dabei wieder zu kurz gc -
kommen sei . Das Börsengesetz ivird noch immer nicht streng
genug gchandhabt . So haben nach der Einrichtung des
Tresors die großen Banken cS verstanden , ihre Kunden
immer mehr zu Ultimo - Geschäften heranzuziehen . Dadurch
gehen dem FiSkuS mehrere hnndcrttauscnd Mark Stempel -
gebühren verloren . Für die Landwirtschaft könnte auch ohne bc -
sondere Gesetze viel mehr gclhan iverde », vor allem durch Mclio -
ralioiien in den Niedernngen , Ivo die Bewohner durch die Strom -
korrcklioncn überall schwer geschädigt sind . Man könnte dazu die
Ucbcrschüsse der Forstverwaltnng in Anspruch nehmen . Solche
Meliorationsarbeiten sind jedenfalls wichtiger als der Kaualbnu .
Die Regierung sollte also schnell einen bestiininten , umfassende » Plan
für solche Meliorationöbaute » aiifstcllcn . Gerade Herr v. Miguel ist
der geeignete Staatsmann , um auch noch ein so ilmfasscndcs
Werl durchzuführen . Hand in Hand damit - müßte allerdings eine

energische Förderung des Kleinbahnwescns gehen . Leider zeuge die

Bemerkung deö EiscnbahnministcrS im Reichstage , — die Landwirte
sollten doch nicht denken , daß sie allein auf der Welt seien , von nicht
allzu großem Wohlwollen gegen die deutsche Landwirtschaft . Der

Finanzminister hat allerdings einmal gesagt , es müsse jetzt für eine

Periode von 30 Jahren die Laiidwirtschaft mehr in den Vordergrund
treten . Das ist aber sechs Jahr her und die Acußernng ist vielfach
falsch ausgelegt worden . Deshalb ist es hohe Zeit , daß es ein Ende

hat . Der Ministerpräsident hat bisher rmmer noch nicht sein hier
gegebenes Wort eingelöst , daß die nationale Flcischproduktion
wiikiam geschützt werden solle . Noch immer wird viel zu viel Rück -

sicht auf das Ausland genommen . Vor allem aber muß das

Interesse der Landwirtschaft bei den bevorstehenden Handelsvertrags -
Verhaudltnigcn recht energisch wahrgenommen werde » . Dem Bunde
der Landtvirlc hat man den Vorwurf gemacht , er vergebe imperative
Mandate . DaS ist nicht der Fall . Wir haben mir , nachdrni wir es
>nit einer Reihe von nnfichercn Kantonisten bei verschiedenen Wahlen

zu thun gehabt haben , eine Art Tcklarationszwang eingesührt , um
iinü zu überzeugen , inwieweit die Kandidaten , denen an unsrer

Unteistützung liegt , mit unseren Zielen übereinstimmen . ( Beifall
rechts . )

Minister Dr . v. Miqnel :

Die Aufgaben , die Abg . Hahn nns gestellt hat , könnte n » r ein

Tausendkünstler lösen . Ich bin aber keiii Tausendkünstler . ( Heiter¬
keit . ) Ich habe in meinem Ressort genug zu thun . Die staatlichen

Finanzinstitntc müssen vor allem mit den cingebürgerten Geivohn -
heiten rechnen , aber ivir sind bestrebt , die Scchandlung mehr und

mehr den Interessen der Landwirtschast dienstbar zu inachen . Abg .
Dr . Hahn hat mir vorgetvorfen , ich bin zu nachsichtig bei der Bc -

fteucrung stcmpclpflichtiger Urkunden . Dieser Vorlvnrf wird mir

zum erstenmal gemacht : sonst sagt man immer , ich sei zu fiskalisch .
(Heiterkeit . ) Ich habe aber bereits vom HandelSministcr eine Ans -

kauft darüber eingefordert , ob diese Geschäfte als börfenmäßige zu
betrachten sind oder nicht . Danach Ivird dann die Frage zu be -

antivortcn sein , ob der Stcmpelfiskus Anspruch hat . Eine besondere

Warcnhausstcner ist Ihnen ja angekündigt , lieber die Einzelheiten

will ich mich nicht verbreiten , aber ich habe bereits früher es als

unmöglich bezeichnet , durch eine solche Steucrniaßnahme die großen
Warenhäuser zu unterdrücken . Inwieweit das neue Gesetz sich als
wirksam erweisen wird , das muß abgewartet iverde ». Am Rhein
haben eine ganze Anzahl von Gemeinden recht gute Resultate damit

erzielt , daß sie besondere Gewerbesteuern einführte », die nach Maß -
gäbe der Kopfzahl der dauernd m den Betrieben Be -

jchäsligten abgestuft sind . Für die Landwirtschaft ist
in Preußen und im Reiche so viel geschehen , wie in keinem Lande .
Alle Wünsche zu erfüllen ist aber nicht möglich . Bor einer Schranke
aber müssen wir stehen bleiben , daS ist die Beachtung völkerrechtlicher
Verträge . Ob es gelingen wird , diese demnächst anders z » gestallen ,
das muffen wir abivarten .

Abg . d. Eynern ( natk ) ( schwer verständlich ) :

Ich danke vor allem den beiden neuen Ministem für ihr ener -
gilchcS Eintreten für die Wahrung der deutschen Interessen . ( Bei -
fall . ) Dem Abg . Hahn aber kann ich nur jagen , daß meine

Freunde aus seine Ilnlcrstüyung bei den Wahlen auch serner gern
verzichten werden . ( Rufe rechts : Na l na ! ) Was den Etat an -
betrifft , so haben ; a schon verschiedene Redner betont , daß
wir uns in einer glänzenden Finanzlage befinden . Sie crgiebi sich
zum Teil ans den Mchrüberschüsscn der Eisenbahn - und anderer

Bclricbsvcrwaltmigen . zum Teil aus dem Mehrertrag der direkten
Steuer » . Diesen letzteren Faktor darf man allerdings nicht zu hoch
veraiischlagen , denn der Ertrag ivürde ivesentlich geringer sei », ivcmi
nicht die Städte die ganz erheblichen Hebimgskosien tragen müßten .
Der Finanzminister ist nun fast in Verlegenheit , ivaS er mit
den hundert Millionen anfangen soll . Aber die Stenern
müssen forterhobcn lverden , denn ivir haben ja seiner
Zeit die Quotisiernng abgelehnt . Nim sollte man aber
andre Erleichtcrimgen eintreten lassen , vor allem eine Ermäßi -
giing der Gcrichtskosten und der Stempclgcbührcn . lDic weiteren Aus -

sührimgcn des Redners bleiben aus der Tribüne im Zusanimenhange
unverständlich , und es ist mir zu entnehmen , daß er für die bessere

AiiSgestaltuiig unserer SicrkehrSwcge und vor allem für die Kanal -

vorläge eintritt . ) Der Kanalban liege im Jiitcrcsle deS ganzen Landes ,
und spätere Generationen würden es nicht verstehen , wenn sie erfahre »

' müßten , daß die osletbischc » Junker den Kanalba » gehindert
hätte ». ( Lachen und Widerspruch rechts . ) Die Kanalfrage iverde
deshalb immer wieder gestellt werden . diS auch die Konservative »
sich von der Notwendigkeit dieses wichtigen KnliurwcrkeS Überzeugt
haben iverde ». ( Lachen rechtS . ) Seine Freunde würden natürlich
alles Ihn », » m die wilde Agitation im Lande zu bekämpfe » , durch
die der Bund der Landwirte ndrigenS doch nichts erreichen könne .
ES »incht zwar die Herren unzufrieden , aber ans die Herren würden
die Knechlc solgcn , und diese würde » in Gestalt von Svcialdcmv -
lratcn erscheinen . ( Beisnll . )

Daraus ivird die Weiterberalung bis Donnerstag
2 llhr vertagt .

Schluß v' /v tlhr . _

Ans England .
London , den II . Januar .

Drei Monale Krieg sind nunmehr vorüber nnd England befindet
sich i » Süd - Afrika noch immer in der Verteidigung seines eigenen
Gebiets gegen die Bocren - Armee . Auf der ganzen Linie stehen sich
englische Truppe » nnd Boeren in mir wenig niitcrschicdencr Stärke

gegenüber , beide stark in der Defensive und schivach oder

iveiiig erfolgreich im Angriff . Der kleine Erfolg General FrciichS in
den ersten Tagen des nencii Jahres hat nicht vorgehalten . Der Ver -

such, ihn zu einem Sturm ans EoleSberg ausziinutze », ist miß -
glückt , nnd ivenn die Verluste FrcncbS sich auch nicht mit denen
GatacrcS messen können , so sind sie doch ziemlich bedenlend . nnd im

ganzen nnterscheidet sich die Situation bei Colcsbccg nicht ivesentlich
von der bei Siormbcrg . Die gleiche Parallelität zeigen auf größerer
Slufonleiler die Situationeu am Tugela und am Modderfluß .
Nirgends ein Vorrücken , überall Stillstand .

Glcickizcilig bestätige » die von Soldaten nnd Offizieren niederer
Grade an ihre heiniischen Freunde gerichteten und den Zeitungen mit -

geteilten Briefe die bisher mehr vetzmntunasweisc ailfgcstclltenKritiken der

bisherigen britiichcn Hccresfühnnig . Ganz besonders bitter sind die
Bcschiverdcn über die Anordiiuiigen , die zur förmlichen Anfreibimg
der Hochlmider - Brigadc bei Magcrsfontein ( 11. Dezember ) führten .

Man führte uns ivie Lämmer zur Schlachtbank " , heißt
es in dem Bericht eiiicS Infanteristen des Hochländer -
Rcgimcnts ( beilänfig rekrutiert sich die große Mehrheit
dieses Regiments längst nicht mehr aus den Dörfern des schottischen
Hochlands , sondern ans den Städten des Flach - oder Iliitcrlaiids ) .
„ Hälicn wir in Gcfcchis - oder Schivarmordiiuiig gestanden , geht
der Brief ivciter , so würden Ivir die Schanzen haben stürmen
können : in der Formicrmig aber , in der ivir uns befanden , ivarc »
ivir hilflos . Das ist britische Generalschaft . " Im Bewußtsein , in
eine Falle gelockt zu sei », hatten die Soldaten nach erfolgter Samm -

lung das Herz nicht mehr gehabt , den Kampf von » cnem anfzunchmen .
Sie hatten sich bei alledem noch immer inerkivürdig gut gehalten .
Aber „ Mannschaften >vie Ossizierc sind sämtlich aufgebracht über die

ganze Affaire . Tank stumpfsinniger Fehler nnd jchlcchtcr General -

lchaft haben ivir alles Vertrauen verloren " .
Der Brief erklärt vielleicht am besten , warum General Methuen

nach jenem verunglückten Angriff es vorzog , schnell sich nach dem

Mvddcrflns ; zurückzuziehen nnd dort zu verschanzen . Selbst wcim er eS
anders gewollt hätte , hätte er Soldaten und Offiziere wahrscheinlich nicht
zu erneutem Sturm bewegen können . Der britische Soldat ist gut
diSciplinicrt nnd scheut keine Gefahr , aber er ist keine willciilosc
Maschine . ES wird wohl so eine Art Streik gegen sinnlose Menschen -
Verschwendung abgesetzt haben .

Ilebercinstiinnicnd ivird in Soldatenbricsen berichtet , daß General

Wanchope , der an jenem Tage fiel , den ihm zunächst stehenden
Soldaten zugerufen habe , er sei an der fehlerhaften Anordnung » » -
schuldig . Gleichviel , ob die Aenßming wirklich so lautete , sie wird

jedensalls geglaubt , und das ist das entscheidende . Wanchope war
der populärste General der schottischen Regimenter , und in Schott -
lmid , Ivo der Krieg zu Beginn eine begeistertere Stimmung vor¬

fand . als irgendwo in , Reick , hat eine tiefe Verstimmung eingesetzt .
Aber sie ist nicht auf Schottland beschränkt . Die Reden , die

Minister JameS Bolfour in diesen Tagen in Manchester gehakten
hat und die darauf gerichtet waren , die Gemüter hiusichilich der

gemachten Fehler und der erlittenen Verluste zu beschwichtige »,
haben in der Presse fast einstimmige Ablveisung erfahre » , snnd
am heftigsten geberdcte sich dabei die Jingopresse — voran

„ Morning - Post " . eines der konservativsten Londoner Blätter .

Tos LieblmgSbkatt der obersten Schicht der oberen Hundert -
tausend forderte in schärfster Sprache die Nation ans , Balsour nnd
die ihm Gleichgesinnlen ebenso zu desavouieren , ivie das Land 1886

Gladstone desavouiert habe . In einer nationalen KrisiS müsse das

ReichSinteresse über dem Partci - Jnteresse stehen .
Auf dem ersten Blick ist dieser Wutausbruch gegen den ersten

Lord deS Staatsschatzes fast unverständlich . Von allen Ministenr war

JameS Balfour bisher der beliebteste . Ein philosophisch geschulter
Kopf und eleganter Redner , zeigte der Neffe Lord SalisburliS und

derzeitige „Leiter " des HanseS der Gemeinen nicht mehr
Parteigeist . als es das System der zwei sich ablösenden
Regieriiilgen unumgänglich nötig macht — eine Art Gegen -
ftick zu Lord Rosebery . Beider Reden fehlt gewöhnlich alles specisiscke

Partcibriinborimn . Sie könnten ihre Sitze vertanschcn . ohne daß
der eine iinperialistischer , der andere liberaler zu werden brauchte ,
als sie heute sind . Daß Balfonr sich bemühte , die Rc -

gierung ob der gemachten Fehler zu entschuldigen , daß
er . wen » nicht rosig , so doch möglichst wenig schwarz

zu malen suchte , liegt eigentlich nur in der Natur der Sache . Woraus
es ihm ankam , war offenbar , seine » Hörern und demLandeMnt nndBer «

trauen zuzusprechen , und wenn seine Reden hierin fehlten , so lag es weniger
am Inhalt als am Ton derselbe ». Es schlle ihnen das passionicrle ,
dramatische , hinreißende Zug . Herr Balsour ist kein Volkstribun .
und seine Versuche , die Regierung als den ahiiungslosen
Engel hinzustellen , der von den wirklichen Absichten der
Boeren und dem Umfang ihrer Rüstimgeii und der Natur ihrer
Strategie »ichlS gewußt habe . machen in der That
einen clwaS lächerliche » Eindruck . Der witzige Zeichner der „ West -
minsier Gazelle " hat diese Moral tresiend dadurch veranschaulicht ,
daß er Balfour als den . . unbesonnenen Habenichts " — den „ absaut
minded | beggar ' — vorführt , der im Gedicht Rndyard Kiplings den

Typus Tommy Atkins , des britischen Soldaten , bildet . Das Kabinett

hal sa in der That wie der gedankenlose Habenichts gehandelt , nnd .
wie es in , Gedicht weiter heißt : „ seine Schwächen , die sind groß . "
Davon läßt sich heule nichts mehr ableugnen . Aber das gilt für
das gesamte Kabinett und nicht nur für Balsour .

Warum also der Ausbruch der „ Morning Post " und Konsorten
gegen diesen ?

DaS Toryblaft beschuldigt Balfour , er sei es hauptsächlich gewesen ,
der die Reorganisation der britischen Armee , wie Lord Woffeley sie
seit Jahren besllrworleie nnd die u. a. die Erziehung auch der

Infanterie zum Rciterdieiisl einschloß , bisher vereitelt habe .
Wen » er also jetzt als eine der Schivierigkeile » die

Thatsache hinstelle , daß die Boeren samt niid sonders
beritten seien , so klage er seine eigene Kiirzsichtigkeit
und Lcichlferttglcit an . Ob das Blatt darin recht hat , bleibe dahin -
gestellt , jedenfalls handelt es sich so iveit um Dinge , die in der Ber -

gangciihcit liegen , tvährcnd Balsour die Absicht der Regierniig be -

teuerte , jetzt nichts zu miterlassen , um die gemachten Versäumnisse
wieder einzuholen . Die besondere Heftigkeit deS Angriffs
ivird durch die früheren Sünden nicht erklärt . Es müssen
vielmehr im Regicruiigslagec sehr liefgreifeude Differenzen
darüber obivallen , was iii Zukunft werden soll , eine Partei der

extremsten Maßregeln einer verinittlniigssüchligcn Partei gegenüber -
stehen . Jni crsteren Sinne fordern verschiedene Jingoblätter Mo -

bilisierung der Flotte niid drakonische Maßnahmen gegen die rebellischen
und mit den „ Rebellen " liebängcliiden Kaphollnndcr . Dafür aber

dürste die Fraktion Salisbury - Balsour in der That schwer zu haben sein .
Eine Stelle der Sieden BalsourS wird versd ) iedcnll >ch als auf

Chaniberlain gemünzt betrachtet . Gegen den Vorivurf nämlich , daß
die Regierung nicht rechtzeitig gegen die Rüstungen des Transvaal

Protest eingelegl habe , bemerkte Balfour , ihr seien durch den Jameson -
scheu Handstreich die Hände gebunden gewesen Niui liegl aber dieser
Streich vier Jahre zurück , und zudem bedeuteten die Wciffencmkäufe des
Transvaal ctivaS niehr als Vorbeuge gegen solche Abenteurereien . Was
der englischen Regierniig faktisch die Hände band , ivar die Art . ivie

Jamesoa nnd seine Milschuldigeu von ihr behandelt worden ivaren . Je
schärfer sie gegen diese einschritt , um so entschiedener hätte sie der

Transvaalregierniig gegenüber auftreten können . Durch ihre Be -

mäntelnngen und Vertuschungen hier , die Chamberlain vor allen

vertrat , setzte sie sich dort ins Unrecht mid verrammelte sie sich so
selbst den Weg zu einer Politik , die ihr den Krieg erspart hätte .

Die hiesige Presse hat niit wenige » Ausnahmen die von der

I n d e p e n d e n e e Beige " veröffentlichten D o k n -

in e n t e aus den Akten der Transvaal - Unlersuchnng tot -

g c s ch >v i e g e n. DaS verlegene Schiveigeu zeigt , daß man sich des

kompromittierenden EharakterS dieser Schriftstücke , dje allerdings
ivesentlich schon bekamit waren , bewußt ist . Sie verraten den

Schcin - Charakter der ganzen Untersuchung , daß diese nicht über einen

gewissen Punkt hinaus geführt lverden sollte . Ob hinter diesem

Grciizpnnlt Chamberlain oder eine andere hochgestellte Persönlichkeit

zu suchen ist . ist eine Frage für sich.
Es werden von verschiedenen Seilen , darunter der seltsame

Heilige W. Stcad , kranipshafte Anstrenguiigen gemacht . Rhades auf
Kosten von Chamberlain zum Heiligen zu steinpeln . � Rhades sei der
edle Sünder , Ehamberlain der feige Intrigant gewesen, , der erst zur
Beschleumgung des Einbruchs geraten nnd dann Rhades , Jameson ?c.

abgeschüttelt habe . Dic Beiveise für diese Beschuldigung sind alle in -

direkt . So wird — und das ist derHauptbeweis — der erwähnte Rat

zum Losschlagen dem mittlerweile verstorbenen Sekretär Chamberlains ,
Faihrfield . in den Mund gelegt . Er soll ihn der bekannten

Journalistin Flara Shaiv gegenüber geäußert haben . Dem gegen -
über behauptet der Bruder des Verstorbenen mit großer Energie ,
dieser sei entschiedener Gegner der Rhades - Jamesonschen Be »

strebilngen gewesen . Man wird also die von der „ Ind . Belge " ver -

procheucii iveitercn Enthüllungen abivnrlen müssen . Für die Echt -
heit der von dem belgischen Blatt veröffentlichten Schriftstitcke aber

zeugt das Schweige » der hiesigen großen Presse .'
Jedenfalls herrscht in der Regierungspartei eine hochgradige

gegenseitige Verbitterung . Sie kommt nicht zum völligen Ausdruck ,
! vcil der Ernst der Siluation dies immer wieder verbietet . Aber !
Ausbrüche , ivie der der „ Morning Post " , dem ähnliche in „ Daily -
Mail " , „ Globe " zc. zur Seite stehen , zeigen die Intensität
der Gährnng an . Herrschten nicht ähnliche Gegensätze in der
liberalen Partei , so würden die Aussichten dieser als glänzend
bezeichnet lverden köimeu . Aber wenn auch bei ihr die Zeit manche
persönliche Vilterkeiteii abgemildert hat , so sind die principicllen
Gegensätze in ihren Reihen um so schärfer . Auch ihre Kraft ist

gelähmt , sie erhält ihren Vesitzsiaiid l bloß durch die Fehler ihres
konservaliveit Gegners nnd die rclaiibe Schwäche ihres socialistijchen
Erben . _

Alis kaMUtil Wrrhiillsern .
An ? Elsaß - Lothringen wird uns geschrieben : Der Geist

der llnziifricdcnheit nnd der „Begehrlichkeit " geht nicht nur in de »

Hütten des werkthätigen Volkes um. er kehrt auch unter dem Dache
jener „ edlen Herren " ein , die das Predigen der Zufriedenheit , der

Verachtung aller jener irdischen Güter , deren Los eS ist , von den .
Motten zerfressen zu lverden , sich als Berns erivählt haben . Man

höre nnd staune : Die junge katholische Geistlichkeit Elsaß -
Lothringens , die große Schar jener angehenden Priester , die nach
Vollendung ihrer theologischen Studien ins Land hinaus gehen , um
als Vikare den schivergeplagten Pfarrhcrren einen Teil ihrer
Bernfslasi abzunehmen und sich dabei gleichzeitig ans die Praxis
der seeljorgerischc » Thniigkcit vorzubereiic », sind in eine — man ver -
zeihe das profane Wort ! — veritable Lohnbewegung ein -

getrete ». Es ist ein regelrechter Klassenkampf , der sich da vor
?eir Augen des erstannten Laien abspielt . Die Herren
iffikarc , denen man es gewiß nicht übel nehmen kann , wenn sie mit
einem Jahres geholt von 340 Mark nicht sonderlich zu -
rieben sind , beklagen sich über de » Mangel an solidarischem

Empfinden seitens der in fetten Pfründerr sitzenden Herren Pfarrer ,
die mir auf die Besserung ihrer eigenen Einkommensverhältnisse be -
dacht seien und dabei ' die Jniercssen der „ Kleinen und

Schwachen unter dem Priester st an de " vollständig ver -
nachlässigien . Besonders aber gegen die eines erwachsenen und gc -
bildeten Menschen durchaus unwürdige Behandlung , die
ihnen in , Pfarrhause zu teil werde , richten sich die Beschwerden der

jungen Geistlichen .
Ein derartiges Vorgehen des priestcrlichen Nachwuchses wäre

nun noch zu erlragen gewesen , wenn die vom Geiste der Unzufrieden -
heit besessenen Elemente ihr Anliegen hübsch ordnungsgemäß bei
ihren vorgesetzten kirchlichen Behörden vorgebracht hätten . An diesen
Stellen scheinen sie jedoch , ivie dies auch anderwärts zu gehe »
pflegt , bishei schlechte Ersahrungen geniacht zu haben . Sie
nahnien deshalb ihre Zuflucht zur „ Flucht i » die Oeffentlichkeit " .
In einer Zuschrift an die „ Straßdurger Post " ist von der
„ unwürdigen Stellung " die Rede , in welcher die Vikare

schmachten " : der Vikar sei eö , der in Stadt niid Land
den seelsorgerischen D i e n st zu machen habe , aber nicht er ,
sondem der Herr Pfarrer stecke die Honorare hier »



für ein . . Heß er die Rolle, , welche die vielgenannte Pfarrer
k och i n iin Hause des katholischen Geistlichen zu spielen pflegt ,
lassen sich die Herren Vikare , die eS ja wissen müsse » , dahin ver -
nehmen :

. In den Augen manches gestrengen Herrn paroelms
ist ja der „ lÄbds " mir ein äomestigus , ein tiumblo serviteur
Weshalb hat er denn Gehorsam gelernt im Seminar ? Und wehe
dem „ l ' Abba " , wenn er sich dem Kommando des dienenden Haus -
( Wistes in Gestalt einer priesenden Catherine , einer gekräuselten
Riarie oder einer feuerspeienden Nrsnle nicht fügt ! Dann Adieu !
Und dreimal wehe dem „ rStdbd " , wenn der Herr Pfarrer durch
seine niees oder Köchin oder Drittordensmitglied hinterwärts er -
fährt , man sagt in der Pfarrei , „ der Herr l ' Abbs predigt so schön " ,
oder „ der Herr l ' Abbs ist kein Grobian ans der Kanzel " , oder
„ der Herr l ' Abbs ist für alle in der Pfarrei
gleich und donnert nicht auf die Feinde des
P f a r r c r s " und dergleichen . Armer „ Herr l ' Abbs !" das mußt
du dann büße » , ein ganzes Jahr und noch viel mehr . . .
� Ein anderer fühlt sich zu dem folgenden Herzensergnß gedrängt ,

seile » immittelbare Wirkung die Redaltio » der „Stroßbnrger Post "
durch einige Streichungen der Oefsenllichleit gegenüber abzuschwächen
sich veranlaßt sieht :

„ . . . Beim Verlassen des Seminars ist selbstverständlich der
junge Geistliche voll Mut und des bestens Willens . Er konimt
nun in Stellung . Er hat nun seinen Herrn gefunden . Aber nicht
nur hat er dem Pfarrer z » gehorchen , sondern oft »och mehr dem
H a u s p e r s o n a l , besonders wenn es keine Anverivandten des
Pfarrers sind . Die Manieren des jungen Geistlichen sucht man
noch bei Tisch zu beobachten , woran er oft knapp gehalten
wird . sWir unterdrücken hier einige Stellen . Die Red. ) ' In Dienst¬
sachen steht es oft auch nicht besser . An Vertrauen zwischen Pfarrer
lind Vikar läßt es oft zu wünschen übrig . Fragt der letztere in
schwierigen Dienstangelegenheiten um

'
Rat . so erhält er .

besonders wenn der Pfarrer ihm nicht günstig ist , keine Aus -
�ti » st . wird aber streng beobachtet und beim kleinsten Fehltritte
bei der bischöflichen Behörde unbarmherzig ,i »d oft noch falsch
verklagt . Daraus folgt dann seine Versetzung . Sollte aber
der junge Geistliche das llnglück haben , mehreremal versetzt zu
werden , so ivird er in seinem neuen Heim vo » Kops bis zn Füßen
gemustert und

�
als sWir unterdrücken hier einige Ausdrücke .

Die Red . ) angesehen . Einen viel gewanderten Vikar schämt sich
auch der Pfarrer zu haben , deshalb sucht er ihn sobald als möglich
bei der ersten Veraulnssniig wieder sortzuschaffen unter Begleitung
von vielen G r o b w ö r t e r n , wie sWir unterdrücken hier einige
Stellen . Die Red. ) . Woher soll dann die Selbständigkeit ,
Charakterfestigkeit nnd seelsorgerliche Bildung des jungen Geistlichen
kommen ? Was soll unter einer solchen Leitung ans einem junge »
Geistlichen werden , der nachher nirgendwo ein Nettnngsbrett
findet ? Und noch mehr , was sagen die Eltern eines solchen
jungen Geistlichen dazu , die so viele Opser für ihn gebracht
haben ?"

Daß über eine solche Sprache unter der Schar der wohl -
beleibten Pfarrherren des Landes , besonders aber in der von ihnen
geleiteten oder doch beeinflußten klerikalen Presse sich ein Sturm der
Entrüstung erhob , ist nicht zu verwuiidem . Am Tage nach der Ver -
öffentlichnng der erwähnten aufrührerischen Vikarszuschriften durch
die „ Straßb . Post " richtete Bischof Adolf das folgende „ Mahnwort "
au die Kantonalpfarrer seiner Diöeese :

„ Ew. Hochwürden
glaube ich meinen Schmerz ausdrücken zu sollen über die am
gestrigen Tage in der „ Straßbnrger Post " veröffentlichten Artikel .
welche aus der Feder einiger jungen Geistlichen geflossen sein
sollen .

Ich bedauere , daß eine Zeitung es für angemessen erachtet
hat , solche eines Geistlichen durchaus unwürdige
A e il ß e r u » g e n abzudrucken und sich damit den Anschein zu
geben , als wolle sie Uneinigkeit in den Reihen der Geistlichen
stiften .

So viel ich die Geistlichkeit meiner Diöeese kenne , darf ich
hoffen , daß die Zahl derjenigen , die solche Artikel zu schreiben
sähig sind , �äußerst gering ist . Ich glaube jedoch Ew. Hoch
würden meine E » t r ü st n n g über die erwähnten Veröffent
lichiingen aussprechen zu sollen imd ersuche Sie , der Geistlichkeit
Ihres Kantons von dem Inhalt dieses Schreibens Kenntnis geben
zu wollen . "

Damit dürste der drohende „ Aufstand " in den Reihen des geist -
lichen Rachwuchses nach außen hin vorläufig gedämpst sein . Ob
damit aber auch die dort herrschende Unzufriedenheil beseitigt ist ,
das erscheint mehr als zweifelhaft . Auf alle Fälle hat die Oerfent -
lichkeit durch jene Vorkommnisse einen Einblick in die sociale Lage
einer Klasse von Staatsbürgern erhalten , mit der sie sich bisher nur
selten zu befassen Veranlassung hatte . —

Mitglieder , die vor l ? 8k der Kasse angehörten , dauernd Mitglieder
derselben als Selbstzahler bleiben können , sind aber nach dem
KrankenversichernngS - Gesetz gezwungen , sofern sie in einem zu einer
ander » Ortskasse gehörige » versicherungspflichtigen Betriebe beschäftigt
werden , der zuständigen Kasse beizutreten .

In der Freien Vereinigung der Banarbeiter sprach am
14. Januar Franz Schneider in einem beifällig aufgenomnienen
Vortrag über „ Das alte und das neue Jahrhundert " . Die Ab -
rechnung vom vierten Quartal ergab mit einem Bestand in Höhe
von 247 . 68 M. eine Einnahme voii 1153,33 M. , der eine Ausgabe
von 850,32 M. gegenüberstand . Aufgenonimen wurde » im vierten
Quartal 221 Mitglieder . Am Sonntag , den 21, Januar , findet im
„ Englischen Garten " , Aleranderstraße 27c , eine öffentliche Versamm¬
lung stall .

Eine Versammlung der Sattler beschäftigte sich am 14. d . M.
mit dem Streik bei der Firma P i t t e r, Dresdenerstraße . Sassen¬
bach weist darauf hin , daß eine Maßregel , wie sie in diesem Be -
triebe vorgekommen ist . nnmöglich von den Arbeitern gednldet werden
könne , Iveshalb sich auch mit Ausnahme zweier Lohnarbeiter säint -
lichc Arbeiter dem Ausstand anschlössen . Die Arbeiter fordern nun -
mehr eine Regelnng der Arbeitszeit und Abschaffimg der Heimarbeit .
In der darauffolgenden Diskussion wurden von mehreren Arbeiter »
die Verhältnisse in der Werkstatt einer eingehenden Kritik linterzogen ,
Ein von Herr » Pitter eingelaufener Brief fand wenig Beachtnng ,
da er die vo » ihm getroffenen Maßregelnngen nicht entkräften konnte ,
Die Versammlung sprach deshalb de » Streikenden ihre Stzmpathie
aus und soll wegen des Verhaltens der Polizei während deS Ausstandes
beim Polizeipräsidenten Beschwerde geführt werden . Sodann wurde
eine Kommission gewählt , die in geeigneter Weise Verhandlnngen
anbahnen soll .

Steinsetzer . Eine vom Junnilgs - GesellenauSschuß einberufene

VovlÄMtnluttgvn .
Die Lackierer nahmen in ihrer Versammlung am 0. Januar

den Bericht deS Kassierers entgegen . Danach betrug die Einnahme
im 4. Quartal 258,53 M. , die Ausgabe 224,45 M. Für de » Streik -
fvilds gingen 47,80 M, ein . In ' dem Jahresbericht konstatiert der
Bevollmächtigte mit Befriedigung den Fortschritt des Vereins und
die bessere finanzielle Lage . Der Jahreseinnahme von 851 . 54 M

steht eine Ausgabe von 748,46 M. entgegen , während der Streikfonds eine
Einnahme von 106,80 M. aufwies . Die Mitgliederzahl ist von 76

auf 93 in diesem Jahre gestiegen . Von einigen Rednern wnrde so¬
dann darauf hingewiesen , daß die Lackierer ' ivahrscheinlich durch die
Lohnkämpfe verschiedener Geiverkschasten , mit denen sie in enger
Verbindung stehen , in Mitleidenschast gezogen werden . Diese Gelegen -
heit müßte benutzt werden , um stabilere Arbeitsverhältnisse herbei -
zuführen . Es folgte dann ein beifällig aufgenommener Vortrag des
Genossen Jahn , worauf die Versammlung ihren Schluß erreichie .

Die Stuceatenre hielten am Montag eine öffentliche Ver -

sammlung ab . Bezüglich der Firma Schulz ' in Charlottenburg wurde

mitgeteilt , daß , weil die Bedingungen erfüllt sind , die Sperre auf -
gehöben ist . In einer Diskussion über die gegenwärtigen Loh » -
und Arbeitsverhältnisse hoben mehrere Redner hervor , daß eine

Anzahl von Kollegen immer noch in Aeeord arbeite . Eine durch
Fragebogen veranstaltete Erhebung habe ergeben , daß vo » 133
Stneeatenren 101 in Lohn und 37 in Aeeord arbeiteten . Im
kommenden Frühjahr sei eine gute Konjunktur zu erwarten und
da könne man vielleicht wieder einen Vorstoß zur allgemeine » Durch -
sühruug der Lohnarbeit machen . Nachdem die gewerkichastlichen
Angelegenheiten erledigt waren , hielt Rechtsanwalt V. Fränkl ein

Referat über einige der wesentlichsten Bestimmunaei , des Bürgerlichen
Gesetzbuches .

Holzarbeiter . Im Versammlungsbericht in Nummer 10 vom
13 . Januar er. , heißt es : Wer einer freien Hilfskasse angehört , die

dem ß 75 deS Krankenversicherungs - GesetzeS genügt . könne nicht znr

Jliuungskcisse herangezogen iverden . Dasselbe gelte auch für die ,

ivelche als Selbstzahler
"

in der Ortskasse verbleiben . DaS letztere

widerspricht dem KrankenversiÄernngs - Gesetz . Das Statut der Orts -

lrankenkasse der Tischler und Pianoforte - Arbeiter sagt , daß diejenigen

Verjammlung tagte am 14. d. M. Zunächst berichtete der Kassierer
deS Streikfonds , daß derselbe seit Abzahlung der Schulden deS vor¬
jährigen Streiks schon wieder einen Bestand von 3316,25 M. auf¬
zuweisen habe . Soda » » wurde beschlossen , die Sammlungen am
15. März mit pro Woche fünfzig Pfennig wieder beginnen zn
lassen . Als Schlußtermin wurde die erste Dezeinbenvoche
festgesetzt . Weiter teilte der Gesellenailsschuß mit , daß
die Innung mit der Absicht umgehe . eine „ UnterstützungSkasse " inS
Leben zu rufen . Als Grundfonds für dieselbe sei ei » Betrag von
300 M. bestimmt , welcher von der mit der alten Innung aufgelösten
Meister - Unterstützungskasse herrühre ; auch will die jetzige Junung
jährlich denselben Betrag beisteuern . Der GesellenauSschuß verhielt
sich ablehnend zu der Gründung , auch dann , als die Jnnuug er -
klärte , die Kosten allein zu tragen . Dem trat die Versammlung bei .

Die Kupferschmiede nahmen in ihrer Versamnilniig am 13. d.
den Kassenbericht entgegen . Danach beziffert sich die Einnahme auf
1568,65 M. . die Ausgabe auf 916 : 60 M, Die Filialkasse hatte eine
Einnahme von 519,33 M. und eine Ausgabe von 306,55 M. So¬
dann wurde beschlossen , beim Centralvorftand dabin zu wirken , daß
bei Aussperrung wegen der Maiseier die Streilniiterstiitziuig gezahlt
wird . Bisher erhielten die Ausgesperrten nur die Arbeitslosen -
Unterstützung .

Die CrtS - Krankenkasse der Maler hat in ihrer General -
Versammlung folgende Resolution angenomnien : Die Versammlung
hält den Beschluß der Charitsdirektion , sowie den gleichen Beschluß
des Magistrats von Berlin , betreffs Erhöhung der Kurkosten von
2 M. auf 2,50 M. per Tag , im Interesse der Allgemeinheit für voll -

ständig ungerecht und inhuman . Sie verpflichtet sich , die bevor -
stehenden Protest - Versammlungen , ivelche seitens der Central -
kommission zu diesem Ziveck einberufen iverden , soivohl durch zahl -
reichen Besuch svivie durch Förderung der dort gefaßten Beschlüsse
jederzeit zu unterstützen .

Der Verband der Schlächter hatte am 14. d. M. eine Ver -

sammluug anberaumt . Nach einem Vortrag des Mitgliedes Opitz
wurde die Aufnahme von 20 neuen Mitgliedern vollzogen inid sodann
die Abrechiiliiig verlesen . Diese wies in Einiiahme 216 M und in

Ausgabe 86 M. ans . Iii den Vorstand ivnrde hierauf gewählt :
Keslinke , Vorsitzender : Sickert . Kassierer : Kretschmer . Schriftführer :
Cielewitz und Opitz , Beisitzer : Fischer . Chalies und Göhlich , Beisitzer .
Bei Besprechung einiger Benifsangelegenheiten wurde den Mit¬

gliedern empfohlen , bei dem Wurstfabrikanten Leckenhof in Ruhrort
nicht in Beschäftigung zu treten .

Im Wahlverci » für Lichtcnberg - Friedrichsberg sprach am
9. Januar Genosse O b st über die Kommunalwahle » . Im Anschluß
hieran wurde ei » Antrag angeiiommen , welcher besagt s Der Social -

demokratische Wahlvereiii ersucht die Gemeindevertretung und den

Geineiiidevorstand von Lichtenberg - Friedrichsberg , die bevorstehende
Ersatzwahl der Geineindevertreter an einem Sonntage und zwar in
der Zeit von mittags 1 llbr bis abends 7 Uhr stattfinden

zu laffen . Sollten diesem Verlangen gesetzliche Hinderungs -
gründe entgegenstehen , so ersucht der Wahlverein , die Wabl -

zeit an einem Wochentage mit Ausnahme des Sonnabends in
der Zeit von 11 Uhr mittags bis 9 Uhr abends festzusetze » und die
Wählerlisten des Sonntags anszulege » . Hierauf gab der Kassierer
Kreil den Kassenbericht ivie folgt : Einnabine 115,30 M. . Bestand
vom vorigen Quartal 119,15 M. , Ausgabe 155 M. Es irnirde so¬
dann beschlossen , den Vertrieb des „ Vorwärts " und sämtlicher Partei -
Litteratur in Parteiregie zu übernehmen . Eine Kommission vo »
drei Mann wurde beauftragt , die Sachen zu regeln . Zum Schluß
gab der Vorsitzende »och bekannt , daß der Besuch der Urania am
13. Februar , mittags 2 Uhr , stattfindet ,

Charlottcnburg . Am 10, d. M. tagte bei Leder , Bismarck -

slraße 74. die Generalversammlung der örtlichen Berwaltungs -
stelle der Vereinigung der Maler , Lackierer , Anstreicher , Tüncher
und Weißbinder . Zunächst sprach F l e n> m i n g über die

agitatorische Bedeutung des im nächsten Monat zu Köpenick
stattfindenden Provinzialtages für die Provinz Brandenburg und

ersuchte , denselben durch einen Delegierten zu beschicken . Als Dele -

gierter wurde sodann Flemming gewählt . Der hieraus bom Kassierer
Labude gegebene Kastenbericht vom 4. Quartal 1899 wurde für

richtig anerkannt . Sodan » folgte der Jahresbericht über die Arbeiten
des Vorstandes und den inneren Stand der Bewegung , dein sich
dann die Neuwahlen des Vorstandes anschlössen . Als 1. Vorsitzender
wurde Flemming , als 2. Vorsitzender Lücke , als Schriftführer Balzer
und als Kassierer Matzke gewählt . Als Revisoren fungieren Rensch
und Franz Drömert und als Bibliothekar Scheuerbrandt .

Schöncbcrg . Am Montag den 8. Januar , fand hier im Klub -

hause eine Generalversamnilung des „Soeioldemokratischen Vereins "

statt . Nach dem gegebenen Kassenbericht betrugen die Einnahmen
im letzten Quartal 440 . 99 M . die Ausgaben 262,10 M, , somit bleibt

ein Bestand von 178,89 M, Hierauf hielt der Genosse Fränkl
einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag : Aus dem MietSrechi
des Bürgerlichen Gesetzbuchs , — Unter Verehisaiigelegenheiteii wurde

beschlossen , die Bibliothek im Obst scheu Lokale > e d e n

Sonnabendabend z u öffnen Die nächste Versammlung
findet am 22 . Januar statt . _

Ste >,Uli . Am Donnerstagabend fand in den „ Kaiserhallen " eine

sehr gut besuchte öffentliche Versanimliiiig statt , in welcher Nechls -
anwalt Fränkl - Berlii » über das neue Mietsrecht referierte . In
l ' /iftülidiger Rede entledigte sich der Referent seiner Aufgabe nnd
erntete für seine gediegenen Ansfnhrnngeii reichen Beifall . Sodann

geißelte Genosse Rapp in längeren Ansfnhrnngen die nnerhörien
Mietssteigermige » in Steglitz nnd den von dem hiesigen Hausbesitzer -
Verein fabrizierten nenenMietsvertrag . Redner betonte , daß die Hans -
besitzer , die jetzt in geradezu » nverjchämter Weise die Mieten hinauf -
schrauben , sonst immer diejenige » sind , welche Über die Begehrlichkeit der
Arbeiter schimpfen , niid meinte , daß durch die fortwährenden MietS -

Weigerungen die Arbeiter gezimmgen würden , um ihr Budget im

Gleichgewicht zu erhalten , ihrerseits erhöhten Lohn zu fordern .

Jedoch auch in soeialpolitischer Hinsicht sei das Vorgehen der Hans -
besitzer sehr bedenklich , indem durch die hohen Miete » die Arbeiter
davon abgehalten würden , einen eigenen HanSstnnd zu gründen und

infolgedessen das Schlafstellenweseli »>it all seinen Verderb -

licheii Begleiterscheinungeil immer mehr an Ausbreitniig ge -
Winnen müsse . Die Mißstimmuiig i » allen Kreisen der

Bevölkernng ist denn auch eine große , was auch durch den Antrag
aus der Versammlimg zum Ausdruck kam , für Steglitz eine » allge -
meine » Mietervereiii zu gründen , ohne Unterschied der Partei imd

des Standes , n», ans diese Weise dem Uebermnt der Unternehmer
ein Paroli zu bieten . Das Aurea » der Versammlung wurde mit

den Vorarbeiten hierzu betraut . Der letzte Punkt der Tagesordnung ,
betr . Gemeindewahl , wurde vertagt : eine demnächst stattfindende
Bersanimliing wird sich damit beschäftigen .

Britz . Am Sonntag sprach hier in einer mäßig besuchten Ver -

sammluiig Genosse O b st über Gemeindewahlen , Redner behandelte
in eingehender Weise das von uns aufgestellte Kommunalprogranlm
nnd fand allseitigen Beifall . Es ist somit die Agitation für die im

Frühjahr hiesigen Orts stattsindenden Gemeindewahlen eingeleitet
und ivlirden in das Wahlkomitee Wille , Schliebitz . Hntter und Jemier

gewählt . Ferner wurde bekannt gegeben , daß die Wählerlisten vom
15. Januar bis znm 1. Februar im Amtshansc zur Einsicht ans -

liege ». Diejenigen , welche die Liste » nicht selbst einsehen können .

mögen bei Dorn . Bürgerstr . 4, ihre Adressen abgeben , damit eS von
dort ans geschehen kann .

Britz . Am 12. Januar fand bei Dorn die vierteljährliche
Generalversaininliing deS Volksbildnugs - Vereins statt . Nach dem

Bericht des Vorstandes fanden im verflossenen Vierteljahr 5 Ver -

sammlungen und 4 Vorstandssitzmigen statt . Die Einnahme betrug
106 . 78 M. , der eine Ausgabe von 53 . 80 M. gegenüberstand . Be -
merkt sei , daß von den Ausgaben 50 M. zur Agitation verwendet
wurde » . Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 57 . Die Bibliothek

umfaßt 64 Bände
"

und wurde von 16 Mitgliedern 38 mal in An -

spnich genommen . Als Beisitzer wurden neugewählt Sommer . Vogt
und Gau . Sodann beschloß die Versammluiig , die Bibliothek zn
vergrößern nnd die Versammlungen des Vereins in der alten Weise
stattfinden zu lassen .

Tie öffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
iilitziing für lidermaml — Alexaiidniienftr . 26, Garteuhaus — ist geöffnet ;
wocheiitäglich von ö' /j - IO Uhr abends , an Soim - imd Feiertagen von 0 - 1
mW von 3 —6 Uhr ,

Centralverband der Konditoren ( Mitgliedschaft Berlin ) , Heute ,
abeudo vräcise i»' / . Uhr bei Schiller , Rosenthalersir . 57 : Mitgliederversamm -
liiiig Gäste willkömmen .

Eiilgcgaiigene Druckschriften .
Von der „ Gleichheit " , Zeltschrist sür die Jilterehen der Arbeiternnien

<Stuttgart . Dietz ' Verlag ) ist soeben die Nr, 2 deS 10. Jahrgangs erschienen .
Sie enthält : Was wir gegenwärtig fordern , — Frauenarbeit in der Montan -
industrie II , Von H. — Die Frauen in der ichweizerischeil Kranken - und
Uiifallversicherung , Bon D, Zürner . — Aus der Bewegung . — Schriften
zum Studium der Frage deS gesetzlichen AiSeiteriunenschutzes , — Feuilleton :
Em Märtyrer , Von Ricbard Dehmel , ( Gedicht, ) — Gnadenbrot . Von
Seurit Poutoppidan , — Notizenteil von Lily Braun inid Klara Zetkin :
Frauenarbeit auf dem Gebiete der Industrie , des Handels und Verkehrs -
wesenö . — Sociale Geietzgebung . — Frauenstimmrecht . — Franenbewegmig .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Diey ' Verlag ) ist soeben das
16 Heft des 18. Jahrganges erschiene !! . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Im Kaleidoskop . — Bilanz des ltalieiiischen Soeialismus . Von Alessandro
Schiavi , — Die Vereinigten Staaten im Jahre 1809, Von M. Beer - New
Jork , ( Schluß, ) — Der Arbeiteischutz im Haudelsgewerbe , Bon Emil
Roieilow — Die Erislenzberechtigullg der Kavallerie , Von Rud , Krafft ,
s, bgyr , Prlt , a D, — Revue der Revuen , — Litterarische Rundschau :
Heinrich Schmidt , Die deutschen Flüchtlinze in der Schweiz imd die erste
deutsche Arbeiterbewegung , 1833 bis 1836 , Ernst Victor Zenker , Die Wiener
Revoliitloii 1648. — Notizen : Eine neue Verbesiermig der Dampfmaschwe .
Von Robert Hasse . Deiitichlands Handel mit den Vereinigte » Staaten von
Nordamerika . Die Handels - lotten der Welt . — Feuilleton : Das Ersrieren
der Pflanzen . Von Herin , Holiii .

„ Das Recht " , Rundschau sür den deutschen Jmistenstand . Heraus -
gegeben von Tr , HS, Tb , Soergel , Heft 1, 1900,

Erjche ' . nungSweise : Zweimal monatlich je 2 bis 2Vz Druckbogen groß
Quart . Preis 3 M vierteljährlich . Probenumniem gratis und poftftei .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Alisrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Aboliiicmclltsauiltung beizulegeli , Fragen ohne solche werden nicht beanl -

wartet und schrittliche Antwort wird nickt erteilt .

Tie juristische Sprechstunde findet S. ' koutag , Dienstag und
Freitag von < , - 8 Uhr abends statt .

Trabandt . Der Bericht kam am 16 d M, Sein Abdruck verzögerte
sich, weil er umgeschrieben werden muffte und auch starker Platzmangel vor -
Händen war .

«i . R. 50 . Viele dieker Anpreisungen sind schwiiidekhast . Da eS sich
um eine Iranlhaite Ericheiiiung handelt , fa lönnie nur ein Arzt sachmämiischen
Rat erteilen

G. K. Leseklub Zukunft . „ Seehandlung " ist die Bezeichnung für
die preuffi ' cke Staatsbanl , Sie ist ein staatliches Banknistitut .

9t . B . 3S . Die von Jbuen eingesaiidte Abschrift der aus einem örzt -
lichen Attest flch vorfindenden lateinischen Worte kounteu wir nickt entziffern .
Dermutlich find dieselben fiilsch abgeschrieben , was die gewohiiheirsmäffig
ja sehr schlechte Schrift der Herren Mediziner erklärlich erscheinen lafft ,

i Wettende . Stammtisch , Hochstr . 1. Nur der Sachse , 2. In
Sachen , in denen das Reichsgericht in erster Instanz erkannt hat , steht das
Begnadigungsrecht dem Kaiser , in andern Sachen dem Landesoberhaupt zu.
3, Es sind Verurteilungen wegen Vierblatt ergaugeii , — Sl . I . » 000 .
Nein . — 4 alte Aboiiiiente ». 1. Eine gemeinschaftliche , 2. Ja , —
P . K. 74 . 1. Nein , 2, Ja . — W. B. 09 . Leider nein , — B. 1000 .
l. Ja 2. Man tann innerhalb einer Woche Widerspruch erheben , —
•6. W. In T . Bor der Session 1900/1901 ist die Borlage , vor dem 1, O. ' -
tober 1901 das Inkrafttreten einer KralikenkaffeivNnvelle nicht zu erwarten .
— Sch . 40 . Soviel ersichtlich , steht dem Ehenlaiin ein Erbrecht nicht zu.
Es ist Ihnen aber zu raten , zur Klarstellung des Sachverhalts gelegentlich
die juristilche Zpicchstunde zu beinche ». — Elise Schröder . Wilmersdorf .
Nein , es dürfen nur iür zwei LohnzalilungSperioden Abzüge gemacht werden .
— Gauer . Sch- r - ' tliche Antwort zu erteilen lehnen wir ab. Sie können
Ausstellung emes wahrhenSgemlffen Zeugnifies auch über Ihre Führung
und Leistung nicht aber bestimmte Bemerkungen verlangen , — 51 . Tr . R .
l Ne: n, 2 Ja - J . P 14 . Sie haben recht . - P . L. b«0. «ein .
— W. Sch . I Leide : nein . 2 Betchwerde , die beim Bezirkskommaudo
anzumelden ist — T. 1. Si ? tonnen Ihre Tante oder Ihre Cousinr
heiraten wenn eine von beide » m d: e Heirat willigt . — W. M. Stein .

Reelle
Själirigo

tciiriftliche
Garantie

fiir guten
Gang.

Siidem « Herren,
Uhren v. 9 Mk.
hisHOMk floh»
Oaraoii - Uhron v.
16 M. bis 300.

Goldwaren - Industrie Belmonte &
bringen hierdurch zur gefl - Kenntnis , dass am 15 Februar d J .
der Einzelverkauf , Fabrik , Versand und Export nach den gesamten
Parterre - Bäumen des Hauses Königstr . 46 verlegt wird

Um mit den grossen vorhandenen Warenbeständen , als wie

Uhren , Eingen , Broches , Kotten , Brillanten und anderen Gold¬
waren zu räumen , gewähren wir bis zum 15. Februar d. J .
5 bis lO Proaent Rabatt . [ 3578L *

Ein grosser Posten Gold - Plated - Cavalior - Uhren , wie solche von
ausländischen Firmen mit 15 Mk. ofieriert werden , geben wir , so
lange der Vorrat reicht , zu 8 Mk . netto pro Stück ab .

Beimonte & C=, K « nig - Stra8 » e s » , Hof parterre .

f ,a | | A T . AiigA ckia auf ihre Gesundheit achten , sollten an Stelle
- rfc - l - I - C MidElds des schädlichen Bohnenkaffees Kathreiners Malz¬
kaffee trinken , oder doch zum mindesten den Kaffee zur Hälftezum mindesten den

Kathreinor mischen .
mit

*
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Ai' ri ' iiOiioi ' tiiiiq .

Tlzenkcv .
D o n n. e r S l a g > lZ 3 n n n a r

iLpernsiniiS . Der flicgcudc Holländer�
Hiifaiiii 7>/z Uhr .

Schn »>t >irll >n»s . Das Varensell .
Slnkcnig 7l/z UKr.

Tciiischc - ?. Kollege Cranipton . An-
lang 7Vz Utir .

Lessing . Lord Quex Ans VI , Uhr .
Borlincr . DoS denlsche Jahr -

hundert . Ansang Vj , Uhr .
Schiner . Freudvoll und Icidvoll .

Ansang S Uhr .
Nolles . Kiwito Ansang Vfo Uhr .
Wösten . Der Wasscnschinicd . Die

schöne Galalhee . Ans . 7>/z Uhr .
Thalia . Im Himmelhos . Anfang

«i ' j Uhr
Sicsidenz . Die Dame von Maxim

Ansang 7>/z Uhr
Luisen . Arme Reiche . Anfang

» Uhr .
Ventral . Die Kcisha . Aul . 7' / , Uhr .
Varl Weis « . Kinder der Hölle . Au-

fang 8 Uhr .
Bicloria . Die Venns von der Markt -

halle . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - WillieliiistaMischcZ .

Im weihen Röb ' l oder : Als ich
wiederkam . . . Anfang 8 Uhr .

iE eile - Zllliauce . Gastspiel des
Schlicrseer Bancm - Theaters .

Jägcrblut . Ansang 8 Uhr .
Mctropol . Spccialitatcnvorsiellung .

Die verkehrte Welt . Ansang 8 Uhr .
Slpollo . Specialitätcn - BvrslcNung .

Im Reiche des Jndra . Zinsang
7>/z Uhr .

Neichshallc » . Stettin « Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Leute von heute . Speciali -
tätcn - Vvrstellnng . Auf . 8 Uhr .

Passage < PaiiaNtitni ». Speciali -
täten - Barslelliing .

Ilrania . Jnvalidenslr . c»7/kS .
Täglich abends von ö —10 Uhr :
Stcrinvarle .

Tanbenslrasie 48/40 . Abends
8 Uhr : Berlin vor 100 Jahren .

Im Hörsaal : Dr . Spics : „ Die
Entstehung des elektrische »
Stromes . " _

WllttÄMttt
tWallncr - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Frendvoll und leidvoll .

Volksstück mit Gesang in 4 Aufzügen
von Louis Herrnianip . Musik von

G. Steffens .

Freitag , abends 8 Uhr :
v » »

Räthehen von Heilbronn .
« Sonnabend , abends 8 Uhr :

Frendvoll nnd Icidvoll .

Thalia - Theater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dreadenerttr . 73/73 .

Täglich :
Noch nie dagewesener Possen .

Lachrrfolg !

Im Himmelhof .
Thomas , Thielscher , Helmerding ,
Junkcrinann , Paulmüller , Margarete
Arasep , Ada Milani , Valerie Schäffer .

Zwsang 7>/z Uhr _

CarlWeiss - Theater
Gr . Franksiirterstraffe 138 .

Nur noch S Zlusführnngen k

Kinder der Hölle .
Ansang 8 Uhr , — Lorzugsbillets

haben Gültigkeit . Im Tunnel van
7 Uhr an Frei ftonzcrt . Morgen :
Dieselbe Vorstellung . — Sonnabend ,
nachmittags 4 Uhr : vaa blsroben vom
talaokea Prinzen . Kleine Preise . —
Sonnabend 8 Uhr : Leonore , Schansp .

Soimalteud , den SO . Januar 1900
in den

Gesamträumen des „ Böhmischen Brauhauses '

Landsberger Allee 11 —13 :

9 . Stiftungsfest
bestehend in

KiiiistMoiizert rniil Recitationsn
( Neues Berliner Sinfonie - Orchester . Direktion : F . von Clon ) .

Nach dem Konzert in beiden Sälen Tanz .
Fiulass SO Pf . — AnfaiiK 8 Uhr .

Billels sind in den Zahlstellen der Schule , im Schullokal Neue
Rossstrasso 3, sowie in den Zahlstellen der . Freien Volksbühne *
zu haben . Abendkasse findet nicht statt ; man versehe sich daher
frühzeitig mit Billots . 4/7

Urania
Taulienisf rassc 48 1 » .

Im Theator abends 8 Uht ;

Berlin vor 100 Jahren .

Hörsaal :
Dr . P . Spfes : Dia Entstehung

des elektrischen Strome «.
Invnlidonatr . 57/08 :

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

WaSDHWUraHBRSB

' Passage-Panöpticiira ;
Der amerikanische

Haar - Athlet

Sascha
hebt mit den Haaren bis 300 Kilo

Theätre variete
7 - IOV2 Uhr .

Anatomisches Museum
Dicnctae - s für Damen .

" CASTANS

PANOPTICÜM
Sien ! Sien ! Xcn !

Cecil Rhades

Chamberlain

Ohm Krüger
General Jouberl

Boerensoldaten .

Ciudarell » .
Drei Mltrchengrappen .

Apollo -Theater .
Sensationeller Erfolg !

Im

Reiche
des

fndra .
Anfang S' /s Uhr .

Vorverkauf täglich im Theater ,
sowie im . Invalidendank " und
. Künstlerdank " .

Erntrnl Tlzrntrr
Direktion : Jose Ferenczy .

Daiucn - Sonvcnir - Abend .
Zum 400 . Male :

Dir G 0 t - s l ) n .
Ansang 7>/ , Ubr

Morgen : Zum kehlen Male : Di «
Oleisb » . Sonnabend , 20. Jannar ,
zum erstenmal : Die Irlelne
F c e 1 1 e » ?, , Operette in drei
Alien von Richard Hellberger . Sonn -
tag . nachm . 8 Uhr zu halben Preisen :
Der » HettelistndcntJ Opercite
von Milliickcr .

WtsDgl-Ilikiltljs
Hebi ' en « tfzr » « Q 55/57 .

Neue Ttbiits ! Neue Debiits !

Um de Vries.
Lütke Caiisen . Rapoli.

Caruien Rosario .
The ßlives . Pauline d' Argent

sowie daS vollständig neue
J a 11 u a r - P r o g r u 111 m.

Uni 9 Uhr 30 Plinntru
die Sensations - Novität

Hie veilielille fielt
mit der sceuhasten Truppen - Revue .

Ansang : Wochentags 8 Uhr .
an Sonn - nnd Festtagen ?>/ , Uhr .

soiWbeilh, H. zllNilr !
Iweltei ' gi ' ossel '

Metnopol-Masltenhal!.
Alles Nähere besage » die
Plakate an den Säule ».

Deutsche Metallarbeiter - Gewerkschaft .
Sonntag , den 31 . Januar , vormittags 10 Uhr . in den Borujsia - Sälcn . Actcrstr . K/7 . a d Elsasserstr . :

General - Bersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Kaffenbericht und Bericht der Rerisoren 2 Thättgleitsbericht der Orlsverwaltiillg . 3. Ergälizungs »
tvahl der Orisverwaltung . 4. An die Ortsverwaltung geslcttle Anträge . 5. Verschiedenes . 280/1

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend notwendig . Mitgliedsbuch legitiiniert .
_ _ Die Ortsverwaltung .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr 22
Xo » ! Xen k Xcn !

Oir - in » Ftai ' d « ll » tvra !

Nlsgara - Irlo . Kuustradsahrcr ans dem
80 Fub hohen Drahtseil . Felicitas -
Truppe , Alrobaten Latoure , Mintatur -
Lackigetstcr Bendix , Osadasan , Wardini ,

Voss , Gebr . Wichmann , Dill usw

_ Um 8Vj Uhr :
M ? " Großer Läckierfolg ! ' TfSSs
Dos humorvolle Berliner Lebensbild

�euto von heute .
Kiebitz , Bäckermeister : Dir . W. Fröbel .

Kaffeneröffn . 6' / . Uhr Ansang 7>/ . Uhr .
Entrce SO Pf . Vuwerk von ll —i Uhr
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung

Dk ? " Tanzkränzchen ,
Benichec der Vorstellung : Frci - Danz .

ISuseli .
Heute Donnerstag , den 18. Januar ,

abends ?>/ . Uhr :
Fzctea - tz - talä » Abend .

Zum 70 . male : Die £ tu » orra .
Aufjerbtm : Grosser ( Erfolg ! Die
Matwecf - Tvoupe , moskowltl -
scho Turner . Amateur - Konkurrenz -
Reiten . 50 Mark Prämie .

Cirkus

Freie Volksbühne .
WM " Achtung , Ordner !

Am Sonnabend , den 20. Januar , abends S' /j Uhr , findet bei
l . adcwijg , Konimandantennti ' asse Xo . 65 , eine Ordner -
Sitzung ; statt .

Sonntag nachmittag 2 ' , Uhr : 5 . Abteilung im Carl
Weissi - Theater ; Ons Verniiiclitnis .

Es ist Pflicht der Mitglieder , pünktlich zu erscheinen .
Am Sonntag beginnt Im Leesing - Theater die 6. Vorstellungs - Serle für

die I. Aotellung :

O Ro�mei ' sholm , O
Schauspiel in 4 Aufzügen von Henrik Ibsen .

Die Vorstellung der 2 Abteilung folgt am 4 . Februar , da
am 28. Januar keine Vorstellung im Uessing - Theatcr ist .

DonncrKtajg , den 35 . Januar , abend » S' /a l ' br . in den
Arminliallcn , Komuiaiidantcnstr . 30 :

GesieraS - UersammBaing .
Tages - Ordnung ;

1. Vortrag und Diskussion . 2. Geschäftsbericht des Vorstandes .
3 Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 4. Neuwahl des Ob¬
manns der Ordner der 4. Abteilung . 5. Verschiedenes .

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte ge¬
stattet . U m zahlreiches Erscheinen bittet
228/5 Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Sanssouci
Kottbnscrstr . 4a .

Heute TonnerStag :

ltoffmsnns

W&eiitfdjc Zanger
Nach de» Soiree :

Tanzkränzchen .
Zur gefl . Beachtung :

Der vielen Bereinosestlidi -
leiten wegen finden Vor - _
stellungen von jetzt an mir Gonntags .
Montags , Dienstags n. Donners¬
tags statt ; dagegen bleiben Mittwoch ,
Freitag und Sonnabend zu Festlich -
leiten reserviert .

Heute Daiinerstag , 18 . Januar ,
abends präeife 7: /z Uhr :

Elite - Zlbeud . Gala , Programm .
Neu ! Zum 8. Mole : Neu !

Tie £ 81 ? - ersten tauchenden
und schwimmende » Hirsche in
Deutschland . Der sensationelle Svrung

aus einer Höhe von » 9 Fug .
Zum erstenmal in Europa :

Die jjhililglilti!. U Akimotos.
Nenk Japanese »Ilde ter llfe .

Neu ! Rolllng Globe . Neu k Barrel
Klcking . Neu ! Balanclng fence on
foot . Neuk Contortion - Act . Dien !

Breakaway Ladder je.
Direktor A! b. Schumanns anerkannt
unerreicht dastehenden Original -

Dreffuren . — Zum 61. Male :
Der erste Schlager der Saison !

GlälizclidstesRltter « eban >« Miele
Schwarx nnd Weis »

mit den neuen Einlagen .

Vöutschki' llclzai ' likltki ' -Vki' diml!.
pr Achtung : im

Morgen , Freitag , abends 8V2 tthr , bei Cohn , Benthstr . 30/31 :

Vertrattettsmänner - Versammlttng
für fänttliche Bezirke und Bra »»chen .

TageL - Orbitiing :
Stellnngnahme zn unserem Vorgehen in diesem Jahre .
Jede Werkstatt rntsenbe seinen Bertrauensman » . Mitglieds -

buch und VertrauenSmonner - Karte legitimiert .

Sonntag ; , 31 . Januar , vormittags 10 tthr . im Feen - Palaat ,
Burg - und Wolfgangstraften - Eite :

Bsiotisdallea .
Täglich : Stettiner Siinxer

Aat . S vdr . Fntr . Sl> Pf,
Vorvert . 40 Pf . Num .
Balkon 75 Pj Ballon -
Loge 1 M. Orchesterl .
1,50 Fremdenloge Z,».

GrostartigeS Programm k
Freitag . 19. Jan . : Zum erstenmal :
Ztiinstler - Typsu . Ens , v. Mensel .

Tagcs - Ordilling :
Stellungnahme zu unkcrcm Vorgehen in diesem Jahre .
Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . 76/(5

Die Ortsvcrwaltang ; .

Achtung ! Aohrer ! Achtllllg !

Sonntag , den 31 . Januar , vormittags 10 tthr , ZlndreaSstr . 36 :

Mitülieder�Nrrle » nnltlttttg .
Tages - Ordnung : [ 265/3

1. Abrechnung vom Jahre 18vg. 2. Wie stellen wir unS zur Lohnsraze
im lommendeii Frühjahr . 3. Vercinöaiigelcgcnhcilcii .

Es ist jeder Kollege verpflichtet , in dieser Bersammluna zu erscheinen .
Der Vorstand .

W. Noacks Theater,
Brnnncnstrage 10.

DevVoerrnstrrcg
oder : Eine deutsche Familie "

in Dransvaal .
Vollsschauspicl in. Gesang ». Melodram

in 3 Abteilungen von A. Friedrich .
Musik pon L. Hartmann .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerölag nach der Borstellung :

Tanzkränzcheu .

Amenean - Thklltei ' .
Drcsdenerstr . 06. Dir . : Emil Schnabl .

Berliner Ronlotte
oder : Direktor Striese ans Reisen .

2. Anftreteu :

Mi Wilkins ;
av ,

Meter

Ansang 8 Uhr . Vorzugsbillets gültig .

»' / .
Meter

Wj & 4 £ S $ A Kleine Anzeigen . ¥■.
y IS Buchstaben zählen doppelt . Am AB �

Anzeigen
in den Anjiahmerir . il rn für Berlin

bis 2 l ' /tr,/ürdie Vororte bis t Uhr ,
in der Hauplexpedition Beuthsir . S

bis 4 Uhr anffenommen ,

täte A
rden M
lin MM

m

Seifen - Geschäft KrankheitS halber
sofort zu verlause ». Offerten unter
0. 1 nimmt die Expedition deS „ Vor -
waris " entgegen . _

18026

GardinenhanS Grobe Franksurl cr -

�traße 9, partenc . _
11066

" " " Möbel , bar » od Teilzahlung ,
billigst. Frankwrder All « 110, I. Ecke
Königsberg « straffe . _

28751 *

Teppiche mit Farbenschiern ,
Engroslager Grobe granlsurter -
ftrabe 9. parterre . _ _ fll7 *

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
stillste Stoffe 9 —12 Mark . Verlauf
Sonnabend nud Sonntag . Versand -
hansAcrulania , Unter den Linden 21 II .

Maskcukostnine , Damen , Herren ,
elegant , chic, billig . Neue König -
ftrabe 30.

_
29. »*

Damen biiften zur Sdmciderei
billig . Hlllb , Wcinbeigsweg 13h.

�
Rahmaschinen , beste Fabrikate ,

ohne Anzahlung . Postkarte . Fediner ,
Hussitenstrabe 26.

_
�63*

Nähmaschine » sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung . Postlarle . Lindner ,
Bernauerstrabe 75.

_
1793 *

Ka » arienh » hne verlaust Grob ,
Rückerlstrabc 12, Ehorlottenburg . sff87 *

Steppdecke » am billigste » Fabrik
Grobe Franlnirlcrsirabe 9, parterre

Nähmaschine ( Singer ) , 11 Mark ,
vertaust Hilzcnbedier , Lanböberger -
strabc 13, Quergebäude II . -i -52

Möbel ans Teilzahlung Teich -
Won» , Prinzenstrabe 62 sllvlb »

Niöbelvertanf , Oranienstrnbe 73,
zwiid >en Mvritzplatz und Alcxandrine »-
strabc , in in « » « » vier Etage » hoher
Fobrikgebände , grobes Möbel - Spccial -
geschäsl siir Wohnungs - Einrichtiiiigen .
Brautleute , welche eitle dauerhafte und
billige Einrichtting kaufell wollen ,
bitte ich. ohne jeden Kaufzwang mein
loloffalcs Lager vor Einlauf zu besich-
tigcn . Verlangen Sie mein gröbics
Musterbuch gratis nnd franco . Durch
gröbere Masseiieinkäilfe und Ersparnng
der teuren Ladcniniete bin ick im
stände , hübsche und gcschmadvolle
Wohuilllgseinrichlullgen schon für 150,
260, 300, 400 Mark , hochelegante von
500 bis 10 000 Morl zu liefern .
Fertige Mufterzimmer zur Ansicht .
Wohiiuugseiliridjttiiigen ans Teilzah -
tung linter den conlaiitefteil Bedtn -
gimgen . Beamten ohne Anzahlnng .
Eigene Tapezier - und Dekorateur -
wertsialt . Brailtlciite erhalte » hübsches
Lupiis - Möbelslück als Zugabe . Älcider -
spiud 20, Waschtoilette , Küchenspind 18-
Kommode 15, Spiegel 7, Muschel ,
Klciderspind La, Sofa 30, Beltslelle
mit Matratze 18 Marl , Rubbanm » nd
Mahagoni fonrnierte Kleidersplnden ,
Vertilow 32 Mark , Miischelbcttstelle
mit Sprungsederboden 40, elegante
Trumeans 45 Marl , Salon - Garnitur
60, 75 und 105 Mark , Paneelsofas
mit Sattcttasdieii 75, Herreiischrcibtisch
45, rcichgeschiijtztcS Büffctt 100 Marl .
Zn ganz billigen Preise » werden die
groben Vorräte verliehe » gewesener ,
zum Teil sehr wenig dcnutzter Möbel
verlaust , darunter ganzeSpctscziuiiner ,
SalonS » nd Schlafziuuiier . Täglidi «
Eingang gebrauchter , einsachcr nnd
scinei Model . Getanste Möbel werden
3 Monate kostcnsrci aufbewahrt , durch
eigene Gespanne in die Wohnung gc-
bracht und aufgestellt , and ) onberhalb .

Suche für nieine Bau - und Möbel -
tischlcrci einen tüchtigen Frais «, einen
tüchtigen Bandsägeschneider und einen
tüchtige » Hobeler per sosort . Ernst
Gossow , Teltowerstrabe 53. sU48b
~

Marmarschleiser kann sich melde ».
Herrnberg , Lindensttabc 3, I.

_
Bluscnhcmden - Arbciterinne » ver -

langt Heimann , Wallstrabe 14. Probe -
vorlagt . _ _ 18336

Matrosenkragen > Arbeiterinnen
verlangt Heiuiann , Wallstrabe 14.
Probevorlagc . 1834b

Maschinennäherin aus der Wasche -
brauche gesucht . Heimann , Wall -
strabe 14. I83Sb

Sanmcheiiiiahcrin . Vorderteile , im
Hause , gute Preise . Dittner , Ruhe -
Platzstrabe 25. t63

Knopfloch - Maschinen - Näherinneii ,
Automat , mit Kraftbetrieb , auch zm »
Lernen , sucht Gromm , Hoch meist «' -
strabe 6, Lade ». _ [ f 122 *

BOaschhemdbliisen . Tüchtige Ar-
beiterinncil aiis Wasdihemdblusen , die
bei sanberster Ailssühmng Posten
liefern könne », sindcn dauernde Bc-
schästigung zu guten ArbeitSpreiseu .
Meldunge » unter Vorlage von Probe -
arbeit bei Oraler u. Fidelmann , Kur -
strabe 47/48 III . _

17516

Blusen . Tüchtige Arbeiterinnen
auf beffere konsettionierte Blusen , die
bei sauberster Aussühning Posten
liefern können , finden dauernde Be-
schästigung zu guten Arbettsprcisen .
Meldungen unter Vorlage von Probe -
arbeit bei Oral « u. Ndslniaiin , Kur -
strabe 47/48 III . _ _ _ _ 17- >0b

Tüchtige Arbeiterinnen ans
Mädchenjaden verlangt Steiuutl ,
KSnigsbergerstrabe 19, II . Iflie *

Jackett - Arbeiterinnen verlangt
Riewe , Raumerstrabe 2l , und Müller -
strabe 7a III bei Kramer . 1697b *

Im Zlrbeitdmarkt durch
besonderen Druck liervorg « ? » se « .
ltliizeigen tosten 40 Pf . pro Z�i « -

Jflehtigen Dirigenten
für Dienstagabend 9 —11 Uhr sucht
Manner - Gesangverein . Offerten mit
näheren Angaben mit . B. H. abzugeben
Alexandrinenstr . 32 im LulnI . [ 18436

Geübte Belegerinnen
verlangt ] lS44b

Werkmeister , Brunnenstr . 19t .

AlhtlINg ! Drechsler !
In den Zllabasterwarensabrilen von

Habilt u. « omp . . Elisabeth - Ufer 29.
Goldschmidt u. Eomp . , Ritterstr . 40,
Rasset u. Fieisch « . Britzerstr . 7,
haben sämtliche Drechsler wegen Diffe¬
renzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug feruhalte ».
Die Ortsverwaltung .

Seit dem 4. Dezember sind die
Kallegen bei Laborenz , Ripdorf ,
Knesebedstrabe . im Ausstand . Zuzug
fernzuhalten bittet l 15/5

Tee Borstand des Bcrdandcs .



Kaufhans
Frankfurter Allee 89.

Mannheim
Frankfurter Allee 89.

roßer

« Inventur Räumung ; ( kskauk «

Montag , den 15 . bis Sonnabend , den 22 . Januar .

Kleiclefl ' stofle — Seidenstoffe .

Seiden - Atlas in allen Farben Mtr . 88

Reinseid . Memliieux „ 95

Reinseid . Dainassd,geS . 50

Reinseid . Äruiure , gSu - 45

Ball - Orgaudj

. . . . . . . .

25

Bali - Toile

. . . . . . . . .

n 45

pf . Sammet in aUsn Farben , . Jltr §3 k' k

Seiden - PiÜSCiie w allen Farben „ 74 „

Seiden - Aipacca in allen Farben „ 59 ,>

Reinwoll . Faconne m . 38 *

Mohairstoüe Kostümen . . „ 59 „

Elamin . . . . . .

. . . . . .

67 »

Reinwoll . CheYiots , fä ' Mtr 48 p *

Soramer- MaigestolTeVafsor - 38 „

Tuch - Lama

. . . . . . . . .

77 „

Jacquard - Lama . . . . . .„ 75 .

Bruche

. . . . . . . . . . .

100 „

Kleider - YeiOUP , schöne Muster , 24 ..

Engl. Kostümstoffe , kariert Mtr . 48 Pf -

ünterrcckstoffe m 7treifre;ollen . 24 .

MorgenroekstolTe inMsucshternnea - 24 .

ca . 5000 Meter Woli - und Seiden -

Stoffreste für Kleider und Blusen
passend , die sich von der Weihnachtsaeit an

gesammelt haben .

Konfektlou .

Binsenhemden u . Blusen . . . . . .stück 75 p?.

Prima Yclour - Blusen . . . . . . .u boM

Reinwollene Tuch - Blusen . . . . .» 2 � « ..

Yeiour - u . Barchent - Morgenröcke - „ 2 « - ..

Reinwollene Eheviot - Blusen , 3 ? - ..

Kinder - Kleidchen , sauber gearbeitet . Stuck 90 Pk

Astrachan - Kragen , v . - . m abgefüttert . . Stuck 1. 85 M

Engl. TOIigardinen 2 Seiten Land eingefasst Meter 25 Pf -

Engl. TOllgardinen 2 "
oatra breit ' - 38 „

POrtieren " Stoffe mit und ohne Franse , Meter 18, 27 „

Fantasie - und Damast - Sloff � Sofabeaügeu Mtr 88 „

POrlieren , ahgeposst mit Fransen . . . . .Shawl J,10 H

Rips - Tischdecken m
�: 7geuttem� ' � Stück 4 . » ,

Sofa - Piosch - Teppiche mit k> Farbenfehlern . 4' SV „

Leinen - n . Baumwollwaren .

BetlheZÜge itt schönen Mustern , . . . . . Meter 17

BettbeZllge , Canz schwere Ware , SO cm. breit , „ 25

Küchenhandtücher , KÄtewe ! M. Stück 8

Sliibenlianillllcliep , s . « ° k 25 - 28

Inlell Tür Kopikissen , 87

Pf ,

streift , federdic

Dazu passend , löO cm . breit , für Deckbetten » „ 53

SatinS , gestreift , zu Bettbezügen . . . . . ., 27

SatillS , gestreift , zu Bettbezügen , ganze Dockbotlbreite 89

HemdenM ,

_ _ _ _

Im w

Wäsche ii . Schürzen .

Dainentiemden , 55 - 75 >>-

. . . Stück 75 .

. . . Paar 75 >

Damea- KachljackeD ,

Weisiis waren .

Schleier - Tüll mit Seidonchemlle . . . Meter 10 u 10 P'

Ciienliiiee - TUll zmn Be�Ä�r TailIe ' 53 „

GeStiCkter Tüll zu Kostümen , 43 cm breit , , 1,38 M.

Seidene Gazebänder , gebrannt . . . . .13 �

Guipire - Tüll , « cm bmt . . . . . . . .„ 63 „

Spachtel - Tüll . . . . . . . . . .Meter 78, 98 „

Füller - TÜli , schwarz , solang « dcrVorrat reicht , Meter 2 53 M

Damen - Beinklelder * * Stickerei . . .

Veisse Rerren - Rernden Lmek 98 .

Varnen - Beinkieider . . . . . . .„ 63 ..

Damen- Beinkleider , gestreift Fianoii . . . 98 «

Lein . Bettlaken ohne Naht , fortig genäht . , 100 °

Handschuhe und Tricotagen .
Weisswoll - Winterhandschuhe nSeue ' 88 rf .

Tricot - Handschuhe , gemustert , für Damen » 45 »

Glae6 - Handschuhe in allen Farben . . . . „ 75 „

Herren - Hemden , Normaifa ? on . . . . . .steck 6fr „

Herren - Beinkleider , Nomaifasou . . . . .75 „

Herren - Jacken

. . . . . . . . . . . . . .

45 .

Damen - Jackeu

. . . . . . . . . . .

. ; . 38 „

Dsimcii - uit ' l HcFreii - Schiriiie siilt sehönen Krücken Stück 1,50 M .

Ich bitte meine verehrte Kundschaft , die Einkäufe möglichst früh zu erledigen .

Fische billig .

99

Pa , frische Zander

Schellfisclie

Cablian . . . .

SChOlIeU ( BratriUlidern )

Eiskarpfen . . „

Eisdleie . . . . „

Eishechte . . . „

Eisdarsche . . . .

. xro Pfund 4N Pf .

» , , , , 25 - 30 , ,

, , 20 - 30 , ,

20 „

, , 35 - 40

, , 30 - 40 „

50 „

„ 40 - 45 . .
Alle anderen Fiechaorten in beltannier reicher Auswahl

DM - zu AnMiiabinc - Prclscn . " WQ

nur 10 . llragouerstrasse lO .
Otto ( iunücrinauii . 03731 ,

33191 , '8zum An . sckank
Hehr sccicnet !

« üs . . rot , wie Portwein , ausgezeichnet im Oesckmack ,

Wein
wie Portwein ,
n. lO Ltr . M. 7 . —,

Eugen Meumann & Co. ,

_ _ _ _ __ _

78 kein f | U 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloees Zahn -
ZdnnC l . Hl ziehen I H. Plomben 1,50 M. Teilz . wöchentl . IM.

Zahnarzt Wolf , Leipziflcretr . 130. Sprechet . 9- 7.

vie «" ortwein , ausgezeichnet im * * c » c . iunacK ,
arantiert rein . lOLtr . M. 7 . —, 100 Ltr . 05, —, Oxhoft M. 120, —.~ "

« erlin ! 8W. ,
Hollmanneitr . lO . Amt IV. 9676 ,

l P* ' Wr ;■

MAG Gl

Zu haben In allen Delikateta - ». Kolomalwaren - Ceechatten und Oroguerien .

w \ iliciif 8 Sie ? Nannynstr . 37,
' VVP iyV » | Vf » wiv ♦ Sri Otto Müller (fr . Jabloneky ) .

Ca nicbt ' S cinnt krnstigcn Miltagetisch mit Blcr 50 Pf. ,
Zlbcndtlsch van 30 —60 Pf . _ 23772

Bis 8 Phr warme KUehe . - Mv
Heute tSchlnchterost . frische Blut - inid l eberwui st .

Mav iriipin5 Pest - sate ,
lUdA nllclll Hasenheide 13, 14 , IS .

Im neuen Fesisant , Eliigaiiz Hasenhcide 13, jeden Sonntag : Gr .
( nstrumental - Konzert . Anfang 6 Uhr . Gntrec 30 Pf. , Borvcrtauf
25 Pf . — Nack beut Konzert TanzkrHnzchcn ! — In hcn�h . 14 « nb
13 Belcgeucii Sälen jeden Sonntag : Grosser Ball 1 AMmg 4 Uhr ,
Ende 2 Uhr . — empfehle meine getarnten Säle Seteinen und Gefellschasien
zu Versammlungen und Kcstlichiciien . — Die Ostetfeietiage sind noch zu
MailneeS zu vergeben . ( 34492 «] Max Kllcm .

Artoeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

Kn gros — Detail . 3572L «

D . Wurzel & Co . ,
Wranffcl - Sts ' a « HC 17 # Ecke Man' ceuffel - Strasse .

Mocqnett - Plüsche 5,3 « M .

»er Meter <130 cm breit ) . [ 33342 «
Muster b. näherer Angabe frnnco .

Emil Lefevre , Lranieustr . 158 .

ScliuUze ,
�Vasserthor - Str . 1/2 .

Behandlung aller Haut - , Blasen -
und Harnleiden ohne BerniS -
störung . 3375L «

Sprechstunden 9 - 2 , 5 - 9 .

DM - Bei Vorzeigung der
Vcrbandslarten 10 Proz .

Falbe ,
44 . Elsasserstr . 44 .

Behandlung aller Haut - u.
Harnleiden ohne BetnfsstSrung .
Sprcchst . 9 morg . bis 9 abends ,
Sonntag u. Donnerstag 9 —3 .
Bei Vorzeigung der Verbands -
larten 10 Proz . 34542 «34542 «

iSmp?e! n>�! üei� u. «eiannleu
v mein Weiss - , Bayrisch bler -
nud gr . Spcisencschttft , Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendlisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H . Wtramm . Jicfi . Ritterfit . 183 .

J Mir- Htilmsühtt ».
K Haut . Harn - » Blasenleiden .
« Francii - Kraiikheit . . heilt sicher .

S
obne BerufSstZnuig . ( 34442 « �

H. Wagner, |

Vcraulwortticher Redacteur : Bant Iebn in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Id . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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MommunÄles .
Stadtverordneten haben denDie socialdemokratischcn

dringenden Antrag eingebracht :
„ Den Magistrat zu ersuchen , die notwendigen Maßnahmen zu

treffen , um die Wiederholni ' - Herausbringung gesund h eits

schädlichen Fleische - , dein städtischen Schlacht
Hof zu verhindern " .

Gegenüber der Absicht eines Teils der Stadtverordneten

Versanuuluug , für Koch - , Heiz - , Industrie - und L e u ch t g a s den

Einheitssatz von 12 Pfg . pro Kubikmeter einzuführen , beantragen
unsere Genossen in der Stadtverordnetcn - Versaininlung , es für Koch- .
Heiz - und Judustriegas bei dein Preise von 10 Pfg . pro Kubikmeter

zu belassen , und den Preis des Leuchtgases von 16 auf 12 Pfg . pro
Kubikmeter herabzusetzen .

Tie Hasenhcide . Der Ausschuh der Stadtverordneten - Per -
sanimlung zur Vorberatung des Antrages des Stadtverordneten
Wallach lvrgcn Eingameindmlg der Südseite der Straße Hasenheide
in Berlin hat am Dienstagabend beschlossen , den Magistrat zu er -
suchen , wegen dieser Eingemeindung mit Tempelhof in Verbindung
zu treten .

Das Simon Bladsche Vermächtnis an die Stadtgemeinde
Berlin hat nunmehr die Genehmigung des Kaisers erhalten . Der
im Februar 1896 verstorbene Stifter hinterlich ein Vermögen von
mehr als fünfviertel Millionen Mark , das sich im Laufe der Jahre
noch vennehrt hat . Zu Universalerbinncn setzte er die Stadt -
gemeinden Berlin , Mainz und Bingen dergestalt ein , dah Berlin die
eine Hälfte , die beiden andcni zusammen die andere Hälfte erhalten
sollten . Der Erblasser , dessen Leben gerade nicht von Tugend ge -
krönt war , bestimmte , dah der Nachlas ; zur Gründung einer Stiftung
zwecks Belohnung hervorragender Leistungen auf dem Gebiete der
Kunst , der Wissenschaft und des Handwerks verwendet werden soll .
Das Verlangen , auf dem Friedhofe zu Friedrichsfclde ein „ würdiges
Monument " auf der Grabstätte des Testators errichten zu lasten .
rief ursprünglich erklärlichen Widerspruch hervor , schliehlich aber hat
der Kaiser „ in Rücksicht aus die geineinnützige Absicht des Stifters
den vom Stadtbaurat Hoffmann entivorfenen einfachen Grabstein
genehmigt . �

Die Schwcsrcr des Erblassers . Frau Haubitzober , hat
laut Vergleich mit den genannten drei Stadtgcnieinden eine A6
findungsjnmme im Betrage von 240 060 M. erhalten .

In der gestrigen Sitzung der städtischen Hochbau -
Deputation legte der Stadibanral Hofstnann seine speciellen
Entwürfe und Kostenanschläge für die st ä d t i s ch e Lunge u-
heilstätteinBuch sowie für die Kochküche , Waschküche , daS Operations -
Haus und die Apotheke im IV . städtischen Kraukenhanse
vor . Des weiteren kamen zur Vorlage die vom Stadtbau - Jnspcktor
Wollenhaupt angefertigten speciellen Entwürfe zu einer Gemeinde -
Doppelschule und einer Schule für gewerbliche Zwecke in der Stroh
uianustrahe , sowie der vom Stadtbau - Jnspcktor Hesse angefertigte
specielle Entwurf zur Gemeindc - Doppclschule in der Wattslrahe ,

AfoliafoS .
Arbeiter - Bildnngsschulc . Neue Nohstr . 3. Heute abend

9 Uhr : Gesetzes k n u d e. ( Das neue Bürgerliche Gesetzbuch in
seinen praktisch wichtigsten Teilen ) ; Vortragender : Rechtsauwalt
Victor F r ä n k I. Bibliothek : 8 —9 Uhr .

Freie Volksbühne . Eine Ordnersitzung findet Sonn -
abend , den 20. Januar , abends 8Vs Uhr im Restaurant von
L a d e w i g . Kommandautcnstr . 65, statt . Das Erscheinen aller
Osduer wird erbeten . — Sonntagnachmittag 2�4 Uhr findet die Vor -
stcllung statt für die fünfte Abteilung im Carl Weih -
Theater : „ Vermächtnis " von A. Schnitzler . Die Mitglieder werden
dringend gebeten , pünktlich zu erscheinen .

Diesen Sonntag beginnr für die erste Abteilung im Lcssing -
Theater die 6. Serie der Vorstellungen . Zur Aufführung gclang ' l :
„ R o s m e r s h o Im Schauspiel in 4 Akten von Heiirit Ibsen .
Zweite Abteilung 4. Februar dieselbe Vorstellung .

Die G e n e r a I v e r s a ni m l u n g am 25 . Januar abends
SVg Uhr findet in den A r nr i n h a I l e n statt . Den ersten Punkt
der Tagesordnung bildet ein Vortrag der Frau Dr . Zcpler , an den
sich die Diskussion anschlicht . Im zweiten Punkt wird der Geschäfts -
und Kassenbericht des Vorstandes sowie der Bericht der Revisoren
erstattet . Gleichzeitig ist auch die Wahl des Obmanns der Ordner
der vierten Abteilung vorzunehmen . Die Mitgliedskarte legitimiert .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand . I . A. : G. W i n k l e r.

Die „ fliegenden " Klaffen der Gciiicindcschnle »
haben sich , nachdem ihre Zahl im Sommersemcster eine bis dahin
nicht gekannte Höhe erreicht hatte , im Wintersemester
etwas vermindert , von 128 auf 121 . Im ganzen ist also
eine kleine Besserung eingetreten — sofern man einen Rückgang um
ganze 7 Klassen schon als „ Besserung " ansehen will .

'
Im

einzelnen sind aber die Mihstände , die niit dieser Einrichtung
verbunden sind , noch schlimmer geworden , weil trotz des
Rückganges der Gesamtzahl der „ fliegenden " Klassen doch au
einigen Schulen , die schon seit längerer Zeit besonders reich mit
solchen Klaffen gesegnet waren , noch eine weitere Steigerung ein -
getreten ist .

So giebt es an der 115 . Schule sSkalitzerstr . 55/56 ) jetzt unter
25 Klassen mit 1302 Kindern 7 „fliegende " mit 413 Kindern , so
dah hier 28 Proz . aller Klassen und rund 32 Proz . aller Kinder
„ fliegen " müssen . Da übrigens die auf demselben Grundstück ge
legene 170 . Schule unter ihren 21 Klaffen mit 1157 Kindern
gleichfalls noch 3 „fliegende " mit 190 Kindern hat , so befinden sich
an dieser einen Stelle allein 10 „ fliegende
Klassen mit 603 Kindern . Im Sommersemester gab es hier
9 „ fliegende " mit 551 Kindern , jetzt sind es 10 „fliegende " mit
603 Kindern ; so sieht hier die „ Besserung " aus I Man stelle sich
vor , was das sagen Ivill , wenn in einem einzigen Doppelschulhaus
über 600 Kinder ohne ein eigenes Klassenzimmer sind und darauf
warten müssen , dah das für sie bestimmte Zimmer erst von einer
anderen Klasse geräumt wird ! Wie soll da ein gedeihlicher Unter -
richt möglich sein !

Annähernd ähnliche Zustände herrschen auf dem Doppelschul -
Grundstück Pctersburgerstrahe 4/5 . Hier hat die 3. Schule unter
22 Klassen mit 1229 Kindern drei „fliegende " mit 190 Kindern und
die 203 . Schule unter 25 Klassen mit 1334 Kindern vier „ fliegende "
mit 237 Kindern , so dah hier sieben Klassen mit 427 Kindern obdach -
los sind . Und gleich in der Nachbarschaft . Frankfurter Allee 72 ,
hat die 218 . Schule unter ihren 25 Klassen mit 1251 Kindern

tviederuw fünf „fliegende " mit 247 Kindern .
In diesen , Stadtteil wimmelt es gegenwärtig überhaupt von

„ fliegenden " Klassen . Im Sommcrsemestcr konnten sich der Süden
» nd Südosten eines , besonderen Reichtums an „ fliegenden " rühmen ,
jetzt im Wintersemester steht der Osten mit den angrenzenden
Teilen des Nordostens an der Spitze . Da giebt es

„ fliegende " in der Krautstrahe , in der Koppenstrahe , in der Frucht -
strahe 13 Klassen ) , in der Meniclerstrahe ( 3 Kl. ) , in der Frankfurter
Allee sd Kl. ) , in der Petersburgcrstrahe ( 7 Kl. ) , in der Tilsiterstrahe ,
in der Grohen Frankfurtcrstrahc . in der Strauhbergerstrahe . Im
Süden und Südosten haben sich die Verhältnisse , wie gesagt .
ein wenig gebessert , aber sie liegen auch hier immer noch sehr un¬

günstig . Der ganze Stadtteil vom Tcmpelhofer Ufer herum bis

zur Köpnickcrstrahe hat 32 „fliegende " Klassen , wovon allein 10 , wie

oben erwähnt , auf die Skalitzerstrahe kommen . Im Word e u und
im Nordwesten sieht ' S ähnlich aus . „Fliegende " «lassen

befinden sich in besonders groher Zahl in der Demminerstrahe (6. Kl. ) ,
in der Graunstrahe (4. KL) , in der Putbuserstrahe (4. Kl. ) , in der

Skalitzerstrahe ( 4. Kl. ) usw . usw .
Wie sind diese geradezu skandalösen Zustände zu

erklären ? Wie sind sie überhaupt n, ö g l i ch ?
Auf diese Frage können wir immer nur wiederholen , was wir

schon bis zum Ueverdruh oft gesagt haben . Die Einrichtung der

„ fliegenden " Klaffen erklärt sich' — ebenso wie viele andere Mist
stände , die in den Berliner Gemeindcschuleu herrschen — daraus .
dah diese Schulen fast nur von den Kindern de
Unbemittelten besucht werden . An einer höheren Lehr -
anstalt wären solche Zustände völlig undenkbar , für die Volks

schule erscheinen sie der städtischen Schulverwaltung als durchaus
zulässig . Nach den Principien des „ Freisinns " , die für die
Leiter unserer Kommnnalverwaltung mahgebeud sind , müssen ja die
Unbemittelten eigentlich froh sein , dah sie ihre Kinder überhaupt in
eine Schule schicken können .

_

Die Cciitralkoininission der Krankenkassen Berlins eröffnet
heute die ersten der von ihr veranstalteten hygienischen
Vortragskurse . Ueber Ventilation , Heizung und Beleuchtung
der Wohnung sprechen heute abend 8Vs Uhr : Herr Dr . Paul
B e r n st e i n in der Aula der 80. Gemeindeschule , Wraugelstr . 123.

Herr Dr . Rudolf B e n n h o f in der Aula der 84. Gemeindeschule ,
Keibclstr . 31/32 , HerrZ Dr . W. Becher in der Aula der 118 . /127 .

Gemeindeschule , Pankstr . 8. Herr Dr . Otto S chiftan in der Aula
der 107 . Gemcindeschule , Genthinerstr . 4.

Die Teilnahme an diesen Kursen steht allen Krankenkassen
Mitglieder » von Berlin und Umgegend , sowie deren Angehörigen
ohne Legitimation und unentgeltlich frei . Die Vorträge finden
durchweg an Donnerstagabenden statt und beginnen präcise 8Vs Uhr .
In , Anschlnh an de » — etwa cinstündige » — Vortrag kann eine

kurze . Diskussion bezlo . Fragestellung stattfinden .

Zur Lokalliste . Der Verein Berliner Laternen - Anzünder , der
am 20. Januar in der gesperrten Tonhalle . Friedrichstrahe ,
einen Maskenball veranstaltet , hat mit dem Verband der in Gemeinde -
betrieben beschäftigten Arbeiter nichts gemein .

Die Lokalkommission .

Berliner Sterblichkeit . Im Jahre 1899 sind in Berlin , nach
den jetzt ziemlich vollständig vorliegenden Meldungen , über 34 000
Personen gestorben ( nngcrechnct die Totgeborenen ) , während in ,

Jahre 1893 nur 30 574 Personen starben . Das ibcdcutende Mehr
von über 3400 Personen ist um so auffälliger . da die Kinder -

sterblichkeit , die von wesentlichem Einfluh ans die Höhe der Gesamt
sterblichkeit zu sein pflegt , 1899 nur wenig höher als im Vorjahre
war . 1893 starben 10 290 , 1899 etwas über 10 900 Kinder des
ersten Lebensjahres .

Ei » Kulturbild auS Ostpreustcn . Eine in Berlin ansässige
Frau reiste zu Weihnachten nach ihrer ostpreuhischen Heimatstadt
Tarlchmen , und besuchte bei dieser Gelegenheit auch eine Verwandte ,
die auf dem Gute des Grohbauern und Ortsschnlzen Schöneck in

Krischkchmcn als Magd in Dienst steht . Die Bcsucherin fand hier
bestätigt , ivaS ihr andere Leute schon vorher über die schlechten Vcr -

hältnissc . unter denen die Magd auf dem Bauen , Hofe zu leiden hat ,
erzählt hatten . Die Magd iniihte nicht nur die Arbeiten , zu deren

Bewältigung ein Knecht ' nötig gewesen wäre , verrichten , sondern
auch ihr zwölfjähriger Sohl' , hatte ohne Lohn . nur für das
Essen . auf den , Gute zu arbeiten und durste nur an
zwei Tagen in der Woche die Schule besuchen . Schon mehrfach ist
es vorgekommen , daß die arme Magd , weil ihr Sohn im Interesse
des Bauen , die Schule versäumte . Strafe zahlen mußte . Als Schlaf
' telle diente der Magd ein dürftiges Lager in einem feuchten und
kalten Raum , der mit allerlei Ackergerät und sonstigem Gerümpel
angefüllt war . Die Besucherin äußerte zu ihrer Anverwandten in

Gegenwart der Bäuerin iebhaftcn Unwillen über diese elenden Zu-
tände . Da kam sie aber schön au . Der Großbauer und Ortsschnlze

wies die Fremde , die es gewagt hatte , auf einem ostprcußischen Gute

ostprcußische Zustände zu' kritisieren , von seinem Hofe , und folgte ihr
nach ihrem Aufenthaltsorte Dnrkehmen , wo er vom Bürgermeister
die Verhaftung der Frau verlangte , weil sie ihn beleidigt und seine
Leute aufgewiegelt habe . Der Bürgermeister ließ die Fremde auch
durch einen Po' lizcibeanitcn zu sich rufen , gab aber dem Verlangen
des Bauern keine Folge , ivcil durchaus kein gesetzlicher Grund zur
Verhaftung der Frau vorlag .

Dieser Vorfall zeigt wieder , was es mit den patriarchalischen
Verhältnissen auf sich hat . die angeblich zwischen den ländlichen
Arbeitgebern und dem Gesinde herrschen sollen .

Die Civilgardcrobe dcS deutschen Kaisers wird von der

Firnia R o b r e ch t in der Jägerstraße geliefert . Es kann wohl
keinem Zweifel unterliegen , daß die Firma von ihrem hohen Kunden
die denkbar besten Preise erhält . Trotzdem kommt es vor , daß die
�

ein , arbeiter , welche die Kleidungsstücke für den Kaiser an -

crtigcn , weit niedriger entlohnt werden , als es nach den , Tarif ,
der für Arbeiten dieser Qualität von den feinen . Maßgeschäftcn
gezahlt wird , der Fall sein sollte . Dies rührt daher , daß
die Firma Robrccht ihre Aufträge an einen Zwischen -
meister giebt , der sie oftnials wieder einem andern Zwischen -
meister überträgt , von dem ans sie endlich in die Hand des Heim -
arbeiters kommen . Von dem tarifmäßigen Preise , den Robrecht
dem betreffenden Schneider bewilligt , bleibt bei der Weitergabe
der Arbeit natürlich in der Hand eines jeden Zwischenmeisters esivas

hängen , und so erklärt es sich , daß ein heimarbeitcndcr Schneider ,
der im November vorigen Jahres einen Winterpalctot des
Kaisers anfertigte , vom Zwischenmeistcr Kannowsky in der

Schützenstraße für diese Arbeit 16 M. uud für abgestepptes Futter
5 M. erhielt , während nach dem Tarif 22,50 M. und 6 M. zu
zahlen sind . Derselbe Arbeiter fertigte in der ersten Woche dieses
Monats ein ebenfalls von Robrecht in Auftrag gegebenes , für den
Kaiser bestimmtes zweireihiges Jackett mit Extraarbeit für 13,50 M.
an , während der Tarif für ein solches Jackett ohne Extraarbeit 16,50 M.

vorsieht .
Auch ein Beitrag zum Segen der Heimarbeit , der den Hof -

beamten , der für die kaiserliche Garderobe zu sorgen hat , zum Nach -
denken veranlassen sollte .

Ein Protest der Mütter gegen das Verbot der Kinder -
arbeit , der angeblich zahlreiche Unterschristen , insbesondere von
Witwen trägt , ivurde vom Hofbäckermeister Gaede in der

vorgestrigen Versammlung des Bäckermeistervereins „ Süd - West " zu
deren Wonne vorgelegt . Diese Mache errinuert lebhaft an die

Petition zu Gunsten des Zuchthausgesetzes , zu der die Unternehmer
in einem Falle „ bedrängte " Arbeiter zu drangsalieren wußten .

Friedrich Spielhagcn ist von dem Unglück betroffen worden ,
seine Gattin durch den Tot zu verlieren : ' Frau Spielhagen ist ,
nachdem sie kurze Zeit leidend gewesen , gestern plötzlich am Herz -
schlage gestorben . In dem weiten Kreise der Freunde und Ver -

ehrer des Dichters wird die Nachricht mit schmerzlicher Teilnahme
aufgenommen werden .

Ungewöhnliche Finsternis herrschte gestern morgen etwa eine
Stunde laug in Berlin . Nachdem die öffentlichen Fuhrwerke bereits
seit 7 Uhr früh ohne Licht gefahren waren , mußten sie gegen 8 Uhr
ihre Laternen wieder anzünden . Auch in den Gcschäftsläden und

Schaufenstern brannten wieder in vollem Umfange die Gas - und

elektrischen Lampen . Ein dichter Dunst lagerte über dem Häuser -
mcere Berlins und ließ das Tageslicht nicht durchdringen . Um
b3U Uhr war die Dunkelheit am stärksten . Bald darauf begann ein

frischer Luftzug den Nebelschleier zu zerreißen und eben so schnell ,
wie sie gekommen , wich die Finsternis .

Konkurs der Krankenkasse „Hilfe " . Ueber das Vermögen
der „Hilfe ", Krankenkasse für Deutschland , eingetragene Hilfskranken -

lasse Nr . 933 , ist gestern der Konkurs eröffnet worden . Verwalter

ist der Kaufmann Brinckmeyer , Clandiusstr . 3. Die Anmeldefrist

währt bis zum 27 . Februar d. I . Die Kasse stand schon lange nicht

auf festen Füßen und mag durch die Veruntreuungen , deren sich der

Subdirektor Urban im August v. I . schuldig niachte , den letzten

Stoß erhalten haben . Wir ' glauben die Pflicht zu haben , bei dieser

Gelegenheit von neuem unsere Leser vor dem Beitritt zu einer ge -

wissen Sorte „freier Hilfskassen " zu warnen .

Das Polizeipräsidium giebt bekannt : Aus Anlaß mehrfacher

Unglücksfälle , welche auswärts in den letzten Wochen durch Gas -

badeöfen verursacht worden sind , ivird das Publikum davor

gewarnt , Gasbadeöfen wie auch größere Gasheiz - und Gaskochapparate

zu benutzen , bei denen die Verbrennungsgase nicht in ausreichender
Weise ins Freie abgeführt werden .

Deutsche Ehrlichkeit . Eine große Berliner Kunsthandlung er -

hielt kürzlich das folgende Schreiben , das dem „ Kuustivart " im

Original vorliegt :
( Briefkopf , Datum , Adreffatenfirma . )

Das ganze Jahr über machen wir für Sie durch Be -

sprcchung Fhrer Ausstellungen Reklame , die uns schweres
Geld kostet . Uns dafür hin und wieder durch Inserate zn

entschädigen , das fällt Ihnen aber nicht ein . Hand wird

aber nur von Hand gewaschen und wenn Sie uns nicht berück -

sichtigen , dann st eilen . wir eben die Referate über

Ihre Ausstellungen auch ein .

Hochachtungsvoll
„ S t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g.

"

(?) Bugern .
Wenn man von dieser kleinen Revolverleistung des ollen , ehr -

lichen Staatsbürgers veruimnlt , wird man seine » A n t i s e m i -

t i s m u s begreiflich und verzeihlich finden . Er entspringt einem

Gefühl des Neides auf die „ I u d e. n presse ". Kein Börsenblatt
würde riskieren , auf s o gelungene Weise , lvie hier der Wächter

deutscher Sitte , sich dem Zählenden preiszugeben und sich über das ,
lvaS man insgemein Preßmoral nennt , hinwegzusetze ».

Verteuerungen überall . Die Unternehmer der B e t t st e l I -

und S chlafzimmer - Möbelb rauch e in Berlin haben in

einer Versammlung , die vorgestern im „ Englischen Garten " tagte , eine

Prciserhöhgung um 10 bis 15 Proz . für ihre Fabrikate beschlossen .
Die Erhöhung soll am 20 . Januar d. I . in Kraft treten . — Auch in

der P c l z b r ' a n ch e ist eine Verteuerung der Waren in beträchtlicher

Höhe eingetreten .

Eine Feucralarinicrnng in den Schulen des südlichen Stadt -

teils erfolgte gestern während der Schulstunden . Anlaß zu den

Alarmierungen scheint der Brand des Warenhauses in Rixdorf ge -
geben zn haben . Die anerkennenswerte Einrichtung . Ivelche ja schon
seit langer Zeit besteht , ist darauf gerichtet , den Kindern Ruhe und

Besonnenheit für den Fall einer Gefahr , wie sie bei dem plötzlichen
Ausbruch eines Feuers entstehen kann , anzuerziehen . Bei dem Alarm -

zeichen erheben sich auf Geheiß des Lehrers sofort sämtliche Kinder .

packen ihre Sachen zusammen und verlassen langsam und in ge -
ordnetcm Zuge die Klassenzimmer , um von dem Lehrer nach dem

Schulhof geführt zn iverden .

Die bei dem Brande der Hoppcschen Maschinenfabrik an

Ranchvergiftung erkrankten acht Feuerwehrleute sind jetzt als völlig
genesen aus dem Krankenhause entlassen worden . Auch ein Sappeur ,
der beim Zurückscbicbcn eines Spritzenivagens von der Deichselstange
am Kopf getroffen wurde und eine Gehirnerschütterung erlitten

hat , ist wieder soweit hergestellt , daß seine Entlassung in den nächsten
Tagen erfolgen kann .

Das Spiele » mit Streichhölzer » , das schon so oft ver -

hängnisvoll geworden ist , hat schon wieder einmal einem Kinde das

Leben gekostet . Die Papicrhändlerin Witwe Gans in der Keithstr . 19/20
ging vor einigen Tagen vormittags um 9 Uhr zum Schlächter um

einzuholen , und ließ ihren 4Vs Jahre alten Sohn Oskar , der noch
im Bette lag . allein in der Kellerwohnung zurück . Am Bette
stand ein kleiner Tisch , auf dem eine Schachtel Streich -
Hölzer lag . Da der Knabe schlief und sie gleich zurück -
kehren ivollte , so ließ Frau Gans alles liegen , wie es

lag . Als sie nach zehn Minuten iviedcrkam , bot sich ihr ein schreck -
sicher Anblick . Der Knabe war in ihrer Abwesenheit aufgewacht und
hatte mit den Streichhölzern gespielt . Ein brennendes Hölzchen war
ihm ins Bett gefallen und hatte das Bettzeug in Brand gesetzt . Als
die Mutter und die von ihr herbeigerufenen Nachbarn ihm zu Hilfe
kamen , ivar er am Unterleib und an den Beinen schon so schwer
verbrannt , daß ärztliche Hilfe ihn nicht mehr zn retten vermochte .
Der Verunglückte erlag seinen Verletzungen in der elterlichen
Wohnung .

Der falsche Einjährige Fritz Köhler ist in demselben Augen -
blick . in dem auf Grund ärztlichen Gutachtens das Strafverfahren
gegen ihn eingestellt wurde , zur großen Annee einberufen worden .
Der junge Mann ist nach längerem Leiden , das ihn die letzten
vierzehn Tage ans Bett fesselte , am Freitag voriger Woche , abends
um 9>/s Uhr , in der elterlichen Wohnung , in einem Alter von fast
25 Jahren , gestorben . Am Dienstagnachmittag wurde er unter zahl -
reicher Beteiligung auf dem Zwölf Apostel - Fricdhof an der Colonnen »

iraße zu Schönebcrg zur letzten Ruhe bestattet .

Ein arineö Dienstmädchen hat Dienstag , den 15. d. M. , nach -
mittags gegen 5 Uhr , in dem Hanse Neue Grünstr . 18 bis auf die
Straße drei einzelne Hundertmarkscheine verloren . Da das Mädchen
ür den Schaden aufkommen muß . wird der ehrliche Finder gebeten ,

die verlorenen Scheine gegen entsprechende Belohnung im Bureau
des Kaufmännischen Hilfsvereins , Seydclstr . 25 II , abzugeben .

Vom Unglück verfolgt ist der 39 Jahre alte Arbeiter Karl
Vogel aus der Ackerstraße 73. Der Arme war ohne Beschäftigung
und wollte gern etwas verdienen . Mit Freuden griff er zu , als
sich ihm die ' Gelegenheit bot , einem Sandhändlcr durch Austragen
behilflich zu sein . Kaum hatte er jedoch mit der Arbeit begonnen ,
da glitt er gestern ans einem Eckgrundstück an der Linien « und
Artilleriestraßc aus , fiel hin und brach sich ein Knöchelgelenk . Der
Verunglückte wurde in das jüdische Krankenhaus gebracht .

DaS Programm des CirkuS Busch ist in diesen Tagen
wesentlich bereichert tvorden . Aus den gebotenen Neuheiten er -
wähnen wir besonders die russische Akrobatcntrnppe Matweef . Sie
besteht aus zwei Damen und vier Herren und ragt in ihrer Biel -
seitigkcit außer durch die erstaunlichen akrobatischen Künste durch
Tanz - und Gesangsleistungen hervor . Namentlich sprach ein Kosaken -
tanz in seiner Seltsamkeit lebhaft an . Ein andres Debüt , das des
englischen „ Feuerprinzen " Rivalli , konnte nicht stattfinden , weil
hierfür noch nicht die polizeiliche Erlaubnis eingetroffen war . Daß
das phantasievolle Ausstattungsstück „ Die Camorra " nach wie vor
durch seine blendende Pracht und die verwegenen Leistungen der
Neitkünstler auffällt , braucht wohl kaum besonders erwähnt zu
werden .

Die Neue Freie Volksbühne veranstaltet am Donnerstag , den
18. Januar , abends 8 llhr , in Cohns Festsälen , Beuthstr . 19, einen Platt -
deutschen Vortragsabend . Zum Vortrag kommen Gedichte von
Fritz Reuter , Klaus Groth usw. Vortrageuder ist der bekannte Recitator
Herr Max Laurence . Billets a 29 und 30 Pf . sind an der Abendkasse zn
haben .

Fcuerbericht . Im Korridor des Deutschen Theaters
hatten Dienstagabend 83/4 Uhr während der Vorstellung einige
Lampions Feuer gefangen , das jedoch von der anwesenden Feuer -
wache erstickt wurde , bevor das Puhlikrim etwas davon merkte .
Gegen Mitternacht war Belforterstraße15 in einem Schuh -
Warengeschäft ein Schadenfeuer abzulöschen . Mittlvoch früh 5 Uhr
ging M a x st r a ß e 13 » bei einem Dachstuhlbrand ein Teil der



Dachkonstruktion foluic dcr Inhalt mehrerer Bodenkammem in Flammen
auf . Am vorhergehenden Abend in dcr 9. Stunde erfolgten gleichzeitig
Alarmicrungen »ach drei Brandstellen . Beuthstraste 8 hatten
i »� dcr Piltzfcdcrufabrik von Kichsch Federn niid Möbel Feuer
gefangen , das nur durch schnelles Eingreifen dcr Wehr an groster
Ansdehming verhindert wurde . E l i s a b « t h st r a st e 12 war eine
Petroleumlampe explodiert , ohne indes ivcscntlichcn Schaden zu
verursachen . In einer Tischlerei in der M a n t e u ff e l st r a st e 22
war aus »ichr ermittelter Ursache Feuer ausgebrochen , das einen
Posten Hölzer zerstörte , aber auf seinen Herd beschränkt iverdcu
konnte . Mittwochiuittag erfolgte ein Alarm nach Adalbert -
st raste 94 , wo der Inhalt einer Räucherkammer in Brand geraten
>' . ' nr. Trotz groster Nanchcntwicklnng konnte das Feuer in ' kurzer
�scit mittels eines Rohres abgelöscht werden .

In Ober - Tchöncweide

Ans de » stiachbarvrtc » .

liegen die WählerlistenMW . zur G e -
nreindeivahl bis zum 89 . Januar täglich von 9 Uhr vormittags
bis L Uhr nachmittags im Gcmeindcbureau aus . Ebenfalls ist die
" isic im Cigarrengeschäft de ? Parteigenossen John . SicmcnSstr . 2,
zu jeder Zeit einzusehen . Versäume keiner seine Pflicht !

Wahlausschust keine briefliche Nachricht gegeben hat , bestndet sich dcr
Name in dcr Wählerliste . Am Sonntagnachmittag 3 Uhr findet in
Brodts Gesellschaftshans eine Volksversammlung statt , in
der Genosse S o » n e n b » r g , Genicindevcrtreter des benachbarten
Fricdrichshagen . über die Frage sprechen wird : Warum beteiligt sich
die Socialdemokratie an den Gemeindewahlen ? Die gegenwärtigen
Vertreter der dritten Wählerklasse sind brieflich eingeladen worden .

VevmiMzkes .

Reinickendorf . Laut
Wählerliste » zu den

behördlicher Bekanntmachung liegen die
im März stattfindenden G e in e i n d e

Wahlen vom 15. bis 39 . Januar im Rathause Zimmer Nr . 11 , von
9 —3 Uhr zu jedermanns Einsicht ans . Die Parteigenossen werden
dringend ersucht , sich zu überzeugen , ob sie in den Listen verzeichnet
sind . Diejenigen Wähler , welchen es nicht möglich ist , die Listen
selber «iiizusehen , werden gebeten , in West - Reinickendorf beim Schanb
wirt Wilhelm Reichert , Spandaucr Weg ; Paul Schilling . Berliner
straste 3 : in Ost - Reiniekendorf beim Tanneiuvirt Karl Krüger , Nord
bahnftraße ; Bernhard Ehristotv , Residcnzstr . 29, v. 1 Tr . , ihre letzten
Stcucrqnittungen abzugeben .

AdlcrShof . Heut abend findet bei Schmanscr die Vcrsamm
limg des socialdemokratischcn Arbeiter - BildnngSvereins statt , in
welcher Stadtverordneter Herr Dr . Kurt Frendenberg über die sociale
und hygienische Bedeutung de » Prostitution sprechen wird .

Rowawrs . In einer Volksversam m l n n g , die Freitag
abend bei Simon stattfindet , hält Genosse Z u b c i l einen Portran
lltückblick auf das 19. Jahrhundert .

Ferner werden die Parteigenossen darauf nnfmcrlsam gemacht ,
das ; die Wählerlisten zur G e m c i n d c u c r t r c t c r - W n h l bis zum
. 39. d. M. im hiesigen Nathans , Zimmer 5, in den Swnden von
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags ausliegen .

Der VcrtranenSman » .

Nixdorf . Die Generalversammlung dcr Freiwilligen
Feuerwehr , die dieser Tage stattfand , war wegen des grasten
B r n n d u n g l ü ck s dcr verflossenen Woche von größerer Be -
dcutung . Unter andcnn waren anwesend die Bürgermeister Boddin
und Voigt , sowie die Stadträte Dr . Z i m in c r und M a r g g r a f.
Ter Ncgnisitcnmcistcr betonte , daß dcr in dcr Berliner Presse soviel
erwähnte Mangel eines Sprungtuches nicht etwa auf eine zweck-
widrige Sparsamkeit znrnckziiführcn sei . Man habe ein solches viel -
mehr nicht angeschafft , weil bei Nettnngcn mit dem Sprungtuch fast
immer Berlctzmigcii vorkämen . Ferner meinte V n r g e r -
meister Boddin . nachdem er schon vorher dcr Tüchtig
kcit der Feuerwehr hatte Gerechtigkeit widerfahren lassen ,
dast �_ der letzte Brand die Notwendigkeit verschiedener
Besserungen ergeben ha b e. Zwar ständen der Vcrivaltnng
nicht so die Mittel zur Verfügung , wie in früheren Jahren ,
und eine E r h ö h n n g der Steuern sjctzt schon 133Vs Proz .
Kommiiiialznschlag ) sei wegen dcr zu befürchtenden üblen Rückschläge
nicht angängig . Doch sei cS Pflicht, für die Feuerwehr alles
Notwendige zu thnn . Erstens müsse für eine V c r in e h r n n g de r

. Gerätschaften , dann für eine Vergrößerung des Depots
und schlicßiich für eine ständige Bespaniinng gesorgt werden .
Was die Vervollkommnung der Gerätschaften angehe , so bitte er ,
alle bezüglichen Anträge so frühzeitig zu stellen , daß die Sninmen
noch in den diesjährigen Etat nnfgcnommcn werden
könnten . Ferner sei die A n st c l I n n g cineS ständigen Depot
Wächters hierbei zu berücksichtigen . Für ein S P r n n g t n ch iniist
Sorge getragen werden . Weiter empfehle sich die Anschaffung
einer D a m p f s p r i tz e , die mit allem Zubehör etwa 29 999 Dt.
koste . Die städtische Verwaltung werde das Geld zu beschaffen suchen .
Alle Anträge niüsttcn s ch l e n n i g st gestellt werden . Die Erweiterung
des Depots — dcr Anbau koste etwa 39 999 M. — sei als erstes in
Angriff zu nehmen . Bemerkt sei noch , dast die Feuerwehr das An
gebot des Herrn Scherl vom „ B c r l. L o k a l - A n z e i g c r "

ein Sprungtuch stiften zu dürfen , Höstich aber entschieden ab -
lehnte .

Schöncbcrg . Dcr städtische Arbeitsnachweis halte im Dezember
folgende Frequenz : An Gesuchen der Arbeitnehmer gingen ein
72 sdavon 59 niännliche . 13 weibliche ) , vom Vormonat übernommen
99 ( 72 niännliebe , 18 weibliche ) , zusammen 192 Personen . Davon
erledigt durch Einstellung 33 , durch Zurücknahme 9. durch Streichung ec.
117 Personen : unerledigt auf den folgenden Monat übernommen :
3 Personen . Angebote der Arbeitgeber : 54 ( davon 81 männliche ,
23 weibliche ) , vom Vornionat übernommen 8 ( 5 männliche , 8 weib -
liche ) , zusammen 62 Personen . Davon erledigt durch Einstcllmig 33 ,
Zurücknahme 9, Streichung usw . 13 Personen , unerledigt auf den
folgenden Monat übernommen 7 Personen .

Zwischen dcr königliche » Eiscubahnverwaltung und dcr
Stadt Schönebcrg werden zur Zeit Vcrhaiidlungen geführt , die
sich ans Bahnbauten an dcr Potsdamer . Anhalter und Ringbahn bc -
ziehen . Es handelt sich dabei unter anderem um die bevorstehende
Ilcberleituiig des Vorortverkehrs der Anhalter Bah » nach dem Pots -
damer Bahnhof , die Errichtmig von Doppclstationen für die im -
mittelbare Verbindung der Anhalter und der Wainiseebahu mit der
Ringbahn usw .

Die Lokalkommission vo » Steglitz teilt mit . dast dcr Rauch -
klnb „ Blaue Luft " in dem gesperrten Lokal „ Zur Krone " seinen
Maskenball abhält .

Auch für den Amtsbezirk Kalkbcrgc - RiidcrSdorf ist eine
Verordmnig über die gewerbliche Beschäfligung schulpflichtiger
Kinder erschienen . Als Altersgrenze nach uiiten hin setzt sie die
Vollendung des 8. Lebensjahres fest . In dcr Zeit vom 1. April
bis 39 . September dürfen Kinder nicht vor morgens 5 llhr , sonst
nicht vor 9 llhr beschäftigt tverden , ebenso nicht nach 19 llhr abends .

Für das neu zu errichtende Amtsgericht Grost - Lichtcr -
fclde ist die Platzfragc miiimchr entschieden . Der Justizstskus hat
sich damit ciuverstauden erklärt , dast das Amtsgerichts - Gebäude auf
dem von der Gemeinde in Vorschlag gebrachten Terrain im Westen
des Ortes , an dcr Ecke Dürer - uiid Ringstrastc belegen , errichtet
werde . Mit dem Bau des Amtsgerichtes , welchen die Gemeinde
für ihre Rechnung ausführen läßt , soll schon im Frühjahr begonnen
werden . Die Baukosten im Betrag von 279 999 Mark , welche durch
Anleihe befchafft worden sind , werden vom JuftizfiskiiS mit 4 Proz .
verzinst .

Ein neues Etsenbahn - Projckt wird zur Zeit in den östlichen
und südlichen Berliner Vororten lebhaft besprochen . Es handelt sich
um eine Bahn von Köpenick nach Potsdam , die u. a. auch Britz be -

rühren soll .

Die für den elcktrisckcn Betrieb eingerichtete Strahenbahn -
linie vom Strasteiibahnhof Charlottenburg nach dem Spandauer
Bock ist gestern vormittag abgenommen worden . Der Betrieb aus

derselben wird heute früh eröffnet werden .

Erkner . Wir sind hier in die G e m e i n d e w a h l -

Bewegung schon lebhaft eingetreten . Um den Genossen Mühe

zu ersparen ,
'

hat die Wahlvorbereitungs - Kommissiou bereits am
- 15. Januar die ausliegende Wühlerliste ' gründlich revidiert , so daß
liiur die Genossen , bei deren Namen die Liste Fehler aufwies , sich
der ' Mühe des Nachsehens unterziehen müssen . Soweit also der

Wieder zwei Grubennnfiille . Bei der Beförderung von Berg -
leutcn wurde Dienstag früh auf der Zeche „ Germania " bei
Dortmund dcr Korb zu hoch gezogen . Mehrere Mann stürzten in
die Tiefe . Zwei Bergleute sind tot. ' einer schwer und drei leicht vcr -
letzt . — Ein zweites Griibcnunglück . dem ebenfalls ein Menschen -
leben zum Opfer fiel , wird ans Booßen , Kreis Lebus . berichtet :
Auf dem dortigen Schacht „ Rudols " wurde der Arbeiter Fänger
durch herabfallenden Sand und Kies verschüttet , so daß der Tod
sofort eintrat .

Eisciibaliiuiufällc . Aus Frankfurt a. M. , 16. Jan . , wird

berichtet : Auf dem Lollarcr Bahnhof stieß heute eine Lokomotive
mit einem Packwagen zusammen . Drei in dem Postlvagen befindliche
Beamte wurden tvdlich verletzt . — In Kiel wurden bei der Kollision
eines Rollwagens nnt einem Wagen der elektrischen Straßenbahn
einige Passagiere verletzt . Die Bauarbeiter Scheiter lind Schmittlcr
erhielten schwere Verletzungen , mehrere andere Fahrgäste wurden
leicht verletzt .

Zur Explosiou dcr Tliuamitfabrik in Avigliaua , über die
Nur gestern bereits berichtet haben , wird noch folgendes telegraphiert
Die Explosion fand in dem Lagerräume statt , der 499 Kilogramm
Nitroglycerin enthielt . Etwa 49 Verwundete , nnter ihnen vier
Soldaten und 3 Steucrbcamte , wurden im Hospital zu Avigliaua
untergebracht . Dcr Schaden an den benachbarten Häusern beschränkt
sich auf zerbrochene Fensterscheiben . Nach den letzten Nach
richten sind bei der Katastrophe acht Personen ums Leben

g c k o m m c n , von de » sieben Angestellten dcr Dynamitfabrik waren ,
der achte ist ein Stcncrbeaiiitcr .

Nach nunmehriger Feststellimg sind bei dcr Dynamit - Explosion
in Avigliaua zwölf Arbeiter und ein Stciicrbcamter umS Leben

gekommen .

Ncbcr die cutsctzlichcn Bcrhccrnngcn , ivclche die Erdbeben
in den ersten Ta�en dieses Jahres auf Sumatra und Java vcr

ursachteu , liegen jetzt amtliche Berichte vor , die schreckliche Einzel
heilen melden . Ans Sumatra sind in 14 Ortschaften , vornehmlich in
der Provinz Preanger , deren Hauptstadt Soekaboemi teilweise zcr
stört ist , viele öffentliche Gebäude eingestürzt . Wie verlautet , soll die

ganze Stadt Tjandocr infolge Ausbruchs des Vulkans Gedeh zerstört
sein. Hierbei seien mindestens 599 Menschen umgekommen .

TchifsSuntcrgang . Die Handelskammer in Boston vcröffent
licht die Nachricht, daß auf dcr Höhe von Kap Pine ( Neufundland )
ein Teil eines Bootes aufgefischt sei . auf welchem der Name

„ H c l g o l a n d" stand . Mau glaubt daher , daß dcr mibekaiiutc

lürzlich a » der Küste Nciifuudlaiids gescheiterte Dampfer der deutsche
Taukdampfer „ Helgoland " war , welcher aus 5. Januar von Phila -
delphia nach Bergen in See ging . Die Agenten für den „ Helgoland "
in Philadelphia sind nicht davon überzeugt , daß das imtergegaiigeiic

chiff wirklich der „ Helgoland " ist , denn die Beschreibung des vcr

unglücktcii Dampfers paßt nicht auf den „ Helgoland " .
Dagegen wird dcr „Franks . Ztg . " aus New Aork gemeldet : Der

in dcr Nacht zum 19. Januar an der Küste Neufundland gescheiterte
Dampfer ist der „Helgoland " , dcr „ Dcutsch - amerikanischen Petroleum -
Gesellschaft " in Bremen - Geestemünde gehörig . Ter Taukdampfer ,
Kapitän von Ritter , war am 5. Januar von Philadelphia nach
Bergen in Norwegen gefahren . Die ganze Mannschaft ist nm -

gekommen .

Eine heftige Epidemie , der täglich hunderte von Menschen

zum Opfer fallen , herrscht, nach einem Rmiderlaß des Gouverneurs
von Dentsch - Ostafrika , in Maskat und in ganz Oman , sowohl im

Jiiiierii als auch am Persischen Golf nnd am Golf von Mozena .
Es steht noch nicht fest , ob eS sich um Pest , Cholera oder um eine
andere Seuche handelt .

Zur Kennzeichnung des Eifcrö , mit dem die Staats -
a n iv a l t s ch a f t ihr A n k l a g c m o n o p o I ausnutzt , kann vielleicht
die Mitteilung dienen , daß bei der letzten Schwnrgerichtsperiode in
Stettin keine einzige Verurteilung vorgekommen ist .
Sämtliche Anklagen , niit Ausnahme einer einzigen , in der die Ver -

Handlung vertagt wurde , haben mit Freisprechung der An -

geklagten geendet .

Ter Vertrieb der Gclla - und Hydra - CouponS ist jetzt , der

„Zllr . Post " zufolge , in sämtlichen Kantonen der Schweiz ver -
boten worden . Das genannte Blatt tritt dafür ein . daß die

herciiigefallcnen Käufer dieser Eonpons gegen die Gesellschaft klagbar
werden .

Ucbcr das furchtbare Erdbeben im Gouperncment Tisliö

liegen noch folgende Nachrichten vor : Für die Bauern der Dörfer ,
die vom Erdbeben betroffen wurden , werden gegenwärtig temporäre
Wohnhäuser eingerichtet . Ans Verfügimg des Kurators des kaukasischen

Lchrbezirks sind einige Schulen im Achalkalakischcn Kreise geschlossen
worden , weil die Schnlgebäude infolge des Erdbebens bedeuteiidc

Risse aufweisen . Am ' meisten gelitten haben die 29 Werst von

Achalkalaki ani Fuße des Berges Abul belegenen Dörfer Jechtila ,
Dshandshccha , Agama , Jechtila - Stanissar nnd Takssamssar . Die Be -

wohner dieser Dörfer sind Armenier . Die ans 129 Wohnhäusern
bestehende Ansiedelung Merenija ist total zerstört . Menschen , Vieh ,
alles Hab und Gut sind verschüttet . Man nimmt an , daß hier allein
299 Menschen umgekommen sind . 67 Leichen wurden ausgegraben ;
weitere Ausgrabungen erwiesen sich als unmöglich . Die Ansiedelung
Takssamssar ist ebenfalls vollständig zerstört . Hier wurden 39 Leichen
gefunden . Wie viel Menschen im ganzen verunglückt sind , konntc

iwch nicht festgestellt werden . In Jechtila , einem Dorf mit 79 Wohn -
Häusern , sind 6 Menschen verunglückt ; daö Vieh ist am Leben ge¬
blieben . Jechtila - Ssamssar ist zur Hälfte zerstört worden :
29 Menschen find verunglückt . In Agama sind 13 Menschen
ums Leben gekommen , und in Dshandshecha , das zur Hälfte zer -
kört wurde , sind viele Menschen und viel Vieh umgekommen .
Der Achalkalalische Kreis gehört in klimatischer Beziehnna zu den

Gegenden mit rauhem , anhaltendem Winter , dcr nicht selten bis
6 Monate währt , wobei die Kälte bisweilen 39 und mehr Grad er -

reicht . Ebenso ist der Schneefall in der Regel sehr reichlich . Be -
anders streng ist der laufende Winter . Die Hauptbeschäftigung der

Bewohner des Kreises besteht in dcr Viehzucht . Menschen und Vieb

wohnen in der Regel unter einem Doch , und bei dem Einsturz dcr

Häuser wurden Menschen und Vieh unter den Trümmern begraben .
Wie verlautet , sind 4599 Menschen brot - und obdachlos . In den

Kohlenbergwerken des Kreises wurden Risse und Sprünge in den

Schächten entdeckt , so daß die Arbeit eingestellt werden muhte . —

Drei Erdstöße wurden im Kreise Achalkalaki im Gouvernement

Tiflis am 15. abends und am 16. morgens verspürt . Die Bewohner
der 12 am 31 . Dezember v. I . durch

'
Erdbeben zerstörten Dörfer

iedeln in gefahrlose Gegenden über .

Zu welchen wahnsinnigen Ausschreitungen die „ oberen

iehmausend " in ihrem Ucbermut kommen , zeigt eine Mitteilung
über den Luxus , der zur Zeit mit S ch Ii tts ch uh e n getrieben
wird . Die „ Post " berichtet darüber : „ Heutzutage wird namentlich
in Amerika und Rußland ein großer Luxus mit Schlittschuhen cnt -

altet . Schlittschuhe aus Gold und Silber , die durchschnittlich 2999 M.

kosten , sind nichts Ungewöhnliches mehr . Viele vornehme Schlittschuh »
läufer , die mit dieser Extravaganz nicht zufrieden sind , lassen ihre Schlitt -
' chuhe mit kostbaren Steinen besetzen . Eine Dame am russischen

Hofe hat ein Paar goldener Schlittschuhe , die mit Hunderten von
kleineu Diamanten besetzt sind und 79 999 M. kosteten . Ein russischer

Adliger hat noch kostbarere Schlittschuhe mit seinem Wappenschild in
Diamanten , Rubinen und Saphicrcn : dcr Preis beträgt 299 999 M.
Die kostbarsten Schlittschuhe aber hat die Gattin eines bekannten

russischen Diplomaten : sie sind mit Smaragden besetzt und haben
einen Wert von L29 9<»9 M. "

Solche Mitteilungen demonstrieren manchem nachdrücklicher die

Notwendigkeit des Äninpfes gegen die göttliche Weltordiiimg , als

wissenschaftliche Abhandlungen dies vermöchten .

Marktpreise von Berlin am Iv . Januar 4900
nach Eriiiittlimgeii dcS kql. Polizeiinäsidiinus .

»IMeizen D. - CIr .
») Noggeii

Kutlcr - Gcisle „
Hafer gut

iiiitiel
.. gering

Nichlslroh
Heu

- i - )Erbscii .
- »Speisebohuen „
fflLwse »
Kartoffeln , uciie
Riiidsleisch , Keule l leg

do. Bauch „
») Eiiuitlclt pro

wirtichastskoniincr

14,90
14,40
13,60
15,20
14,30
13,50

4,32

40, -
45, —
70, —

7, —
1,00
1,20

Tonne von
NotieriingSstelle

13, —
13,50
13, —
14,40
13,60
12,80

4 -
4,60

25, -
25, —
30 -

1,20
1 , -

chivcincfleisch
Kalbfleisch
Haniiiielsleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Biinbcr
Hcckne
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60

lirg

Sliiil
1 kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,60
6, —
2,20
2,80
2,50
2, -
1,60
2,80
1,40

12 . -

1,10
] , -
1, -
2, -
3, -
1,20
1,40
1, -
] , -
0,80
1,40
0,80
3 -

dcr Eeiilralslclle der Prcich , Land -
und iiuigercchiict vorn Polizet -

präsidiiini für den Doppelccntner . ff) Kleiiihondclsprcise ,
P r o d u kt en in a r k t vom 17, Januar , Auf dem iiiler -

nationalen Gctreidcvcrkebr hatte die Preisgestaltung stark zu
leiden unter der iienesten Schätzung der Weltbestäude , welche sür
Weizen gegen das Vorjahr ein Plus von mehr als 4 Millionen Bushels
ergiebt . Daraufhin verkehrten besonders die Börsen in New Jork und
Chicago in sehr flauer Haltung , was bei uns nicht ohne Wirknnz blieb .
Für den hiesigcii Platz kam anizerdem das eingetretene Tauwetter in Bc -
tracht . Die Offerten des In - und Auslandes waren durchweg billiger . Am
Frübuiarlt war Weizen 1 M,, Roggen 50 Pf , niedriger angeboten . Mittags
gaben beide Artikel noch weiter nach, da auch London flaue Tendenz meldete
und dringliche Offerten in russischem Roggen und Laplataweizen eine » starken
Druck ausübten . Auch klagen die hiesigen Mühleu über schlechten Mehl -
abiatz . Die Schlußpreise slcfltcn sich sür Weizen und Roggen um 1 bis
1,25 M. unter gestern . Haser lag InstloS , eher schwach , Rliböl bei erneuter
Kauflust 0,30 M. anziehend ,

Am Sp tri ins markt wurden 70cr loco mit 47,10 ( —0,10 ) , öOer
mit 66,60 gehandelt ,

Städtischer Schlachtvieh markt . Berlin , 17, Januar 1900 .
Amtlicher Bericht der Direktion , Zum Verkauf standen : 488 Rinder ,
1920 Kälber , 1412 Schafe , 10657 Schweine , Bezahlt wurden für 100 Pstmd
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht i » Marl ( beziehungsweise für 1 Pstiud
in Ps, ) : Für Rinder : Ochsen : a) vollflenchige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00 , d) junge fleischige , nickt
niiogeuinstetc und ältere ausgemästete 00 - 00 ; c) mästig genährte junge und gut
genährte ältere 00 - 00 ; ck.i gering genährte jeden Alters 00 —00 , — Butten :
a) vvllftcischige höchsten Schlachtwertes 00 —00 ; b) mästig genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 - 00 ; c) gering genährte 47 —50 . — Färsen und
Stühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwcrls 00 —00 ;
b) vollflcischige , ausgemästete Kilbe böchstcn Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
00 —00 ; et ältere ausgeinästete Kühe nnd wenig gut entwickclte jüngere
Kühe und Färsen 00 —00 ; ck) mästig genährte Kübe nnd Färsen 47 —50 ;
o) gering genährte Kühe nnd Färsen 42 —45 , — Kälber : a) feinste Mast '
tälbcr (Voltiiiilchiimst ) nnd beste Saugkälber 77 —80 , d) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 04 —70 , c) geringe Saugkälber 54 —58, ck) ältere , gering
genährte Fresser 40 —45, — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Plast -
Hammel 01 - 64 , d) ältere Masthammel 54 - 59 , c) mästig genährte
Hannncl nnd Schafe ( Merzschafe ) 48 —53 . ä ) Holsteiner Niedenrngs -
schase ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine . Man zahlte für 100 Pfund
lebend ( oder 50 Kilogramm mit 20 Proz . Tara - Abzng ) : a) vollflcischige , der
feineren Nassen und deren Kren ziingeu im Alter bis zu 1' / « Jahren
47 —00 , b) Käser 00 - 00 , c) fleischige 44 —46 , ck) gering entwickelte 41 - 43 ,
o) Sauen 41 —43 .

Verlauf und Tendenz , Vom Rinderaustricb blieben ungefähr
130 Stück unverkauft . Ter Kälberhandcl gestaltete sich langsam . Bei den
Schafen fanden migcjähr 800 Stück Zlbsvtz. Der Schweiiicmarkt verlief
ruhig und wird lanm ganz geräumt .

Bsltlcrnii tsffbersicht vom 1?' . Januar 1990 , morgens 8 llhr .
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München
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M
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Wolter - Prognose für Tounerstag , de » 18 . Januar 1999 .
Ein wenig wärmer , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit geringen

Niederschlägen nnd mästigen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterb iirean .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dast der

Klavicrarbcitcr

am 16. d, an dcr Lungenentzündiing
gestorben ist. Die Beerdigung findet
Freitag , den 19, d, M,, nachm . 3 Uhr ,
Sophieickirchhos ( Gesuiidbrniinen ) statt ,

Die Kollegen der Pianofabrik
Zl . Lebmann ». <>> o. ,Köuigsbergerst , 3.

fgoliv . ll . IVIuLi�iiLli' umkiiten-
Arbeiter u. Berufsgen

Berlins und Cnisegcnd .

Todes - Anzeige .
Den Mitaliedern zur Nachricht , dast

unser langlähriges treues Mitglied

DinU Böhm
im Atter von 39 Jahren plötzlich ver¬
storben ist. — Die Bcerdigiiiig findet
am Freitag , den >9, d. , nachm . 3 Uhr ,
von d, Leichenhalle d, Sophienkirchbofs
auS statt . Um rege Beteiligung ersucht
141/1 Der Vorstand .

Banksasuns ; .
Für die zahlreichen Beweise der

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sagen wir allen auf
diesem Wege unfern ergebensten und

besten Dank . 1450b
Emilie Schneider geb. Gäbler u, Kinder ,

Tterbe-Kasse
ehemals Wugslher Arbeiter,

Det�elvehe Kasse .
Sonntag , den 28 . Januar 1900 ,

vormittags B/z Uhr ,
bei ) V ii m a n n , früher Gründe ! ,

Brunnenstraße 188,

Genml - Uersammlung
Tagcs - Ordnung : 1. Verlesung des

Protokolls vom 23, Juli 1899 .
2, Kaflenbericht pro 1899 und Bericht
der Revisoren , 3, Verschiedene Kasseli -
angelegenheiten , 4, Wahl des 2, Vor -
sitzenden und des 1, Schriftfiihrers ,
5. Wahl von 3 Revisoren , 184lb

Das Mitgliedsbuch legitimiert ,
Otto Winkler , Vorsitzender .

Zähne 2 M . oti ,
ohne Entfernung derWurzeln , Reelle
Garantie . Teilzahlung , Plombieren
1 Mark an. Zahnziehen ohne
Schmerzen . 3/5
Sprechstd , 8 —8 abds, , auch Sonntag ».

RI anno Blnmenstraße 25 ,
• *»" 11 iJC , (jtf , Marlusstr .

verleiht
billigst

Froniniholz

fflaskeii - CanMe
gröftt . Institut C. Front

Wsserstr . 78, Ae Alkerstr .
Reizende Saison - Nenheiten . Daincii -
u, Herrenkostüliie in Atlas v, 1. 50 M, ab,
Vereinen bedcut . Ermäßigung .

empfiehlt ( 35532 "

Xai ' I Ernst ,
Köpnickerstr . 126, I.
Vorzeiger dieser Annonce

erh . 10 Proz , Preiserniästig .

Manner - Bortrag
morgen Freitag , abends 8 ' /2 Uhr , bei Trapp , Miillerstr . 178 ,

vom prakt . Naturhcilknndigrn
" 6cn „ SUVMllS Grundmann .

Der Vortrag wird an Lichtbildern erklärt und ist besonders sür Männer

sehr wichtig . Für 20 Ps . eine Broschüre .
Berliner Verein kür Xatnrhcilverfahrcn .

Geschästsftell « im Kurbad Köpeuicterjtraste 72 , Nähe der Brückenstrahe .
Sprcchst . 11 —2 . 9 —8 . Sonntags 11 —12 .

_ [ 3576g

Verantwortlicher Redacteur : . Paul Johu in Berlin . Für den Inseratenteil verantchortM : Dp. <»>0lse in Berlin . Druck uiid Verlag von Max Badina in Berlin ,
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